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Roms Waffenflillstandsbedingungen
Italien sorderl alleinige Konkrolle über West- und ProleKloral über Zenlralabesstnien.

X London , 1« . April . Der Partser Berichterstatter der
»News Chronicle " will von zuständiger italienischer Stelle
etwas über die Unterredung des italienischen Botschafters
C e r r u t i mit F l a n d i n am Mittwoch erfahren haben .

Cerruti habe erklärt , daß Italien die vollständige
Abrüstung Abessiniens als wichtigste Vorbedingung
für die Eröffnung von Friedensverhandlungen betrachte . Mnf -
solini sei der Ansicht, daß die Friedensvorschläge des Fünser -
Ausschusses und des Hoare -Laval - Planes von ehemals nun -
mehr als „ lächerliche Kleinigkeiten " zn betrachten seien, die
nicht mehr der Erörterung wert seien. Die Grundlage einer
Regelung könne dagegen in dem „tot geborenen italienisch -
britischen Vertrag vom Jahre 1925" gefunden werden .

Das würde bedeuteu : die Anerkennung aller britischen An -
sprüche im Gebiet des Tanasees , die ausschließlich i t a l i e -
nische Kontrolle über Westabessinien und wahr -
scheiulich die Abgrenzung eines kleine « Gebietes in Zentral -
abessinien , das dem ' Negns zwar erhalte « bleibe , aber «nter
italienischem Protektorat .

Die Italiener seien gegen eine » sofortigen Waf -
f e « st i l l st a « d, da ein solcher den Abessinier » die Möglich -
keit gebe, ihre Armeen mit ansländischer Hilfe z« reorgani -
fieren .

Nach „Daily Mail " und „Daily Expreß " soll w gewissen
Kreisen Englands die Möglichkeit erörtert werden , daß Jta -
lien im Zusammenhang mit einer Beilegung des Abessinien -
konsliktes eine Völkerbundsanleihe zur Entwick -
lung Abessiniens unter der Aufsicht des Völkerbundes
erhalten solle. Dadurch würde „das Gesicht des Völkerbun -
des " gerettet . Von der britischen Regierung fei diese Mög -
lichkeit jedoch noch nicht in Betracht gezogen worden .

„Oeuvre " glaubt , daß Mussolini die italienischen Unter -
Händler in Genf angewiesen habe , die Din «e in die Länge
zu ziehen , damit die zwischen dem 20. und SO. April erwar¬
tete Einnahme von Addis Abeba seinen Sieg kröne . In die-
sem Augenblick werde die Südarmee einen scharfen Vorstoß

7 . Paris , 16. April . fDrahtmeldnng unseres Vertretet .)
Außenminister Flanöin hat gestern nachmittag mit Minister -
Präsident Sarraut uuö Völkerbunösminister Panl - Bon -
c o n r eine außenpolitische Beratung abgehalten . Panl -Bon -
cour ist abends allein nach Genf abgefahren . Flandin hatte
vor seiner Rückreise in seinen Wahlkreis noch Besprechungen
mit dem italienischen , dem spanischen und dem englischen Bot -
schafter in Paris . Ueber den Inhalt der Befprechuilsen ist
bisher amtlich nichts bekanntgegeben worden .

Das Bestreben der französischen Politik scheint rm Angen -
blick dahin zu gehen , sich jeder Teilnahme an Maßnahmen im
afrikanischen Streitfall zu enthalten , die zu einer Verschärfung
der Lage in Europa führen könnten . Zugleich möchte man
aber die Verantwortung für ein Ausbrechen aus der Linie der
Völkerbundsverpflichtungen London zuschieben, dem man die
Absicht unterstellt , die Verantwortung für eine etwaige Nie -
derlage des Völkerbundes auf Frankreich abzuwälzen . Ver -
schiedene Blätter glauben , daß diese Besorgnisse Gegenstand
der gestrigen Beratung zwischen Sarraut , Flandin und Paul -
Boncour gewesen seien .

In politischen Kreisen ist man nach wie vor s k e p t i s ch in
der Beurteilung der bevorstehenden Genfer Verhandlungen .
Man erwartet , daß die Beratungen des 13er - Ausschusses im
Zeichen starker Gegensätze zwischen der abessinischen und der
italienischen Auffassung stehen werden . Dem Präsidenten des
ISer - Ausschusses werde wahrscheinlich nichts anderes übrig
bleiben , als im Ausschuß mitzuteilen , daß es ihm unmöglich
gewesen sei , eine Annäherung zwischen dem italienischen und
dem abessinischen Standpunkt herbeizuführen . England , so
meint man in französischen politischen Kreisen , könne nicht im
Unklaren darüber sein , daß eine Verschärfung der Sühnemaß -
nahmen nnd insbesondere die Verhängung eines Aussuhrver -
botes für Petroleum unwirksam wäre . Italien habe um -
fassende Vorräte a« Brennstoff einlegen können , die besonders
im Hinblick darauf ausreichend seien , daß die italienischen
Streitkräfte bereits Dessie besetzt hätten und sich nicht mehr
weit von Addis Abeba befänden . Lediglich militärische Maß -
nahmen könnten Abessinien noch eine wirksame Hilfe bringen .
Aber man könne sich nicht vorstellen , daß England einen der -
artig gewagten Schritt vorhabe , der den afrikanischen Krieg
ans Europa übertragen würde .

„Petit Parisien " meint , die Unversöhnlichkeit Edens in der
Frage der Sühnemaßnahmen rufe berechtigte Besorgnisse bei
ailen Friedensfreunden hervor .

„ Echo de Paris ^ fordert England rundweg anf . zn erklären ,
ob es die Gefahren militärischer Sühnemaßnahmen gegen
Italien auf sich nehmen , das heißt , ob es den Krieg , der in
meikt rn Ende gehe, «ach Europa trogen wolle.

| unternehmen , um den zwischen den beiden Fronten noch
stehenden Rest der abessinischen Heere zu vernichten . Dann
werde Mussolini den Krieg für beendet erklären und die
Mächte um Aufhebung der Sühnemaßnahmen ersuchen.

Sollten England und Frankreich diesem Verlangen nicht
nachkommen , werde Mussolini allem internationalen Recht zu-
wider einfach ganz Abessinien annektieren . Dadurch werde
der abessiuische Marsch für alle Mächte einschließlich Frank -
reichs und Englands geschlossen und nur für Italien offen
bleiben .

Sollten Frankreich und England aber in die Aufhebung
der Sühnemaßnahmen einwilligen , dann werde Mussolini be-
reit sein , Abessiniens Verhältnis zu Italien etwa nach dem
Vorbild des Verhältnisses Frankreichs zu Marokko zu ge -
stalten . In diesem Falle würde der abessinische Marsch allen
Nationen offen bleiben .

In der römischen „Tribuna " enthüllt der Senator Forges
Davanzati das angebliche Manöver der britischen se,
durch den Hinweis auf die bevorstehende Regenzeit die britische
Öffentlichkeit über die wirkliche Lage an den beiden Fronten
hinwegzutäuschen . Auf dies« Weise soll das Durcheinander in
Genf aufrecht erhalten werden , «m so Zeit zur Konstruktion
jenes Zwischenfalles su gewinnen , mit dem England den Kon -
flikt ins Mittelmeer hinüberspielen könne . Demgegenüber
stellt Forges Davanzati jedoch fest, baß die koloniale Opera -
tion Italiens in allen wesentlichen Zügen bereits entschieden
sei . Wenn Aloisi als Vertreter Italiens jetzt in Genf sei , „um
zu hören , was der Dreizehnerausschutz ihm praktisch zu sagen
habe ", — er hatte gestern eine , wie man hört , erfolglose Unter -
redung mit Madariaga , die heute fortgesetzt werden soll —
so brauchten die sogenannten Genfer Persönlichkeiten nur
einen guten Atlas zur Hand zu nehmen , um sich an ihm über
die Bedeutung der lakonischen Mettiung des heutigen Tages
klar zu werden . Sie würden dann nicht mehr in Zweifel dar -
über fein , welche Folgerungen fie zn ziehen hätten .

„Matw " setzt seinen Kampf gegen die angeblichen englischen
Absichten w der Frage der Sühnematznahmen fort .

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre " will jedoch wissen, daß
die französischen Minister beschlossen hätten , sich für den Fall ,
daß Eden im I8er - Ansfchutz Oelmatzuahmen fordern werde ,
der Stimme zu enthalten , da Frankreich weder Oelerzenger
noch Oelhandelsland sei . Sollte England aber schwerwiegendere
Sühnemaßnahmen verlangen , so werde Frankreich sich dem
widersetzen .

*

X London , « . AprA . Die Morgenpresse neigt der An -
ficht zu , daß der neue italienisch - abessinische Aussöhnungsver -
such in Genf kaum Erfolg haben werde . Die der Re -
gierilng nahestehenden Blätter fordern die Aufrechterhaltung
und nötigenfalls eine Verschärfung der gegenwärtigen
Sühnemaßnahmen , während die sanktionsgegnerischen Zei -
tungen auf die militärischen Erfolge Italiens hinweisen .
Damit sei die gesamte Sanktionspolitik zwecklos.

„Morningpost " erklärt , der abessinische Feldzug habe be-
reits die Zwecklosigkeit der kollektiven Sicherheit erwiesen .
Die ganze Methode der wirtschaftlichen Einkreisung sei
offensichtlich zu umständlich , um den Frieden aufrecht zu er -
halten oder einen entschlossenen Angreifer einzuschüchtern .
Das Rothermere - Blatt „Daily Mail " schreibt, der Fall
Dessies sei ein neuer Beweis , daß das Ende des Krieges
vor der Tür stehe. Nach Italiens Sieg gebe es jetzt für die
englische Regierung nnr eine Möglichkeit , nämlich Aufhebung
der Sühnemaßnahmen . Das Blatt verlangt im übrigen
eine völlige Neugestaltung der englischen Außenpolitik . In
der liberalen „News Chronicle " heißt es dagegen , nur eine
sofortige Verschärfung der Sühnemaßnahmen könne das
Ansehen des Völkerbundes retten . Das Arbeiterblatt
„Daily Herald " fordert die Inkraftsetzung einer Oelsperre ,
da eine solche zum mindesten die Fortsetzung des italieni -
schen Feldzuges nach der Regenzeit verhindern könne.

Auch das Ergebnis der gestrigen Besprechung in Genf
zwischen Baron Aloisi nnd dem Vorsitzenden des 13er - Aus -
schusses , Madariaga , wird in englischen Meldungen pessi -
m i st i s ch beurteilt . Falls sich die italienische Stellungnahme
nicht in letzter Stunde noch ändere , sagt Reuter , sei es klar ,
daß dem 13er -Ausschuß in seiner heutigen Sitzung nichts
Befriedigendes berichtet werden könne . Man glaube , der
Ausschuß werde 24 Stunden warten , bevor er feststelle, daß
der Aussöhnungsversuch felgeschlagen sei und daß der 18er-
Ausschuß zusammentreten müsse. In Völkerbundskreisen
sei man der Ansicht, daß nicht nnr eine Anfrechterhaltung
der gegenwärtigen Sanktionen , sondern die Anwendung
stärkerer Maßnahmen in Betracht komme.

Eine lehrreiche
Volksbefragung .

Sch . Punkt 16 des deutscheu Friedensplans vom 1. April
enthält bekanntlich die Anregung einer beiderseitigen Volks -
abstimmuug in Deutschland und in Frankreich , um der zu er -
strebenden Friedensabmachung zwischen den beiden Nationen
den Charakter eines heiligen , von den Völkern selbst besiegel-
ten Vertrages zu geben . Man hat sich in der französischen
Diskussion über den deutschen Plan gerade in diesem Punkte
empfindlich gezeigt . Es fielen Worte wie Diktatorische An -
maßung ", „Uebergriff " - rasch war man auch (wie üblich) mit
dem juristischen Argument bei der Hand , daß das französische
Bersassuugsrecht die Einrichtung der Volksabstimmung über -
Haupt nicht kenne .

Nun hat aber doch, durch die Initiative der Zeitung „Le
Journal " eine Volksbefragung im Kleinen stattgefunden .
Bis jetzt sind über 114 000 Antworten bei der Schriftleitung
der Zeitung eingelaufen . Man hatte die Leser nach ihrer Mei -
nung über die Notwendigkeit und Möglichkeit einer deutsch-
französischen Annäherung , über ihr Vertrauen zum Völker -
buud und nach ihrer Auffassung , wer die vier vertraueuswür -
digsten französischen Staatsmänner seien, befragt . 75 Prozent
aller Antworten bekennen sich zur Notwendigkeit der
deutsch- französifchen Annäherung , dagegen glauben nur etwa
70 Proz . an die Möglichkeit dieser Verständigung . Um -
gekehrt haben sich 75 Prozent zu der Auffassung bekannt , daß
es dem Völkerbund wohl nicht gelingen werde , einen dauer -
haften Frieden in Europa zu begründen . Die letzte Frage
nach den vertrauenswürdigsten Staatsmännern wurde in die -
fer Reihenfolge beantwortet : Laval , Tardieu , Mandel , Frank -
lin -Bouillon , Flandin . Der gegenwärtige Außenminister hat
also die wenigsten Stimmen , nicht einmal ganz 10 Proz ., auf
sich vereinigen können .

Mit dieser schriftlichen Befragung war eine sehr umfassende
nnd nicht nnr anf den Leserkreis der Zeitung beschränkte
mündliche Befragung verbunden : Sieben ausgezeichnete
Reporter des „Journal " fuhren wochenlang in allen Rich-
tungen durch ganz Frankreich . Der eine war bei den lebhaf -
ten Südfranzosen , der andere in den während des Krieges
zerstörten Nordprovinzen . Die Normandie und die Bretagne
wurden nicht vergessen und erst recht natürlich nicht der Osten ,
mit dem Elsaß und Lothringen . Die Journalisten fragten
überall , wo ste hinkamen , im Cafe , auf der Straße , in den Fa -
briken oder in den Bauernhöfen die Menschen nach ihrer Mei -
nung . Das Ergebnis war überaus interessant und ergänzt
sehr vielsagend die schriftliche Befragung .

Wie verhalten sich nun nach dieser Umfrage die Franzosen
zum politischen Problem Deutschland —Frankreich ? Sie be¬
jahen fast einmütig die Notwendigkeit der Verständigung für
den europäischen Frieden , sind aber zugleich skeptisch und vol -
ler Pessimismus . Man hat keine positive Vorstellung darüber ,
wie man zn einer wirklichen Verständigung durchstoßen soll.
Dabei taucht immer wieder der Gedanke auf , daß in Frank -
reich schlecht , in Deutschland dagegen gut regiert werdet daß
also ungleiche Verhandlungspartner einander gegenüber -
ständen . „ Wir brauchen einen starken Mann , der Hitler die
Waage halten kann " ist ein Leitgedanke . „Ein solcher Mann
könnte vielleicht die deutsch- sranzösische Annäherung , ohne daß
wir dabei unsere Interessen vernachlässigen , bewerkstelligen ."
Man will ein starkes Regime der Autorität . Das sagen
die Weber und Tuchmacher aus dem Norden genau so, wie die
Winzer aus der Champagne . Man will , daß die Probleme
nicht immer vertagt werden , sondern daß Farbe bekannt wird .
„Wir müssen direkt mit Deutschland sprechen, ohne uns auf
die Vermittlung Englands zu verlassen "

, sagt man in Bor -
deaux . „Man muß in einem tete -K- tete Hitler ganz klar sagen :
Frankreich ist genau so stark wie das Reich. Unsere Soldaten
sind genau so tapfer wie die Eurigen . Sie sind auch gut be-
waffnet . Sie werden sich morgen genau so bis zum letzten
Mann schlagen , wie fie es im Weltkrieg getan haben , um unsere
Grenzen zu verteidigen . Das sind die Karten unseres
Spiels . Nun zeigen Sie uns Ihre Trümpfe .

"
Man spricht offen aus , daß der einst so verspottete Hitler

heute eine kraftvolle Staatsführung zeige und man hat einen
Blick für die Spannung zwischen der Dynamik der autoritären
Staaten und der toten Statik der alten Demokratien bekom-
men . „Wir haben in vier Jahren elfmal die Regierung ge-
wechselt . Hitler regiert aber in Deutschland seit 1033 un -
unterbrochen . Stalin in Rußland seit Lenins Tod und Musso -
lini ist Herr von Italien seit 1922 . . . Hitler hat sich den
Luxus geleistet , den demokratischen Staaten eine demokra -
tische Lektion zu geben, ' er hat gesagt , daß nicht die Regierun¬
gen . sondern die Völker den Frieden schaffen müssen."

Ueberhanpt haben die Gedankengänge , die die deutsche Po -
litik leiten , weithin und in allen Bevölkerungsschichten schon
ein starkes Echo gefunden . Ein maßgebender Mann in Straß »
bürg bekennt dem Journalisten , daß viel« Elsässer die Rede »
des Führers vor der Wahl gekört hätten , nnd daß sie irgend -
wie davon getroffen wurden . Er fügt hinzu , daß es den Inner -
franzosen wohl anch nicht anders erginge , wenn fie die Reden

Pessimismus in Paris und London.
Hoffnungslosigkeit über die Genfer Bermitllungsaklion im Abeffinien-Konflikl .
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verstehen könnten . Trotzdem wird aber gerade aus den Ost-
Provinzen Kriegsangst und Mißtrauen gemeldet , wobei der
Zeituttgsvertrete 'r aber hinzufügt , daß in diesen ehemals deut -
schen Teilen Frankreichs die Befragung so schwierig sei , weil
die Leute es vielfach nicht wagten , offen Farbe zu bekennen ,
um nicht in den Verdacht von „boches" zu kommen.

Der Grundcharakter der Reportage ist negativ . Die
Franzosen sind alle gegen etwas : gegen die bisherige poli -
tische Methode , gegen den Fiskus , gegen die Korruption oder
den Parlamentsbetrieb , aber sie wissen nicht recht, für was
sie eigentlich sind . Die unklare Sehnsucht nach einer starken
Führung beherrscht sie mehr oder weniger . Man glaubt , daß
man auch in der Außenpolitik überall den Kürzeren ziehe . So
sagt man z . B . : „England , Italien und Deutschland erreichen
immer das , was sie wollen . Die setzen ihren Kopf durch,
warum nicht auch Frankreich ? Alle andern Staaten bedienen

O Madrid , 16. April . Der spanische Ministerpräsident
Azana stellte am Mittwoch dem Parlament das Kabinett
vor und gab eine ausführliche Regierungserklärung ab , in der
er verschiedene Gesetzentwürfe ankündigte . Zur Ausgleichung
der bestehenden großen Unterschiede zwischen Arm und Reich
plane die Regierung die Erhebung besondrer Vermögens -
steuern . Ferner kündigte der Ministerpräsident ein umfang -
reiches Arbeitsbeschaffungsprogramm an . Die von den letzten
Regierungen erlassenen Aenderungsgesetze zur Agrarreform
sollen aufgehoben werden , das Agrarreformgesetz der ersten
linksrepublikanischen Regierung soll wieder in Kraft treten .
Das gesamte Siedlungswesen werde organisiert , wobei der
Staat den Siedlern nicht nur die Garantie des Landbesitzes
gebe, sondern sie auch mit Geldmitteln unterstütze . Zu diesem
Zweck sei die Gründung einer Landwirtschaftsbank vorgesehen .
Im übrigen werde die gesamte soziale Gesetzgebung der frü -
Heren spanischen Nationalversammlung wieder hergestellt . Der
Ministerpräsident kündigte ferner Gesetze über den Arbeits -
schütz, zur Neuorganisierung des Rechtswesens und der städti -
schen Provinzialverwaltungen an .

In der internationalen Politik werde Spanien weiter akti -
ven Anteil an dem Friedenswerk des Völkerbundes nehmen ^
einseitige Bindungen dagegen werde Spanien ablehnen .

Bezüglich der allgemeinen innenpolitischen Lage stellte
Azana fest , daß den gelegentlichen Störungen der öffentlichen
Ordnung der gebührende Wert beigelegt werde und daß die
Regierung bereit sei , die öffentliche Ruhe des Staates zu fchüt -
zen gegen wen es auch sei .

In politischen Kreisen wirb die Tatsache , daß die Regie -
rungserklärung nur den Beifall der linksrepublikanischen
Gruppen gesunden hat und die Sozialdemokraten und Kom-
munisten sich jeder Zustimmung enthielten , als wichtiges Zei -
chen aufgefaßt .

Zu Beginn der Parlamentssitzung hatten die Monarchisten
der Kammer eine Entschließung vorgelgt , in der die Regie -
rung dazu aufgefordert wird , „endlich energische Maß -
nohmen zum Schutze der seit einiger Zeiternst -
Haft gefährdeten Sicherheit und Orb nun g" zu
e r Fn re 'n . Fernes ünterbteiteten die baskischen Nationa -

listen der Kammer einen Vorschlag , in dem die Wiederaus -
nähme der 1983 infolge des damaligen Kurswechels fuspen -
dierten Besprechungen über ein baskisches Autonomiestatut

m . Berlin , IS . April . lBericht «« serer Berliner Schrift»

leitung .j Die Türkei ist mit ihrer Forderung » ach
Aushebung der E n t m i l i t a r i f i e r u n g der Dar -

danellen auf « inen überraschend geringen Widerspruch ge-

stoßen . Es scheint, als wenn die Welt sich allmählich an den
Gedanken gewöhnt , daß im Grunde alles , was mit dem Ver -

failler System zusammenhängt , morsch geworden ist und eines
Neuaufbaues bedarf . Dabei ist besonders beachtenswert , daß
die Türkei sich ja nicht aus einem Vertragsbruch der Gegen -

feite das Recht zum selbständigen Handeln herleiten kann .
Formalrechtlich ist in ihren Beziehungen zur Umwelt alles
beim alten geblieben , nur die Verhältnisse , die 1923 für den

Laufanner Vertrag maßgebend waren , haben sich grundlegend
geändert . Die Türkei spricht hierbei auch mit gutem Recht
von einem „unabwendbar gewordenen Vertrag ".
Sie kann sich darauf berufen , daß die allgemeine Abrüstung ,
die damals feierlich versprochen war , nicht verwirklicht wor -

den ist , daß vielmehr durch die fortgesetzte Steigerung der

Rüstungen und die damit verbundene Anhäufung neuer Ge-

fahrenpunkte im Mittelmeer der Verzicht auf die
Selb st Verteidigung ihr nicht mehr zugemutet
werden kann . Denn damals war ihr als Ersatz für die

Aufgabe ihres Hoheitsrechtes die Sicherheit der Meerengen
von den Großmächten gewährleistet worden . Von diesen
Großmächten aber gehört Japan nicht mehr zum Völkerbünde
und Italien scheidet bis auf weiteres aus . Die Sicherheits -

garantie steht also tatsächlich nur auf dem Papier . Die Tür -

kei würde sich gegen ihr Lebensrecht vergehen , wenn sie unter

Siefen Umständen nicht alle Voraussetzungen schaffte , um sich
selbst zu verteidigen .

Das wird merkwürdigerweise auch von den Russen an -

erkannt als ein „begreiflicher Souveränitätsakt " . Dieselbe
Regierung also , die uns für unsere Handlung vom 7 . März
einen Vorwurf macht , billigt das uns versagte Recht den
Türken ohne weiteres zu . Ein Beweis , wie wenig die Mos -

kauer Politik von sachlichen Gründen beeinflußt wirb . Wir

Deutschen , die wir ja unter der Ungleichheit eines Schein¬
friedens am schwersten gelitten haben , halten das Verlangen
der Türken für vollkommen berechtigt . Für uns ist es auch
kein Zufall , wenn jetzt die Alarmmeldungen über die Un -

tragbarkeit der Verfailler Methoden von allen Seiten kom-

men . Oesterreich hat sich von einzelnen Fesseln des Trianon -

Vertrages befreit , die Türkei ist ihr gefolgt , und zwar ver -

langt sie nicht nur für die Dardanellen , sondern auch für
die vorgelagerten Inseln das Befestigungsrecht . Die Grie -

chen erheben den gleichen Anspruch für ihre Inseln an der

kleinasiatischen Küste und kündigen die Befestigung Korfus
an . Schon wird auch von Athen aus behauptet , daß die

Bulgaren sich rühren . Ueberall zeigt sich eben ,
baß eine mit Gewalt geschaffene Lage sich
trotz aller Gewalt nicht verewigen läßt . Es

$ «ndenkbar, daß einzelne Völker ein erhöhtes Matz vv«
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sich des Völkerbundes , nur wir sind seine Gefangenen ." Die
Stimmung gegen den Völkerbund ist überwiegend schlecht.
Voller Bitterkeit äußert man sich über Englands das immer
nur egoistische Interessen verfolge . Aus solchen Gefühlen
taucht dann verschiedentlich die Version eines deutfch- französisch-
italienischen Bündnisses auf .

Als Gesamteindruck übermittelt diese improvisierte Volks -
befragung des „Journal " die Gewißheit , daß das Themq
Deutschland - Frankreich die Gespräche des französischen Vol -
kes erfüllt , daß man aber mit sehr verschiedenartigen und zum
Teil unklaren Lösungsversuchen an das Problem herangeht .
Zu Deutschland und seinem Führer hat man die Einstellung
einer respektvollen Anerkennung und bedauert , daß man nicht
selbst eine kraftvollere Partnerschaft darstellt , um gemeinsam
offen, ohne Sentimentalität und mit sachlicher Klarheit die
Probleme des Friedens lösen zu können .

gefordert wird , durch das dem BaSkenland ähnliche Selbst -
verwaltungsrechte eingeräumt werden sollen , wie diese Ka-
talonien bereits besitzt.

Nach der Regierungserklärung des Ministerpräsidenten
protestierte der monarchistische Abgeordnete Calvo Sotelo
gegen die zahlreichen blutigen Zwischenfälle und Brandstiftun -
gen der letzten Wochen und legte Azana folgende Frage vor :
„Wie ist es möglich, daß ein linksbürgerlicher Politiker und
eine Partei , die bürgerliche Interessen vertreten will , in der
so ^en . Volksfront Seite an Seite steht mit Sozialdemokraten
und Kommunisten , die täglich die Errichtung des
kommunistischen Regimes predigen ? Ist die Re -
gierung bereit , die Republik zu verteidigen und gegen den
Kommunismus ihre politischen Bundesgenossen zu schützen ?"

Calvo Sotelo erklärte , daß angesichts der augenblicklichen Lage
nur eine totale und autoritäre Staatsführung Spanien vor
dem Kommunismus retten könne.

Linksradikaler Ueberfall .
In Sevilla wurde der Gerichtspräsident Eizaguirre von

Linksradikalen überfallen und durch drei Schüsse
lebensgefährlich verletzt . Der den Gerichtspräsident ? « ständii
begleitende Polizeibeamte nahm die Angreifer t unter
Feuer und verwundete zwei von ihnen erhebliche urde aber
selbst von mehreren Kugeln so schwer getroffen , daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wirb . Eizaguirre ist der Vater des
internationalen Fußballspielers gleichen Namens , der im ver -
gangenen Jahr bei dem Länderspiel gegen Deutschland in
Köln das spanische Tor hütete . Der junge Eizaguirre wie
auch sein Vater stehen der spanischen faschistischen Partei nahe .

Generalstreik in südspanifcher Sladl .
Von Sevilla sind zwei Polizeikommandos auf Lastkraft -

wagen nach Jerep de la Frontera entsandt worden , wo
die marxistischen Arbeiterorganisationen den General -
streik ausgerufen haben und die Gefahr besteht, daß sich die
blutigen Zusammenstöße vom Vortage wiederholen . Der früh -
rer der dortigen Faschisten ist inzwischen seinen schweren Ver -
letzungen erlegen , die ihm von Kommunisten beigebracht wur -
den . Der Versuch , eine Kirche in Brand zu stecken , konnte von
der Polizei rechtzeitig verhindert werden . Lediglich der Ein -
gang wurde vom Feuer zerstört .

Sicherheit für sich beanspruchen und anderen Völkern , mit
denen sie zusammenleben , nur eine künstlich herabgedrückte
Sicherheit zubilligen . Die Zeit ist jetzt reif alle die wider -

sinnigen und unnatürlichen Konstruktionen zu beseitigen , mit
denen Haß und Neid ein verewigtes Unrecht zu schaffen
suchte . Das Europa von morgen kann glücklich fein und

zufrieden leben , nur wenn gleiches Recht und gleiche
Sicherheit allen zugestanden wirb und die Mauern

fallen , die in kurzsichtiger Verkennung aller Lebensrechte
errichtet wurden .

Geheimhaltung der japanischen Flollenbaulen .
O London , 16. April . Der Flottenkorrespondent des

„Daily Telegraph " meldet , daß Japan anscheinend nicht beab -

sichtige , den Bestimmungen des neuen Londoner Flottenver -

träges für den Meinungsaustausch über Schiffsnenbvuten
nachzukommen . Die japanische Regierung habe beschlossen , alle

neuen Flottenbauten in Zukunft streng geheim zu halten . Das

japanische Parlament werde nur noch von den Schiffstypen
und Tonnageziffern , jedoch nicht mehr wie früher von den

Geschützkalibern , den Zeitpunkten der Kiellegung und Fertig -

stellung sowie anderen technischen Einzelheiten unterrichtet
werden . Auch die Veröffentlichung von Mitteilungen über

Flottenbauten in der Presse sei streng verboten worden .

Flugzeugabsturz in Italien / 7 Tote.
Rom , 16. April . Das fahrplanmäßige Verkehrsflugzeug

auf der Strecke Turin — Mailand ist am Mittwoch infolge
des starken Sturmes abgestürzt . Die sieben Insassen
wurden getötet . Sechs von ihnen sind Italiener , der

siebente ein gewisser Anderegger ist Schweizer .
Die Maschine , die um 10.12 Uhr Mailand verlassen hatte ,

war ein älteres dreimotoriges Fokker - Flugzeug holländischer
Herkunft . Das Unglück ereignete sich in etwa 7 Kilometer

Entfernung von Chivasso bei dem Oertchen Lanzo Tarinefe .

Noch um 11 .65 Uhr hatte der Bordfunker mitgeteilt , baß an
Bord alles in Ordnung sei . Beim nächsten Funk gab er be -

kannt , daß das Flugzeug in starken Nebel geraten sei und

deshalb blind fliegen müßte .
Auch das Flugzeug Mailand — Rom geriet in schweres

Unwetter und konnte den Apennin nicht überfliegen . Es

nahm daher eine Notlandung in Ancona vor , die ohne
Zwischenfall verlief .

Slandorlmeldnng des „ Graf Zeppelin " .
Hamburg , 16 . April . Auf der zweiten Südamerikafahrt

hat „Graf Zeppelin " im Nordostpassat rasche Fahrt gemacht.
Das Luftschiff stand nach den bei der Deutschen Seewarte ein-

gegangenen Meldungen um 8 Uhr früh nur noch 266 Kilo -

meter nördlich des der südamerikanischen Küste vor -

gelagerten St . Paul -Felsens .
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Sarrauls Frieöensschalmei.
% Paris , 16 . April . Ministerpräsident S arraut hielt

— wie angekündigt — am Mittwochabend vor den Vertreter »
der französischen Provinzpresse eine Rede , die auch auf samt»
liche französischen Rundfunksender übertragen wurde .

Sarraut drückte zunächst sein Bedauern darüber aus , daß
gerade die Provinzpresse , die das wahre Gesicht Frankreichs
spiegle , so wenig im Ausland gelesen würde . Die Ruhe , in
der sich die Wahlpropaganda vollziehe , bedeute , daß Frankreich
angesichts einer bisher nicht gekannten diplomatischen Ver -
wirrung fühle , daß die Lösungen für den Schutz Frankreichs
nur in der Einigkeit aller geboren werden könnten . I »
einem der hauptsächlichsten Punkte , so erklärte Sarraut , sei
diese moralische Einigkeit bereits vorhanden , in dem Willen
zum Frieden . Die Regierung jedenfalls wünsche den Frie »
den , aber in der Sicherheit und in der Würde des französische»
Friedensideals , das sie seit dem Kriege unablässig selbst be»
wiesen habe . Dieses Friedensideal finde seinen Ausdruck
in der kollektiven Sicherheit . Die französische Regierung
wünsche alle Gendarmen der Ordnung gegen den zu sammeln ,
der versuchen sollte , den Krieg vom Zaun zu brechen . Ver -
tragsrecht unter den Staaten , freiwillig unterzeichnete AS-
kommen gegenseitigen Beistandes , um ihre Achtung zu sanktio -
nieren und auf diese Weise die Last der internationalen RS -
stungen herabzusetzen , das sei das Gerüst des Friedensgebäu -
des , dessen gemeinsamer Schutz ohne Unterschied allen gut-
gewillten Völkern angeboten werde . „Soll es dazu kom-
men "

, fuhr Sarraut fort , „daß äußerste Enttäuschungen , die
unseren festen Glauben in das hohe Ideal einer kollektive»
Friedensorganisation brechen , uns eines Tages von Genf
hinwegführen ? Sollen wir angesichts des Egoismus der einen ,
der Ausflüchte und des Versagens der anderen auch die Hoff-
nung auf ein internationales Regime der Solidarität und des
Beistandes verzichten , um fortan nur noch an die Garantie »
unserer eigenen Sicherheit zu denken ?"

Sarraut erklärte sodann , daß Frankreich mit einer „ver -
dienstvollen Geduld " gegenwärtig alle Möglichkeiten erschöpfe,
um den aus der „Verletzung ( ! ) des Loearnovertrages " sich
ergebenden Streit mit friedlichen Mitteln zu lösen .

Ferner wandte sich Sarraut dagegen , daß gerade diejeni «
gen , die sich am 8. März über die Schärfe seines Proteste «
aufgehalten hätten , ihm jetzt vorwerfen , daß er nicht Macht-
mittel eingesetzt habe . Er habe eine tiefe Genugtuung emp-
funden , ein tröstliches Gefühl des Vertrauens und der Er -
leichterung , in Anbetracht der Ueberlegenheit der materiellen
Mittel Frankreichs . Denn eine Regelung werde nur dann
dauerhaft fruchtbar und wirksam sein , wenn man wisse , daß
Frankreich kein schwacher Partner sei .

Sarraut hatte seine Ansprache vorher seinen Kabinetts »
kollegen zur Begutachtung vorgelegt , da seine Rundfunk -
anspräche vom 8. März nachträglich auf scharfe Kritik bei
einigen Ministern gestoßen war .

Die Geheimberatungen der Militärs .
: : Lo »do« , 16. April . Die Generalstabsbesprechungen der

drei „Locarnomächte " nahmen gestern nachmittag ihre »
Fortgang . Die Generäle der drei Länder tagten im Kriegs -
Ministerium , die Admiräle in der Admiralität und die
Flieger im Luftfahrtministerium . Da die Verhandlungen
geheim sind und die Soldaten ein Schweigegebot im allge-
meinen besser zu wahren pflegen als Politiker , dürfte man
über den Inhalt der Abmachungen wenig erfahren , zumal
auch der Verhandlungsrahmen , den die britische Regierung
ihren Generalstäblern gesetzt hat , unter das Schweigegebot
fällt . DaS einzige , was zuverlässig verlautet , ist, daß diese
Richtlinien sehr eng begrenzt sein sollen .

Parade am Geburtstag des Führers.
A Berti » , 16. April . Anläßlich des Geburtstages deS

Führers und Reichskanzlers findet am 20. April w Berlin
eine Parade statt , an der Einheiten aller drei Wehrmacht -
teile beteiligt sind . Der Vorbeimarsch der Truppen wird
etwa um 11 .30 Uhr am Tiergarten , auf Richtung Branden -
burger Tor beginnen . Die Parade befehligt der Komman -
dierende General des 3 . Armeekorps .

Die Zuständigkeit des Aeichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda.

O Berlin , 16 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Der F ü h-
rer und Reichskanzler hat zur Beseitigung von Zweifeln
entschieden , daß der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda bei den seiner Zuständigkeit unterliegenden Sach -

gebieten für alle Aufgaben mit Einschluß der polizeiliche «
Aufgaben federführend ist. Die Sachgebiete sind in der Ver -

ordnung des Führers und Reichskanzlers vom 39. Juni 193S
aufgezählt : es handelt sich dabei im wesentlichen um folgende :
Nationale Feiertage , Staatsfeiern , Presse , Rundfunk , Ratio -

nalhymne , Bildende Künste , Musik , Theater , Lichtspiel , Schrift -
tum , Wirtschafts - und Verkehrswerbung , Ausstellungs -,
Messe- und Reklamewesen .

Reichstreffen der Kreisleiter.
© B «rg Crötziafee, 16. April . Eine Tagung aller Krei>

letter der NSDAP auf der Ordensburg Crößinfee wurde

gestern durch Hauptdienstleiter Pg . Schmeer eröffne ?. Er

umriß in seinen Einführungsworten Ziel , Aufgabe und Ge-

staltung der Tagung . Reichsleiter Dr . L e y gab in eine«

Ansprache einen Ueberblick über seine Arbeit als Reichs -

leiter der DAF . In Vertretung des Reichskriegsministers
sprach dann General Fromm zu den versammelten KreiS -

leitern der Partei . Dann folgte ein Vortrag des Leiter »

deS Raffenpolitifchen Amtes der NSDAP Pg . Dr . Groß .

Stapella « f des 8. Flngzeugschleuderfchisses der Lnftha- f- .

In Kiel lief am Mittwoch ein drittes Flugzeug - Schleuderschiff
der Deutschen Lufthansa , das erste Schiff , das eigens für diese«

Zweck erbaut wurde , von Stapel . Es erhielt den Namen „Ost-

mark " . Im Gegensatz zu seinen Vorgängern ist das neue

Schiff bei einer Länge von 74 Metern nur 2900 Tonnen groß

und stellt eine Spezialkonstruktion als Flugzeug - Schleuder «

schiff bar . In seiner ganzen Einrichtung ist es besonders für

den Dienst an der afrikanischen Küste eingerichtet .

Dr . Ewald Ammende plötzlich gestorben. Am Mittwoch

verstarb im deutschen Hospital in Peiping an den Folgen
eines Schlaganfalls Dr . Ewald Ammende . Als Gründer und

Generalsekretär des europäischen NationalitätenkongresseS
war Ammende ein unermüdlicher Vorkämpfer für die Rechte

der nationalen Minderheiten Europas .

Das Befinden Ramfey Macdonalds . Das Befinden des

englischen Lordpräsidenten und geheimen Staatsrates Ram >

say Macdonald , der sich am Mittwoch in London einer kleinen ,

nicht nähe « bezeichneten Operation unterzogen hat . wird als

gut bezeichnet . Doch wird er vor 14 Tagen seine Dienstge -

jchäjte nicht wieder aufnehme» könne» .

Theorie und Praxis in Spanien.
Die Regierungserklärung und ihr Echo im Parlament.

Der türkische Souverünilölsakl .
Der berechtigte Ruf nach Aufhebung der Entmititarifierung der Dardanellen.
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Der Raumgewinn der Italiener.
Der kampflose Einmarsch in Dessie / Eroberung von Addis Abeba auf dem Luftwege ?

Dschibuti , 16. April .
Die italienischen Truppen bewegen sich in Eilmärschen

vorwärts . Als wichtigstes Ereignis ist die kampflose
Besetzung von Dessie zu verzeichnen . Dessie war
bisher das Hauptquartier des Kronprinzen . Hier hielt sich
auch der Negus wiederholt auf . Dieser Ort bildet über -

Haupt das Zentrum des Widerstandes im Norden . Jtalieni -

sche Bomber haben zuvor wiederholt Deffie angegriffen .
In Dessie haben die Italiener keinerlei Truppen mehr vor -

gefunden . Es war lediglich die Zivilbevölke -

ruug anwesend , die die einziehenden Eroberer in den
üblichen formen begrüßte .

Wo sich der Kronprinz und vor allem auch der Negus
befinden , ist im Augenblick nicht bekannt . Der Kaiser von
Abessinien müßte eigentlich schon in Addis Abeba sein . Er
hält sich aber offenbar in einem Ort außerhalb der Haupt -

stadt auf , hat aber mit seiner Regierung Verbindung , die in
seinem Auftrag anch den vor dem Osterfest veröffentlichten
Hilferuf an den Völkerbund abschickte . Italien hofft nun ,
daß sein siegreicher Vormarsch die Völkerschaften Abessiniens
veranlassen wird , vom Negus abzufallen . Nach italienischer
Meloung machten die Gallastämme südlich vom Aschangi -
See gegen die zurückflutenden Streitkräfte des Negus Front
und nehmen eine betont feindliche Haltung diesen Truppen
gegenüber ein . Von einem nennenswerten Widerstand ver -
spüren die Italiener nichts mehr . Die abessinischen Trup -
pen haben sich bis auf einen Rest zerstreut , vielfach sind
die Krieger in ihre Heimatdörfer zurückge -
kehrt , während die neu aufgebotenen Männer den Marsch
an die Front wohl noch garnicht angetreten haben . Denn
die Kunde von der schweren Niederlage des Negus hat sich
im ganzen !i. ande mit großer Schnelligkeit verbreitet und
zu einer schweren Einbuße seiner Autorität den einzelnen
Stämmen gegenüber geführt . Lediglich die Armee des Ras
N a s 16 w im Süden scheint noch in Ordnung zu sein . Aber
ihre Lage wird in einiger Zeit recht gefährlich sein , sobald
die Italiener vom Norden her bis Addis Abeba n » d dar -
über hinaus vorgestoßen sind . Deffie liegt ans der Straße
nach Addis Abeba . Diese Straße scheint verhältnismäßig
gut zu sein , denn die motorisierten Kolonnen kommen rasch
vorwärts . Sie werden binnen kurzem auch Magdala , das
an einem anderen Zweig der Straße nach Addis Abeba liegt ,
besetzt haben . lBis hierher kamen Mitte des vorigen Jahr -
Hunderts die Truppen des englischen Generals Rapier .)

Während der linke Flügel der italienischen Nordarmee
rasch an Boden gewinnt , hängt der rechte Flügel noch immer
stark zurück . Hier sind es aber die Geländeschwierigkeiten ,
die die Truppenbewegungen beeinträchtigen . Immerhin ist
es den Italienern gelungen , an der Sudangrenze vorwärts -
zukommen und die wichtige Grenzstation Gallabat zu be -
setzen . Sie haben damit den Sndan vom größten Teil Nord -
west - Abessiniens abgeriegelt . Am Tana - See weht bereits
die Trikolore . Von Gondar aus ist eine Abteilung süd -
wärts gezogen und hat sich am User des Sees auf einer
Halbinsel niedergelassen . Möglicherweise werden die Jta -
liener versuchen , den See zu überqueren und daS südliche
Ufer zu gewinnen .

*
Die große Eile der Italiener , noch möglichst rasch weite

Gebiete Abessiniens zu besetzen , mindestens aber die Spitzen
ihrer Kolonnen soweit vorzuschieben , daß man die Behaup -
tung aufstellen kann , alle zwischen den vorgeschobenen Posten
liegende Gebiete gehörten zur italienischen Besatzungszone ,
hängt natürlich mit den Genfer Verhandlungen , die heute
wieder ausgenommen werden , zusammen . Tatsächlich bestehen
zwischen den beiden Spitzen , die am Tana - See stehen und die
sich bis nach Dessie heran vorgearbeitet haben , weite Ein -
buchtungen , die von italienischen Truppen noch nicht betreten
sind . Allerdings lassen sich diese Einbuchtungen durch die

Schaffung von Querverbindungen abschnüren . . Aber vorerst
kommt es den Italienern darauf an , mit wenigen Kolonnen
so tief wie möglich in das Innere Abessiniens vorzudringen .
Wie aus einem römischen Bericht des „Berliner Tageblatts "

hervorgeht , scheint man in italienischen militärischen Kreisen
mit dem Gedanken zu spielen , nun auch das Flugzeug zu
benutzen , um im Innern Abessiniens Stützpunkte zu errichten .
So denkt man daran , ein Geschwader zum Flugplatz
von Addis Abeba zu schicken , das hier landen soll ,
während Bombenflieger zur gleichen Zeit die abessinische Ab -
wehr niederzukämpfen hätten . Das Geschwader würde na¬
türlich Truppen und Kriegsmaterial zur abessinischen Haupt -
stadt bringen und hier ein befestigtes Lager errichten . Die
Versorgung dieses Vorpostens könnte dann auf dem Luftwege
vor sich gehen , ebenso könnte in der gleichen Weise eine Ver -
stärkung der Truppen vorgenommen werden . Dieser Plan
ist durchaus nicht phantastisch . Die Engländer haben in Klein -
asien wiederholt das Flugzeug als Truppentransporter be -
nutzt . Sie haben innerhalb von wenigen Stunden nach ent -
fernten Gegenden nicht nur feldmarschmäßig ausgerüstete

Kolonnen gebracht , sondern auch Maschinengewehre , kleine Ge -
schütze und Munition . In der Sowjetunion wird der Truppen -
transport mit dem Flugzeug schon seit langem im ganz großen
Stile geübt . Theoretisch wäre es also möglich , mit Hilfe des
Flugzeuges nach Addis Abeba vorzudringen und hier durch
tägliches Anfliegen des Flughafens der abessinischen Haupt -
stadt allmählich eine große Garnison zu schassen , die dann anch
in der Lage wäre , die Hauptstadt selbst zu besetzen und die um -
liegenden Gebiete zu überwachen und zu unterwerfen . In
der Praxis ergeben sich natürlich einige Schwierigkeiten . Die
Abessinier haben erkannt , daß Addis Abeba schon im Bereich
der italienischen Luftwaffe liegt . Es könnte also sein , daß sie
noch die Kraft aufbringen , ihre Hauptstadt mit den vorhan -
denen Waffen so zu verteidigen , daß entweder die italienische
Luftwaffe Truppenlandungen nicht vornehmen kann , oder
aber gelandete Truppen in die Gefahr geraten , vernichtet zu
werden . In Rom sagt man sich infolgedessen auch , daß ein
derartiger Plan erst dann die besten Aussichten besitzt , wenn
die Zersetzung im Lande weitere Fortschritte , gemacht hat . Nach
allem was man hört scheintderZersallAbessi niens
rasch « Fortschritte zu machen . Es sollte uns aber
trotzdem nicht wundern , wenn womöglich schon in nächster
Zeit auch ohne eine weitergehende Zersetzung der abessinischen
Bevölkerung der Versuch gemacht wird , Addis Abeba auf
diese Weise zu erobern und die Trikolore in der Residenz des
Negus zu hissen .

Von der Südfront wird gemeldet , daß die Italiener süd -
lich von Sassabaneh nach vorangegangenem Gasbombarde -
ment zum Angriff vorgegangenen seien . Der Angriff scheint

Oer zukünftige Herrscher Abessiniens ?
In italienischen politischen Kreisen rechnet man mit der
Abdankung des Negus im Laufe der nächsten Wochen und
hofft , daß dann in Abessinien eine italienfreundliche Regie¬
rung gebildet werden wird , an deren Spitze der Herzog
von Harra r, der Sohn des Negus , stehen würde .

( Associated Preß , K .)

ein Umgehungsmanöver gegen die Armee des Ras Nassibu
darzustellen , da die italienischen Hauptkräfte auf beiden
gelit besonders stark angreifen sollen .

*
Die Kaiserin von Abessinien richtete am Diens -

tag abend über den Kurzwellensender von Addis Abeba einen
flammenden Protest gegen „den italienischen Angriffs -
krieg " an die ganze Welt . Die Kaiserin , die in amhari -
scher Sprache das Wort ergriff , erklärte u . a ., sie spreche nicht
nur als Kaiserin des abessinischen Reiches , sonder » auch als
Frau und Mntter . Sie wies darauf hin , daß Italien die
internationalen Verträge nicht einhalte und durch Bomben -
abwürfe und Gaskrieg unschuldige Menschen töte , deren Leiden
unermeßlich seien . Die Rede , die anschließend von der ältesten
Tochter des Kaiserpaares übersetzt wurde , schloß mit der Auf -
forderung an die gesamte zivilisierte Welt und an den Völker -
bund , Mittel und Wege zu finden , um den grausamen Krieg
zu beenden .

Havas meldet aus Abbis Abeba , daß am Mittwoch zum
erstenmal ein vollständig in Abessinien gebautes Flugzeug
einen Probeflug unternommen habe . Es handelt sich um ein
Handelsflugzeug .

Der Banungliieksprozetz in Berlin.
8 Berlin , 16. April . Nach der in der ersten Verhandlungs -

woche durchgeführten allgemeinen Vernehmung der fünf An -
geklagten im Prozeß wegen des Einsturzunglücks in der Her -
mann - Göring - Straße ist die Verhandlung jetzt bei dem Un -
glücksschacht angelangt . Darüber wurden gestern die beiden
leitenden Angestellten der Berlinischen Baugesellschaft , Direk -
tor Hofsmann und sein Bauleiter Diplomingenieur Fritz Noth
vernommen . Noth , der am 13. Dezember 1934 mit den
Rammarbeiten begann , betonte , daß die ihm vorgelegten bei -
den Rammpläne erst nach Beginn der Arbeiten angefertigt
worden seien . Er habe nach Skizzen gearbeitet , aus denen je -
weils nur Teilabschnitte eingezeichnet waren . Auch Hoff -

Koeschs letzte Fahrt durch London im Bild .
Ein Bildtelegramm von

der feierlichen Ueberführung
des toten Botschafters von der
deutschen Botschaft in London
zum Victoria -Bahnhof . Die
Ueberführung erfolgte mit
allen militärischen Ehren un -
ter der Anteilnahme der Lon -
doner Bevölkerung . Bei der
Abfahrt des mit purpurnen
Tüchern verhängten Sonder -
zuges erscholl das Deutschland -
lied durch die weite Halle des
Bahnhofes , und mit erHobe -
nen Armen nahmen die zahl -
reichen Deutschen , die sich aus
dem Bahnhof eingefunden hat -
ten , Abschied von dem toten
Botschafter . Außer den Krün -
zen in dem eigentlichen Lei -
chenwagen wurde dem Zuge
noch ein besonderer Wagen
angehängt , der ausschließlich
Blumenspenden enthielt .

In Dover wurde der Zug
von einer Ehrenkompanie des
Hochländerregiments mit prä -
sentiertem Gewehr empfan -
gen . Unter den Klängen des
Deutschlandliedes wurde der
mit der Hakenkreuzflagge be-
deckte Sarg von Matrosen des
Zerstörers „Scout " aus dem
Wagen gehoben und unter
feierlichen Weisen auf den nur
wenige Schritte entfernten Pier gebracht . Von hier aus wurde
der Sarg an Bord des Zerstörers getragen , der zu Ehren
des verstorbenen Botschafters die Hakenkreuzflagge und die
englische Flagge auf Halbmast gesetzt hatte . Während der
Ueberführung gab die Batterie von Dover einen Trauersalut
von 19 Schuß ab . Sobald der Sarg an Bord war , wurde
von einem Trompeter ein Abschiedsgruß geblasen . Der Sarg
des Botschafters wurde auf dem hinteren Gefchützturm des
Zerstörers , umgeben von zahlreichen Kranzspenden , ausge -
bahrt .

Als die »Scout " gegen 14.30 Uhr die Anker lichtete, ging

(Weltbild , X .)
am Mast die deutsche Reichsflagge hoch . Ein Salut der Hafen -
batterie von Dover donnerte über die See , bis das Kriegs -
schiff die Peers verließ und Kurs gen Osten nahm . Schon
eine Stunde später brachten die Londoner Abendblätter Tele -
grammbilder von der Aufnahme an Bord . Lange , mit Bil -
öern illustrierte Artikel schildern die hauptstädtische Trauer -
parade am Mittag . Der ganze heutige Tag war ein einziger
Beweis für das große Ansehen , das Herr von Hoesch in Eng -
land genossen hat , und zugleich ein wohltuendes Zeugnis für
die Teilnahme weitester englischer Kreise an dem deutschen
Verlust .

mann will diese Pläne erst nach Beginn der Arbeiten
sehen haben . Allmählich habe sich eine vorgenommene Projekt -
änderung immer stärker ausgeivirkt , so daß bis zum Juni
1935 nur noch eine Strecke von 86 Metern von der Aenderung
unberührt bleiben sollte . Nach der Angabe Hofsmanns war
auf der Unfallstelle der Boden am 1 . August bis 2 Meter un -
ter der untersten Steisenlage ausgehoben . Das Tieserschachten
sei ohne sein Wissen erfolgt . Auf die Frage des Borsitzenden ,
ob eine Sicherung der Stieltiefe durch die Betonklvtze oder
anderes tatsächlich angeordnet worden sei , erklärte Hossmann ,
er habe für diese Sidierung in der Sitzung vom 16 . August
von den zuständigen Vertretern der Reichsbahn die endgültige
Zusage erhofft . Diese habe er aber nicht bekommen , da die
Berechnungen noch nicht abgeschlossen waren . Hoffmann ist in
der Zeit vom 16 . Angst bis zum Einsturz am 20. August nicht
mehr auf der Baustelle Hermann - Göring -Straße gewesen . Er
wies darauf hin , daß er zu gleicher Zeit die Oberaufsicht über
14 verschiedene Baustellen seiner Firma auszuüben gehabt
habe . Bei dieser Arbeitsbelastung sei es ihm unmöglich ge -
wesen , sich auf der einzelnen Baustelle um alle Einzelheiten
zu kümmern . In der Hermann -Göring -Straße habe er sich
darauf verlassen müssen , daß von seinem Bauleiter Noth alle
iür die Sicherheit der Baugrube erforderlichen Vorkehrungen
getroffen würden .

Im Laufe seiner weiteren Vernehmung bekundete Baulei -
ter Noth , daß ihn der Baurat Weyher von der Reichsbahn
auf die Notwendigkeit der Projektänderung und die damit
verbundene Vertiefung der Baugrube hingewiesen habe . „Ich
sagte nun zu Banrat Weyher "

, so führte Noth aus , „daß dann
die Rammträger auf der Westseite am Tiergarten unbedingt
zu kurz seien und entweder neu gerammt , d . h . tiefer ins Erd -
reich getrieben oder durch Einbohren längerer Stiele abge -
fangen werden müßten ." Die Neurammarbeiten hätten etwa
ein Vierteljahr gedauert . Baurat Weyher hielt eine so lange
Unterbrechung des Baubetriebes für untragbar und lehnte
daher den Vorschlag ab . Noth will nun einen Plan zur Ab -
fangung der Rammträger an der Westseite ausgearbeitet und
seinem Vorgesetzten , Direktor Hoffmann , vorgelegt haben .
Noth erklärte , daß er bei dieser Gelegenheit auch auf die Ge -
sährdnng der Baustelle hingewiesen habe , was Hoffmann jedo ^
bestreitet .

Die Vernehmung wandte sich dann der Erörterung tech-
nischer Einzelfragen zu . Das allgemeine Interesse am Ver -
Handlungsverlauf steigerte sich erst wieder , als der Zustand
des verwendeten Steifenmaterials erörtert wurde . Noth gab
zu , daß altes Material aus dem Bauabschnitt Tieckstraße ge -
nommen worden ist , meinte aber , das sei gut gewesen . Das
vorhandene Steifenmaterial habe nach dem ursprünglichen
Plan vollkommen ausgereicht , nach der Projektänderung stellte
sich aber heraus , daß ein Teil der Steifen zu kurz war . Noth
fragte beim Materialverwalter seiner Firma an und erfuhr ,
daß die Beschaffung neuen Materials noch etwas dauern
würde . Daher sei er dazu übergegangen , gestoßen « , d . h . ge -
stückelte Steifen und Konsol - Konstrnktionen zu benutzen , die
er schon wiederholt bei anderen Bauten verwendet habe , ohne
daß sich irgendwelche Beanstandungen ergeben hätten .

» ISTTTr l
■ 1 »

cherapeut . wertvolles ficilroaffer
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Turnen * Spiel * Sport
Molorfportliche Veranstaltungen des DDAC.

in Karlsruhe und Pforzheim .
Mit Genehmigung der Obersten Nationalen Sportbehörde

und der Sportabteilung Berlin des DDAC . veranstaltet die
Ortsgruppe Karlsruhe des DDAC . mit Unterstützung des
Gaues Baden des DDAC . am Samstag und Sonntag , den
25 . und 26. April 1936, ihre 2. Mittelbadische Orientierungs¬
fahrt über eine Gesamtstrecke von 350 Km . durch den badisch -
württembergischen Schwarzwald . Insgesamt sind 13 Kontroll -
orte eingelegt und müssen die Fahrer versuchen , möglichst viele
derselben anzufahren . Außerdem findet am Sonntag früh eine
Flachgeschwindigkeitsprüfung auf der Linkeuheimer Allee in
Karlsruhe über 4 Km . und in Pforzheim auf der früheren
Betgrennstrecke vom Kupferhammer nach Huchenfeld eine
Bergprüfung statt . Nenn - und teilnahmeberechtigt sind alle
Angehörigen des NSKK ., MST ., der Reichswehr und Polizei
und des DDAC ., sowie der HJ ., welche ihren Wohnsitz in dem
Bereich der Motorbrigaden des NSKK ., — Kurpfalz und ^Süd¬
west — haben . Die Ausschreibungen sind bei den Dienststellen
obiger Formationen anzufordern , oder bei dem Fahrleiter
Horst v . Roehl , Karlsruhe i. B ., Marienstr . 45 . Die Flachge¬
schwindigkeitsprüfung auf der Linkenheimer Allee in Karls -
ruhe findet am Sonntagvormittag von 7—g Uhr und die
Bergprüfung in Pforzheim um 3 Uhr nachmittags statt .
Beide Strecken sind polizeilich gesperrt .

Olympia -Kernmannschaft der Boxer .
Nach den Deutschen Amateur -Boxmeisterschaften wurde die

Olympia - Kernmannschaft neu zusammengestellt , der nunmehr
folgende Boxer angehören :

Fliegengewicht : Graaf -Hamburg , Priesnitz -Breslau ,
Kaiser - Gladbeck. Bantamgewicht : Stasch - Kassel, West-
hosf- Elberfeld, ' Federgewicht : Miner -Breslau , Rüste -
meyer -Köln , Büttner II -Breslau . Leichtgewicht : Schme-
des - Dortmund , Jakubowski - Bochum , Fluß -Köln . Welt er -
gewicht : Campe - Berlin , Murach - Schalke , Knoth - Düssel -
dorf . Mittelgewicht : Banmgarten -Hamburg , Loibl - Ulm .
Halbschwergewicht : Jaspers - Stettin , Krumm - Köln .
Schwergewicht : Runge - Clberseld , Schnarre - Recklinghau -
sen. Diese Boxer bilden eine vorläufige Kernmannschaft .
Sie werden am 2. Mai im Olympia - Vorbereitungslager Ben -
neckenstein zusammengezogen . Zu ihnen kommen weitere gute
Boxer aus den verschiedenen deutschen Ganen , soweit sie bei
den Meisterschaftskämpfen durch Können und Talent aufge -
fallen sind . Aus dem Gau Südwest werden voraussichtlich
Rappsilber , Schöneberger und Jost salle Frankfurt ) nach Ben -
neckenstein berufen werden . Für die zusätzlich neben der Kern -
Mannschaft in Benneckenstein weilenden Kämpfer besteht die
Möglichkeit , sich durch gute Leistungen doch noch einen Platz
in der Olympia - Mannschaft zu sichern.

Jetzt Wirdes erst richtig !
Zweite Runde zur Deutschen Fuhball -Meisterschast — Die Favoriten vor schweren Priisungen .
Die erste Runde der Gaugruppenspiele um die Deutsche

Fußball - Meisterschast hat am 5. April in einer Hinsicht etwas
enttäuscht : Die sonst üblich gewesenen einleitenden Ueber -
raschungen blieben diesmal ausnahmslos aus . Alles ging
schön der „vorgeschriebenen " Ordnung nach . Alle acht Heim -
Mannschaften , die ja von vornherein mehr oder weniger zu
Favoriten - gestempelt morden waren , kamen zu den erwarteten
Erfolgen . Auch die Treffer -Unterschiede entsprachen zudem
im allgemeinen den Erwartungen , die eben beim Vergleich der
Papierform zu hegen waren . Nur drei Tore konnten die
„Reisenden " zustandebringen, ' die Platzmannschaften erzielten
zusammen dagegen nicht weniger als 27 Treffer . Das war
klar und deutlich .

Am kommenden Sonntag sollte das denn doch anders wer -
den . Die Favoriten müssen reisen . Sie werden es dabei
schwer haben , schwerer jedenfalls , als dies beim ersten Blick
auf die Ergebnisse des 5 . April den Anschein hat . Die „Schalke ".
„Club "

, „Waldhof " und wie die Meister der als besonders
spielstark einzuschätzenden Gaue alle heißen , sie müssen sich
vorsehen . Auf den Plätzen der „Außenseiter " hängen die
Trauben nicht weniger hoch als im vergangenen Jahr, ' die
Ergebnisse werden das ausweisen . Das Schicksal und die
Gruppeneinteilung wollten es , daß in jeder Gaugruppe zwei
„stärkere " und zwei „ schwächere " Mannschaften kämpfen . Klar ,
daß die Heimmannschaften des 19 . April diesmal bemüht sein
werden , sich gegen die Gäste — alle Sieger der ersten Runde
müssen ja reisen — mit Erfolg zu behaupten . Bei nur sechs
Spielen in einer Gruppe hat ein Sieg doppeltes und drei -
faches Gewicht . Das vergangene Jahr hat gezeigt , daß auch
der „höchste Favorit " nicht davor geschützt ist , bei der kurzen
Punkthatz ins Stolpern zu kommen . Wer verdenkt es da den
als „schwächer " eingeschätzten Platzmannschaften der zweiten
Meisterschasts - Runde , wenn sie sich an die „Papierform " nicht
halten wollen ? Punktgewinn ist schön,' wenn er vom „Favo -
riten " kommt , wird er nur um so wertvoller . Unsere Mei -
nung jedenfalls ist , daß am kommenden Sonntag bei mehr als
einem der „Stärkeren " das bewußte Stolpern beginnen wird .

Die Spiele .
Gaugruppe III .

Stuttgart : Stuttgarter Kickers — Wormatia Worms .
Jena : 1 . SB . Jena — 1 . FC . Nürnberg .

Wie überall , so müssen auch in dieser Gruppe die Sieger
der ersten Runde reisen . Wormatia Worms , der Südwest -
Gaumeister , fährt zu den Stuttgarter Kickers , die in der
Adolf -Hitler -Kampfbahn vertraute Umgebung haben . Die
schwäbische Fußballgemeinde wird ihren Meister im Kampf
gegen die Wormser Fath - Elf nach Kräften unterstützen . Beide
Mannschaften kämpften während der Ostertage mit wechseln-
dem Erfolg, ' die Stuttgarter allerdings gegen die stärkeren
Gegner . Aber auch das 0 : 2 beim „Club " ist für die Kickers
eine bessere Empfehlung als der 3 : 1- Erfolg der zu Haufe be -
sonders kampfkräftigen Wormser gegen den 1 . SB . Jena . Der
Südwestmeister müßte schon mit einer Sonderleistung auf -
warten , wenn er ungerupft aus Stuttgart an den Rhein
zurückfahren will . Die Kickers haben eine starke Hintermann -
schaft , die dem Wormser Angriff das Leben sauer machen wird .
Wir rechnen mit einem knappen Sieg der Stuttgarter .

Der 1. FC . Nürnberg müßte durch einen Sieg beim 1 .
SB . Jena die Tabellenführung behaupten können . Der
»Club " ist an Technik , Spielersahrnng und den übrigen fuß-
bäuerischen Dingen doch klar die bessere Mannschaft . Da nun
die Bayern wohl nicht in den Fehler verfallen werden , den
Gegner etwa zu unterschätzen , bleibt dem Mitte - Meister doch
wohl nur der Kampf um eine „anständige " Niederlage . Unsere
Meinung : knapper , aber sicherer Sieg des 1. FC . Nürnberg .

Gaugruppe IV.
Hanau : FC . Hanau 93 — SV . Mannheim - Waldhof .
Köln : Kölner CfR . — Fortuna Düsseldorf .
Beide Gastmannschaften haben am 5 . April trotz ihrer

Siege Schwächen erkennen lassen . Waldhof wird es bei den
Hanauern besonders schwer haben . Die Nordhessen sind auf
ihrem Platz ein gefährlicher Gegner auch für die beste Mann -
schaft . Technisch ist der Badenmeister zweifellos höher einzu -
schätzen . Auch zu kämpfen wissen die Mannheimer Vorortler ,die heute zu ihrem ausgezeichneten Sturm auch eine starke
und sichere Hintermannschaft haben . Bei Hanau hapert es
dagegen im Angriff , und das sollte den Ausschlag geben für
einen knappen Waldhof - Sieg . Ein Unentschieden würde uns
allerdings ebensowenig überraschen , wie bei der zweiten Be -

gegnung in dieser Gruppe . Der Wert des eigenen Platzes
wird für Köln allerdings nicht ganz so bedeutend sein , wie
für Hanau . Von Düsseldorf nach der Domstadt ist es ja nicht
sonderlich weit , und die Leute aus Flingern haben einen reise -
lustigen Anhang . Fortuna ist nicht mehr die alte kampfstarke
Elf der „Hochgesang-Zeit ". Vielleicht ist der Angriff des
KCfR . aber für die Leute um Janes doch zu schwach , um eine
Punkteteilung zu erzwingen ?

Gaugruppe I.
Berlin : Berliner SV . 92 — Polizei Chemnitz .
Königsberg : Hindenburg Allenstein — Schalke 04.
Sachsens Meister , Polizei Chemnitz , geht einen schweren

Gang . Der BSV . ist wohl doch höher einzuschätzen, als das
0 :4 durch Schalke besagt . Die Mannschaft hat auch — sogar
könnte man sagen — in Berlin Anhang genug , um ein Spiel
in der Reichshauptstadt wirklich als Heimspiel betrachten zu
können . Die Frage ist, b man Helmchen oder Munkelt kalt -
stellen kann . Gelingt dies nicht restlos , dann hat Chemnitz
gewonnen , denn gegen die starke Tordeckung der Sachsen ist
für den BSV . doch nicht allzuviel „drin ". — In Königsberg
wird Schalke kaum straucheln , dafür sind die Knappen zu gut .
Trotz allen Eifers werden die Allensteiner Soldaten gegen
die Westfalen nicht an einer Niederlage vorbeikommen .

Gaugruppe II.
Gleiwitz : VR . Gleiwitz — Werder Bremen .
Stolp : Viktoria Stolp — Tvd . Eimsbüttel .
Am ehesten kann man in dieser Gruppe noch mit Nieder -

lagen der Gastmannschaften rechnen . Das Bremer Mann -
fchaftsgesüge ist für Gleiwitz , das in heimischer Umgebung
„ganz groß " zu sein pflegt , vielleicht doch nicht gefestigt genug ,
um mehr als ein Unentschieden zu holen . Eimsbüttel scheint
es beim Pommernmeister etwas leichter zu haben , aber Vik -
toria Stolp hat vor zwei Jahren bewiesen , daß sie nicht
unterschätzt werden darf . Trotzdem wäre etwas anderes als
ein Sieg der Hamburger eine kleine Ueberraschung . Man
braucht dabei nicht einmal den Allgemeinplatz zu Hilfe zu
nehmen , daß ja bei Meisterschaftskämpfen , deren Beteiligte sich
kaum kennen , bekanntlich das »Unvorhergesehene " gar zu
gern Ereignis wird .

■Deutschet
Meistee im
Schuxecg.euxicht

Georg G e h r i n g, Lud¬
wigshafen , entthronte
bei den deutschen Rin¬
germeisterschaften in
Mainz den vielfachen
Europameister und Ti¬
telverteidiger Hornfi¬
scher . (Selle -Eysler , K .)

Großartige Leistung japanischer Sportler .
Japanische Sportler machen wieder einmal von sich reden .

Der Brustschwimmer Reize K o i k k o , der über 200 Meter in
Los Angeles Zweiter hinter seinem Landsmann Tsuruta wer -
den konnte , schuf über S00 Meter mit der Zeit von 7 :23,8 Mi -
nuten einen neuen Weltrekord . Im Lager der Leichtathleten
verbesserte der Langstreckler Murakoso die bisherige Lan -
desbestzeit über 5000 Meter auf 14 :46,2 Minuten .

Japan will Olympiade 1940 .
Das japanische Kabinett beschäftigte sich in einer kurzen

Sitzung mit der Anregung des japanischen Olympiakomitees ,
die Olympischen Spiele 1940 für Japan zu bekommen . Die Ka-
binettsmitglieder unterstützten den Wunsch des Komitees auf
das Lebhafteste und versprachen , alle für die Durchführung
der Spiele notwendigen Anlagen usw . bereitzustellen und sie
auch finanziell zu sichern.

Evortlielligkeiten in Kürze.
Slavia Prag siegte am Dienstag vor 6000 Zuschauern in

stärkster Besetzung gegen die Mannschaft der englischen Uni -
verfttät Oxford mit 8 : 2 ( 5 :2) . Oxfords Studenten
waren 1899 die ersten englischen Fußballspieler , die ein Gast -
spiel in Prag austrugen .

*
Oesterreichs Schwimmer gewannen in Wien einen Länder-

kämpf gegen Polen glatt mit 66—43 Punkten . Die Zeiten
waren nicht überragend , wenn es auch verschiedene Landes -
rekorde auf beiden Seiten gab .

-t-
Einen Schwimm -Klnbkamps trugen in Saarbrücken der

SV . 08 Saarbrücken und der SV . Mannheim aus . Die Mann -
heimer gewannen knapp mit 3v :3ö Punkten . — Bei den Frauen
gab es einen Dreiklubkampf , den der 1 . DSV . 09 Saarbrücken
mit acht Punkten vor 08 Saarbrücken und 09 Völklingen ge-
wann .

-I-
Eine » Weltrekord im beidarmigen Reißen der Leichtge -

wichtsklasse stellte im Rahmen der tschechischen Meisterschaften
der Oesterreicher Fein mit 106 Kg . auf . Er verbesserte damit
seine eigene bisherige Höchstleistung um 0,5 Kg. — Insgesamt
gingen vier von den fünf tschechischen Meistertiteln an die be -
teiligten österreichischen Gewichtheber .

Ä-
Eine « Schwimmweltrekord stellte in Amsterdam die Hol-

länderin Tini Wagner im 500- y - Freistilschwimmen mit 6 :09,8
Min . auf . Bei der gleichen Veranstaltung gewann Lorenz -
Wünsdors überlegen das Kunstspringen , Lenkitsch - Aachen siegte
über 100 Meter Freistil in 1 : 03,2 Min .

Um den Vereins -Pokal .
Die Gauliga erstmals dabei .

Die Kämpfe um den Futzball - Vereinspokal erfreuen sich
steigender Beliebtheit . Aber sie werden doch erst dann „rich -
tig"

, wenn alle Klassen im Kampfe liegen , d . h ., wenn auch die
Gauliga - Vereine sich in das Rennen einschalten . Am kom-
menden Sonntag ist es nun wieder einmal so weit . Die e r st e
Pokal - Hauptrunde steigt . Durchweg wurden die zur
Teilnahme verpflichteten Gauligisten mit Vereinen der unte -
ren Klassen gepaart , aber das heißt nicht, daß nun auch die
Mannschaften aus dem „Oberhaus " alle die zweite Hauptrunde
erleben werden .

In den sechs „letzten" Gauen gibt es dabei einige Treffen ,
die man wirklich nicht als Spaziergänge oder Trainingsspiele
für die Erstklassigen bezeichnen kann . So beispielsweise die
Reise des vorjährigen Mittelrhein - Meisters VsR . Köln zum
Rheydter Spielverein , oder den Kamps Mülheimer SV . —
Spvgg . Barmen . Auch der Bonner FV . wird sich zu Hause
gegen Vingst 05 nicht auf die faule Haut legen dürfen . Ebenso
wenig darf das in Nordhessen „Kurhessen " Kassel bei der
Spvgg . Niederzwehren tun , oder SC . 03 Kassel beim Lokal -
rivalen Sport Kassel.

Im Gau S ü d w e st gibt es sogar einige ganz „knallige
Sachen ". So wird die Frankfurter Eintracht zweifellos mit
sehr gemischten Gefühlen zum FC . Egelsbach fahren , der sich
tm vergangenen Jahre gerade im Pokalkampf einen gefürchte -
ten und geachteten Namen gemacht hat . Auch Opel Rüssels -
heim hat im „ewigen " Rivalen Tura Kastel einen mehr als
gefährlichen Gegner , nnd schließlich darf Union Niederrad den
„Lokalkampf " gegen VfL . Neu - Isenburg — zumal auf dem
Jsenburger Platz — keineswegs auf die leichte Schulter
nehmen .

Leichter haben es dagegen die übrigen Südwest - Gauligisten ,
obwohl sie durchweg lokale Gegner haben und der Zweiklang

Lokalkampf - Pokalkampf schon mehr als einmal ein Mißklang
für Oberklassige geworden ist . Einige Südwestvereine haben
es mit badischen Gegnern zu tun , die überdies nicht von
Pappe sind. FV . Speyer könnte gegen Phönix Karls -
ruhe eben noch gewinnen , was Jahn Schwarzweiß Worms
gegen den VfL . Neckarau weniger gelingen sollte. Auch Phö -
nix Ludwigshafen wird beim VfR . Mannheim nicht viel
Anwartschaft auf die nächste Runde geltend machen können .

Im Gau Baden haben es ebenfalls einige Begegnungen
in sich. Spvgg . Sandhofen — Amieitia Viernheim ist ein
altes „Derby "

, bei dem die Klassenzugehörigkeit eigentlich nie
eine sonderliche Rolle hat spielen können . Auch FV . Ra -
st a t t — VfB . Müh 1 burg weckt alte Erinnerungen . Rastatt
hat in diesem Jahre überdies wieder Absichten auf die Gau -
liga , und da kommt Mühlburg als „ Prüfstein " eben recht. Nicht
weniger leicht wird es der Freiburger FC . gegen die
Sportfreunde Freiburg haben : die lokale Vorherrschaft war
ja in der Vreisgau - Stadt schon immer eine heißumkämpfte
Sache .

Im Gau Württemberg würde es eigentlich über -
raschen , wenn ein Gauligist aus dem Rennen scheiden müßte .
Dem FV . Zuffenhausen könnte das beim FC . Eutingen noch
am ehesten zustoßen , wenn man vom SV . Feuerbach absieht,
der ja in seinem letzten Gauligajahr so wenig überzeugt hat ,
daß die Spvgg . Tübingen gegen die Feuerbacher ohne weiteres
Favorit ist .

Der Gau Bayern hat ebenfalls einige nette Paarungen .
So wirb der FC . Bamberg der Spvgg . Fürth wohl schwer ein -
heizen , wie das ohne weiteres auch Bayern Hof gegen FC .
Bayreuth und Spvgg . Landshut gegen ASV . Nürnberg zuzu -
trauen ist . Ebenfalls recht schwer wird es der FC . München
beim FC . Freising haben : die drei anderen München « Mann
fchaften sollten aber glatt gewinnen .
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Eine Schulerinnerung . — Von Emil Baader .
Als Zehnjähriger war ich von der Schwarzwälder Dorf -

schule in die Waldshuter Realschule gekommen . Die Um -
stellung war nicht leicht . Als Torfbub war ich es nicht ge -
wöhnt , auch nachmittags Unterricht zu haben . Wohl hatten
wir am ersten Schultag einen Stundenplan geschrieben , aus
dem unser „Dienst " verzeichnet war . Wohl prangte er mit
vier glitzernden Reißnägeln befestigt , über meinem kleinen
Studiertisch . Dennoch , ich vergaß am ersten „richtigen " Schul -
tag den Nachmittagsunterricht . Mein Kopf war übervoll von
den neuen Eindrücken .

Im Laufe des Nachmittags fragt mich das Waldshuter
Bäsle , bei dem ich „in Pension " war , ob wir heute mittag
frei hätten - Diese Frage traf mich wie ein Blitz aus heiterem
Himmel . Ich schaute auf den Stundenplan . Darauf war zu
lesen : zwei bis vier Uhr Zeichnen !

Ein größeres Unglück als zu spät in die Schule zu
kommen , konnte ich mir nicht vorstellen . Noch heute träume
ich davon . Am liebsten wäre ich nun überhaupt nicht in die
Schule . Da kam ich bei meinem Bäsle , das sich für mich ver -
antwortlich fühlte aber schlecht an . Es blieb mir keine andere
Wahl als sofort , obgleich es zwei Uhr vorbei war , los zu
marschieren . Den Lederranzen mit den Büchern schnallte ich
auf den Rücken, ' den neuen Zeichenblock trug ich in der Hand .
Dem Weinen nahe , lief ich durch die mir noch fremden
Straßen der Stadt : Von der Gartenstraße durch die „Hinter -
goß " in die „Vordergaß " ( rote damals die Hauptstraße im
Volksmund hieß ) : dann durchs Obere Tor und über die
Seltenbachbrücke zum „Kornhaus "

, in welchem sich unsere
Schule befand . Kornmärkte wurden früher darin abgehalten .
Endlich stehe ich vor dem Klassenzimmer der Sexta . Ich ge -
traue mich weder anzuklopfen , noch einzutreten . Als retten -
der Engel naht der Schuldiener . Er klopft und öffnet für
mich : Das Schulzimmer ist leer !

Da ich dem Schuldiener sagte , daß Zeichnen sein solle ,
wies er mich in den Zeichensaal . Dieser befand sich in einem
anderen Gebäude : im oberen Stock der Volksschule , jenseits
der Brücke , am Tor ! Nun mußte ich mich auf den Rückweg
machen . Es war inzwischen halb drei Uhr geworden . Am
Oberen Tor hing eine Uhr ! Es war ein bitter schwerer
Gang . Ich stieg die vielen Treppen empor . Es waren breite
eichene ausgetretene Treppen . Am Geländer waren gerillte
Holzkugeln . So oft ich später dieses Haus betrat , mußte ich
an diesen Gang denken .

Ich stieg und stieg . Endlich bin ich oben . An einer Tür
lese ich auf einem Emailfchildchen „Gewerbeschule " . DaS kann
unser Zeichensaal nicht sein . Ich steig « noch höher und komm «
in — den Speicher ! Das kann erst recht nicht stimmen . Ich

kehre zur „Gewerbeschule " zurück und klopfe schüchtern an die
Türe . Niemand antwortet . Stimmen höre ich im Saal .
Da nehme ich mir ein Herz und ösfne die Türe ! Mit Hallo
und Lachen wird der späte Ankömmling , der einen Schul -
ranzen in die Zeichenstunde mitbringt , von den Mitschülern
begrüßt . Der Lehrer — der Gewerbelehrer Sandlinger
wars , ein Schwarzwälder Landsmann — fragt lachend : „Hast
du einen Stuhl mitgebracht, ' alle Hocker sind besetzt !" Schon
dachte ich daran , umzukehren , zu Hause einen Stuhl zu holen .
Aber nun kam das Schönste . Der Lehrer sagte : „Bleib hier ,
Kleiner , hol dir einen Hocker in der Dachkammer !" Bei

In Berlin wurde soeben ein Wasser - Museum ,
das erste seiner Art , der Oessentlichkeit übergeben .

Wassermuseum ? Man darf sich darunter keine Ausstel -
lung denken , in der alle möglichen Sorten des himmlischen
Naß fein säuberlich in Glasvitrinen oder Schränken zur
Schau gestellt werden . Das Wassermuseum , das dieser Tage
in Berlin vor einem Kreis von Fachleuten aus dem In -
und Ausland der Oessentlichkeit übergeben wurde — als
erstes und einziges seiner Art übrigens — hat vielmehr unter
Mitarbeiter unserer bedeutendsten Wissenschaftler alles sta -
tistifche und Anschauungsmaterial zusammengetragen , das
irgendwie mit dem feuchten Element in Zusammenhang steht .
Wir werden hier über Dinge belehrt , an denen man bisher
achtlos vorübergegangen ist und die dabei doch für jeden von
größtem Interesse sind, ' man wartet uns mit Berechnungen ,
Zahlungen und Zusammenstellungen auf , die uns in ihrer
Anschaulichkeit und Kühnheit ebensoviel Erstaunen wie Be -
wunderung ablocken .

Wie schnell fließt der Ziegen ?
Hand aufs Herz : Wer hat sich schon einmal den Kopf da -

rüber zerbrochen , wie schwer ein Regentropfen ist ? Es ist
fast eine eigene Wissenschaft , die über die „ Regentropfen , die
ans Fenster klopfen " entstanden ist . Da hören wir zum ersten
Mal , daß die Größe einer einzigen dieser himmlischen Tränen
zwischen 0 .4 und 10 Millimeter Durchmesser beträgt , je nach -
dem , ob es sich um Staubregen oder Wolkenbrüche handelt .

diesen Worten öffnete er das Türlein zu einer dunklen Dach -
stube . Ich wurde sachte in das Kämmerlein geschoben . Dann .wurde das Türlein geschloffen, ' der Riegel vorgeschoben . Ich
war im Käfig ! Während ich im Dunkeln stand , erhob sich
draußen ein Freudengeheul .

Die Sache mit der Realschule sängt schön an , dachte ich.
Nach kurzer Zeit aber öffnete sich das Psörtlein . Irgend¬

woher war inzwischen ein Hocker herbeigeschafft worden . Alles
war nun in Ordnung . Ich erhielt meinen Platz angewiesen .
Der Unterricht ging weiter . Ich habe gerade diesen Lehrer
später herzlich lieb gewonnen .

källk.
Wenn es „tröpfelt " und es fällt uns dabei eine Wafserperle
auf die Nase , so ist diese 0.2 Gramm schwer . Man hat aber
auch genau errechnet , wie lange sie brauchte , um den Weg aus
den Wolken zu unserer Nase zurückzulegen : durchschnittlich
sind es 4 Meter in der Sekunde , be ! großen Tropfen dagegen
7 .5 Meter . Nun wissen wir also endlich , daß so ein richtiger
Platzregen immerhin seine „270 Sachen drauf hat " .

„ Es regnet !" Man sagt es so leicht hin , ärgert sich viel -
leicht ein bißchen , wenn ein schöner Ausflug buchstäblich ins
Wasser fiel , oder der neue Hut beschädigt wurde — der Sta¬
tistiker aber hat diesem Ausruf ganz andere Seiten äbge -
wonnen . Die 600 Millimeter Niederschlagshöhe im Jahr ,
die man in Deutschland errechnet hat , werden SSO Milliarden
Kubikmeter Wasser . Wenn man bedenkt , daß der größte
deutsche See , der Bodensee , etwa 48 Milliarden Kubikmeter
Inhalt zählt , so erkennt man , daß es ein gewaltiges Meer ist ,das für Deutschland Jahr für Jahr vom Himmel fällt . Aber
die Natur sorgt wohlweislich dafür , daß diese ungeheure
Wassermenge in ewigem Kreislaus wieder dorthin zurückkehrt ,
woher sie gekommen ist . Das Museum hier gibt uns Auf -
schluß darüber , daß nicht ganz die Hälfte allen Regens sofort
im Erdboden versickert , der andere Teil verdunstet .

Bei der Verarbeitung der jährlichen Regenmenge ist die
Vegetation sehr bescheiden . Wälder und Felder , Gärten und
Wiesen begnügen sich mit nur 8 Prozent davon , also mit etwa
20 Milliarden Kubikmeter Wasser , einer Menge , die etwa dem
Starnberger See entspricht . Am allerwenigsten aber braucht
der Mensch selbst . Nur 1 Prozent der jährlichen Niederschläge
macht er sich für seine Ernährung und Wirtschaft dienstbar .
Die hydrologischen Mitarbeiter des Museums haben genau
errechnet und in einer sehr lehrreichen graphischen Darstellung
illustriert , wie sich der gesamte Wasserbedarf Deutschlands ver »
teilt : g Prozent entnehmen wird ne sprudelnden Quellen , 77
Prozent holen wir durch Brunnen und Pumpen ans dem Erb -
boden und 14 Prozent leiten wir von Seen , Flüssen und
Bächen ab . Unser jährlicher Gesamtverbrauch umfaßt 2 .5
Milliarden Kubikmeter Wasser . Unsere Vorräte an diesem kost-
baren Naß sind aber so groß , daß selbst einige Jahre der
Dürre unseren Haushalt nicht wesentlich in Unordnung brin -
gen könnten . Vor allem aber ist ein Verdürsten ganz un -
möglich .

Das Rohrnetz durch den Atlantik .
Eine große Abteilung ist der modernen Wasserversorgung

der deutschen Städte gewidmet . Modelle , plastische Tarstel -
lungen , Diagramme , Rohranlagen und Schaustücke von Ma -
schinen vermitteln ein anschauliches Bild von dem Weg des
Verbrauchswassers von der Quelle bis zum Leitungshahn .
Hier ist es verständlicherweise vor allem die Reichshauptstadt ,die in der Höhe aller Ziffern an der Spitze marschiert . Die
Berliner gehen mit dem Wasser , das ihnen überreichlich zur
Verfügung steht , wahrhaftig nicht sparsam um . 250 Mil¬
lionen Kubikmeter , an deren Zuleitung 15 große Wasserwerke
mit 1300 Brunnen arbeiten , ist ihr durchschnittlicher Jahres -
verbrauch . Das gesamte Rohrnetz würde mit seiner Länge
von mehr als 4000 Kilometer von Lissabon nach Halifax durchden ganzen Atlantischen Ozean also , reichen .

Man möchte von einem eigenen „Hüttenwerk "
, das un -

freiwillig betrieben wird , sprechen , wenn uns das Museum
vor Augen führt , daß jährlich nicht weniger als 500 000 Kilo -
gramm Eisenoxyd aus dem Rohwasser gezogen werden , eine
Menge , die 50 Eisenbahnwaggons füllen würde . Die Rohre
von überdimensionalen Größen bis zum kleinsten Durch -
messer , die ausgestellt sind , haben alle ihre eigene Geschichte :
sie stammen von besonders schweren Wafferrohrbriichen , wur -
den durch Explosionen zerrissen und durch Erdbeben zerstörtoder sind vom Wasser selbst zerfressen worden . Man sieht dick -
wandige Rohre , von Ratten halb aufgezehrt , und , ein einzig -
artiger Fall , eine Wurzel , die sich durch ein Wasserrohr ge -
bohrt und auf diese Weise die Wasserversorgung eines Stadt -
teils au'

f einige Stunden stillgelegt hat .
In B a d e n , behauptet ein Sprichwort , würde jedem Neu -

geborenen ein Regenschirm in die Wiege gelegt werden . Da ?
Wassermuseum beweist unS , daß der Volksmund damit nicht
ganz unrecht hat . Es stellt nämlich fest, daß von allen
deutschen Ländern Baden am reichlich st en mit
dem Himmelsnaß gesegnet wird . Wahrhaftig , ein
Gang durch diese eigenartige Schau ist eine Stunde lehrreichster
Unterhaltung .

Die Sprachen der Menschheit .
Eine neue Statistik stellt soeben fest, daß es gegenwärtig

auf der Erde 2796 lebende Sprachen gibt . Von den 860
wichtigsten Sprachen entfallen nur 48 auf Europa , 153 aufAsien . 118 auf Afrika . 424 auf Amerika und 117 aus die In -
seln des Ozeans . Man hat die Feststellung gemacht , daß di«
Anzahl der Sprachen sich allmählich verringert . Diese Tat -
lache ist darauf zurückzuführen , daß die Eingeborenendialekte
mehr und mehr von den Weltsprachen ausgesogen werden
Ter amerikanische Sprachforscher Williamson , der sich mit den
Idiomen der Eingeborenen besaßt , behauptet , daß die Zahlder exotischen Sprachen durchschnittlich um 3 pro Jahr ab -
nimmt , ko daß . wenn auch m weiter Zukunft mit einem AuS -
sterben drr Eingeborenendialekte zu rechnen ist.

Die 34 Könige von Paris :

Monarchen ohne Land.
Der König der Samoa -Jnseln handelt mit Teppichen. — Die Prinzessin , die die Sowjets bekämpfte.

Bei der letzten Volkszählung wurde festgestellt ,
daß in Paris gegenwärtig nicht weniger als 34 Prä -
tendenten auf verschiedene Throne leben .

Wenn man dereinst das Buch der Geschichte aufschlägt ,
wird man wohl nur einen kleinen Teil jener Namen , die
der Pariser heute , halb lächelnd , halb achtungsvoll , dem
Fremden nennt , finden . Ihre Träger — 34 an der Zahl —
sind Menschen , die ein verbrieftes Anrecht auf den Thron
irgend eines Landes der Erdkugel haben , Könige ohne
Throne , gekrönte Häupter ohne Untertanen , die ein uner -
bittliches Geschick in die Seine - Hauptstadt verschlug . Der
Pariser weiß , daß es einen „König von Polen " und einen
„ König der Samoa - Jnseln " gibt , daß man in der rue de
madelaine sogar einen „ Kaiser von Mexiko " und — einen
„ König von Frankreich " vorfindet , daß neben dem rechtmäßi -
gen „Zaren von Rußland " auch eine „Königin vom Kauka -
fus " existiert , die einst an der Spitze ihrer Getreuen einen
Verzweiflungskampf gegen sowjetrussische Truppen führte .
Die Thronprätendenten und Exkönige spielen Schach oder
lesen Zeitungen im Kaffee , sie haben nicht viel zu tun , wenn -
gleich jeder einzelne von ihnen seine Anhänger hat , die für
ihn eintreten und an ihn glauben .

Mataafa glaubt an den Völkerbund .
In der Liste der in Paris lebenden Exkönige finden

wird als wohlhabendsten und bekanntesten Alfons XIII . von
Spanien . Bis zum 14. April 1931 hat seine Regierung ge -
dauert . Selbst die Diktatur Primo de Riveras konnte die
Monarchie nicht mehr erhalten , die nach dem Rücktritt des
Generals stattgefundenen Wahlen ergaben eine derartige
Mehrheit der republikanischen Parteien , daß Alfons XIII .
abdankte und das Land verließ . Sein Sohn , den er nach
wie vor als den rechtmäßigen Thronfolger Spaniens be -
zeichnete , hat allen Zukunftsplänen einen Riegel vorgefcho -
ben , indem er sich durch eine Heirat mit einer bürgerlichen
Kreisen entstammenden Kubanerin freiwillig seiner Rechte
begab .

Eine Gestalt , die in die verhängnisvolle Politik der
Jahre vor dem Weltkrieg hineinspielt , ist die Königinwitwe
Natalie von Serbien . Serbien , das heute zum vereinigten
Königreich Jugoslawien gehört , mußte sich einst seine Un -
abhängigkeit mühsam gegen die Türkei erkämpfen und sie
vor den Angriffen Bulgariens schützen . Kurz vor dem
Weltkrieg dankte König Peter l . zugunsten seines Sohnes
Alexander II . ab . dem Gatten der Königin Natalie , unter
dessen Regiernng die folgenschweren Schüsse von Serajewo
am 28 . Juni 1914 fielen die den österreichischen Thronfolger
Franz Ferdinand töteten und das Signal zum Weltkrieg
bildeten . Zu Beginn des Jahres 1915 war Serbien von
den deutschen Truppen entscheidend geschlagen worden . Die
königliche Familie begab sich nach Paris , wo der König bald
darauf starb .

Der König , der am längsten im Exil lebt , ist Exkönig
Manuel II . von Portugal , der bereits bei der im Jahre
1910 ausgebrochenen Revolution sein Land verlassen mutzte .
Als sein Vater König Karl I . und sein älterer Bruder , der
Kronprinz Luis Felipe ermordet wurden , kam Manuel an

die Regierung , die — eine Folge des katastrophalen Staats -
bankerottes — jedoch nur von kurzer Dauer war . Heute ist
er Kaufmann in Paris .

Eine höchst seltsame Gestalt ist der exotische Monsieur
Mataafa , der letzte König von den Samoa - Jnseln . Heute ist
er ein Greis , der eine kleine Rente vom französischen Staat
bezieht und immer noch hofft , daß man ihm seinen heißum -
strittenen Staat wiedergibt . Vernünftigerweise betreibt er
jedoch auf alle Fälle einen Antiquitätenladen , der sich übri -
gens regen Zuspruchs erfreut . Mataafa , der einflußreiche
Häuptling eines Samoanerstammes , sollte mit Unterstützung
Deutschlands König werden , während von amerikanischer
Seite der Häuptling Maliotoa für den Thron ausgewählt
war . Das führte 1889 zu einem Konflikt zwischen Deutsch -
land und Amerika , der mit der Samoa - Konserenz in Berlin
endete , in der man das Land für neutral erklärte . Als
Deutschland dann 1899 den größeren Teil von Samoa znge -
fprochen erhielt , wurde Mataafa wirklich König . Er blieb
es bis zum Weltkrieg , wo Samoa , nur von einer Handvoll
deutscher Soldaten verteidigt , in englische Hände fiel . Als
der Völkerbund 1920 Samoa zum Mandatsland erklärte ,reklamierte Mataafa vergebens seine Ansprüche auf den
Thron . Auch heute noch schickt der nahezu Neunzigjährige
alljährlich ein Protestschreiben nach Genf — vergebliche
Mühe !

Die Königin vom Kaukasus .
Der „Kaiser von Mexiko " und der „König von Frank -

reich " wohnen dicht nebeneinander , Während ersterer sichmit dem Verkauf von Orientteppichen durchs Leben schlägt ,hat letzterer genügend Anbänger , um seiner recht aussichts -
losen Sache zu dienen . Mexikos Thronanwärter ist ein
Enkel des unglücklichen Kaisers Maximilian von Meriko ,der . einst ein österreichischer Erzherzog,

'
die ihm von Napo -

leon III . angebotene Kaiserkrone Mexikos nahm . Er bezahltedieses Abenteuer mit seinem Leben . Der Prätendent aus
Frankreichs Thron ist der stets elegante und liebenswürdige
Herzog Jean von Guise . der Ehef des Hauses Bourbon -
Orleans und die Hoffnung der französischen Royalisten . die
jedoch politisch zu geringe Bedeutung haben , um ihre Pläne
verwirklichen zu können .

Zwei interessante Erscheinungen unter den in Parislebenden Thronvrätendenten sind endlich noch die Prinzessinde Monkhrani , die „Königin vom Kaukasus " und PrinzPoniatowski . der „König von Polen " . Die schöne Prinzessin ,die ein Modeatelier leitet , hat Anspruch auf die Regentschaftüber Georgien und Armenien . Unter ihrer Führung er -
klärte sich Georgien 1918 , unterstützt von deutschen Truppen ,als unabhängig von Rußland , da es als Agrarland dem
Kommunismus wenig Sympathien entgegenbrachte . Die
Prinzessin leitete persönlich mit großer Tapferkeit den
Kampf gegen die Uebermacht der 1921 eindringenden Sow -
jettruppen , der jedoch zuungunsten der Georgier ausging ,Ter Prinz Poniatowski — er arbeitet als Fremdenführer— ist ein unmittelbarer Nachkomme von Stanislaus Ponia -
towfki , dem letzten König von Polen und Nachfolger Augustsdes Starken .

Wissenschaft um Regentropfen :

Das Aleer, das vom Himmel
Deutschland / das Land ohne Durst — Wasser im Museum.
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Geschichten um die Liebe.
Kleine Herzensmelodienaus aller Welt .

Ehefrau — mit zwölf Iahren .
Herr Lebrun , der Staatspräsident von Frankreich , erhielt

dieser Tage einen Brief , der ihm einiges Kopfzerbrechen be -
reitete . Die Absenderin des Schreibens war die Bäuerin
Delaye aus Mates , einem kleinen Marktflecken bei Rochesort ,
die den Herrn Präsidenten bat , ihrer zwölfjährigen Tochter
Valentine die Erlaubnis zu erteilen , den 23 jährigen Tag -
löhner Lopez Boulanger zu heiraten . Frau Delaye hatte
für ihre Bitte allerdings eine recht schwerwiegende Begrün -
dung . Sie gab an , daß die kleine Valentine in vier Wochen
ein Baby zu erwarten habe , das nach Meinung der Aerzte
durchaus lebensfähig sein werde . Da das Unglück nun schon
einmal geschehen sei und öie beiden Sünder von leidenschast-
licher Liebe zueinander ergriffen worden seien , halte Frau
Delaye es als Mutter für das beste, man lasse sie heiraten ,
um dem Kind seinen Vater zu geben . Mit rührender Um -
ständlichkeit erzählt die Mutter , wie sie des Zustandes ihrer
Tochter gewahr wurde , wie ihr Valentine , die überaus früh -
reif sei , ihre Liebe zu dem Tagelöhner Boulanger gestanden
habe und wie dieser sogleich eingewilligt habe , die Folgen aus
seiner unüberlegten Tat zu ziehen . Der Staatspräsident hat
nach einigem Zögern in Anbetracht der Umstände seine Ein -
willigung zur Heirat gegeben , und so wird die zwölfjährige
Valentine Delaye die jüngste Mutter und zugleich die jüngste
Ehefrau Frankreichs sein . Es ist übrigens schon das zweite
Mal , daß Herr Lebrun während seiner Amtszeit eine solche
Erlaubnis erteilt . Im September 1933 erhielt die 13 jährige
Adrienne Delamarre in Catillon , die Mutter eines S Wochen
alten Mädchens war , die Erlaubnis , den Vater des Kindes ,
den 17 jährigen Henry Pinteau , zu ehelichen . Die Ehe ist
allerdings nicht glücklich geworden , schon ein Jahr später
wurde sie wieder geschieden.

Der Prinz und das Ladenmädchen .
Prinz Bertil , der 23 jährige Enkel des Königs Gustav

von Schweden und Sohn des schwedischen Kronprinzen hat
der königlichen Familie viel Sorge bereitet mit einer roman -
tischen Liebe , die ihn mit Margerita Brambeck , Verkäuferin
in einem Stockholmer Warenhaus , verband . Man hat in
Schweden viel von dieser „Romanze " gesprochen , um so über -
raschter ist man , nun zu hören , daß sie beendet ist . Als Prinz
Bertil die schöne Margerita kennen lernte , offenbarte er sich
seinem Vater, ' der schwedische Kronprinz erklärte jedoch , er
werde niemals zugeben , daß Bertil Fräulein Brambeck
heirate , nachdem schon des Kronprinzen Bruder , sein zweiter
Sohn und sein Nesse unebenbürtige Ehen geschlossen hätten .
In seiner Not wandte sich der junge Prinz an seinen Groß -
vater , den König . Doch auch hier erhielt er eine Absage . König
Gustav bat seinen Enkel , er möge sich die Sache noch zwei
Jahre überlegen , während denen er Fräulein Brambeck nicht
sehen solle. Wenn er nach Ablauf dieser Frist dann immer
noch den Wunsch habe , sie zu heiraten , werde man ihn daran
nicht hindern . König Gustav selbst verfügte , daß Prinz Bertil
als Marineattachs nach Paris versetzt wurde . Mit einiger
Spannung hat man den Ablauf der zwei Jahre erwartet , wäh -
rend denen sich der Prinz und die Verkäuferin verabredungs -
gemäß nicht sahen . Nun hat der König seinen Enkel nach
Nizza kommen lassen, um seine Entscheidung zu hören . Prinz
Bertil hat erklärt , er habe nach reiflicher Ueberlegung nicht
mehr den Wunsch, Margerita Vrambeck zu heiraten , und habe
auch jegliche Korrespondenz mit ihr abgebrochen . Margerita
Brambeck steht blaß und unbewegt immer noch hinter dem
Ladentisch des Stockholmer Warenhauses .

Der Greis auf Freiersfüßen.
23 Kinder bekämpfen leidenschaftlich ihren g5 jährigen

Vater , den Aegypter Murad Lefkupulos , der , nachdem er be-
reits siebenmal verheiratet war , noch ein achtes Mal das
Ehejoch auf sich nehmen will . Die Frau , die er heimführen
will , ist , wie Reuter meldet , ein 25 jähriges Mädchen , das bis -
her als Hausgehilfin bei ihm beschäftigt war . Da Herr Lefko -
pulos über ein großes Vermögen verfügt , behaupten seine
Kinder — der älteste Sohn ist selbst schon 70 Jahre — daß es
die junge Braut nur auf das Geld ihres Vaters abgesehen
habe und die Ehe sicherlich nur in der Hoffnung eingehe , daß
der alte Mann bald sterben werde . Die Kinder haben sich auf
gemeinsame Kosten einen Anwalt genommen , der gegen den
Vater das Entmündigungsverfahren betreiben soll . Dem -
gegenüber erklärt Herr Leskopulos ruhig , er sei weder geistes -
krank noch schwachsinnig und wisse genau , was er tue . Er
liebe seine Braut von Herzen und sehe nicht ein , warum er
ein einsames Leben verbringen soll, auf dessen Ende schon
eine ganze Schar erblustiger Kinder laure . Er habe noch ein
paar schöne Jahre vor sich und lasse sich von niemanden das
Recht nehmen , noch ein letztes Mal in den Stand der Ehe zu
treten .

Ein Bräutigam fällt vom Himmel.
Der bei der italienischen Fliegertruppe dienende junge

Soldat Giuseppe Tommasii hatte bereits den Tag seiner Hoch -
zeit , die in Gabice an der Riviera adriatica stattfinden sollte,
festgesetzt und trug den Urlaubsschein in der Tasche. Da er-
reichte ihn wie ein Blitz aus heiterem Himmel der Befehl ,
er möge sich unverzüglich in Ancona zur Ablegung seiner
Fallschirmprüfung melden . Bis zu diesem Termin wurden
sämtliche Urlaube sür ungültig erklärt . Tommassi war über
diese Maßnahme sehr unglücklich . Er meldete sich beim Kom -
Mandanten und klagte ihm sein Leid . Bis nach Gabice sei
es weit . Alle Vorbereitungen seien bereits für die Hochzeit
getroffen , seine Braut würde dem Gespött des ganzen Dorfes
preisgegeben sein , wenn der Bräutigam nicht zur Hochzeit
erscheine. Der Hauptmann lächelte zuerst , dann aber fuhr
er den betrübten Soldaten an , ob er nicht wisse , daß ein Be -
fehl ein Befehl sei . So mutzte sich Tommassi fügen . Gerade
an dem Tag , da die Hochzeit stattfinden sollte, wurde die Prü -
fung abgehalten . Als der Soldat schon in seiner Maschine
saß , wurde ihm ein Brief ausgehändigt , der genaue Angaben
über den Ort des Absprunges enthielt . Er durfte erst nach
dem Start geöffnet werden . Tommassi staunte nicht schlecht,
als er oben in den Wolken die Order öffnete und als Absturz -
ort — „Gabice " las , das Dorf , in dem die Braut seiner
harrte . Dem Zettel war ein neuer Urlaubsschein , vom
Hauptmann unterzeichnet , beigefügt . Zwei Stunden später
sprang der überglückliche Tommassi über Gabice aus dem
Flugzeug und schwebte am Fallschirm sanft zur Erde . Er

kam gerade noch zurecht , um die weinende Braut , die am
Morgen erst seinen Absagebrief erhalten hatte , zu trösten .
Noch am selben Tage wurde die Hochzeit gefeiert und die
ganze Tafelrunde leerte ihr Glas auf das Wohl des liebens -
würdigen Hauptmanns , der so viel Verständnis für die
Sorgen des jungen Tommassi bewiesen hatte .
Liebes -Serenade auf Bestellung.

Der Budapester Sender hat eine Neuerung eingeführt ,
die sich allergrößter Beliebtheit erfreut . Für 5 Pengö kann
man seiner Liebsten per Radio ein Liebeslied schicken, das
ihr Herz betört und — der Wohlfahrt zugute kommt . Eine
Stunde ist täglich dazu ausersehen , für bestimmte Leute , deren
Name vorher angesagt wird , damit sie auch zuhören , Lieder
zu senden , die von ihren Freunden und Bekannten bestellt
wurden . Wenn ein junger Mann also weiß , daß seine Braut
beim „Sole mio " Tränen der Rührung vergießt , so läßt er
ihr durch den Lautsprecher mitteilen , daß sie heute zwischen
zwei und drei Uhr den Empfänger einschalten solle. Und dann
ertönt speziell für sie das „Sole mio " oder sonst ein Ständchen ,
das Liebesleute gerne hören , wofür an die Charitaskassen
fünf Pengo zu bezahlen sind . So kann man auch die zarten
Bande der Liebe der Allgemeinheit zunutze machen.

Oer Schaffner und sein Fahrgast .
Gaston Consett , 26 Jahre alt , gut gewachsen, von ein -

nehmendem Wesen , war Schaffner bei der Straßenbahn von
Touloun . Man sagte ihm eine schöne Karriere voraus , denn
nie hatte er bei den täglichen Abrechnungen einen Fehlbetrag ,
seine Fahrscheinbuchungen waren mustergültig und schließlich
wickelte sich selbst bei größtem Andrang dank seiner Gewandt -
heit der Verkehr in seinem Wagen völlig reibungslos ab . So
war sicher damit zu rechnen , daß er es in Bälde zum
Kontrolleur gebracht hätte . Wie überrascht war deshalb die
Straßenbahndirektion , als Gaston vor kurzem um seine Ent -
lassung nachsuchte. Er heiratet nämlich . Seine künftige Frau
ist so mit Glücksgütern gesegnet , daß der in Aussicht stehende
Kontrolleur ihn wirklich nicht mehr locken kann . Fuhr da
eines Tages eine junge Dame in Gastons Wagen . Der Höf-
liche Schaffner gefiel ihr offensichtlich, gefiel ihr so gnt sogar ,
daß sie am nächsten Tage zur selben Zeit wieder diese Strecke
fuhr , obwohl sie es viel bequemer gehabt hätte , wenn sie ihren
luxuriösen Wagen benutzt haben würde . So ging das zwei ,
drei Wochen lang . Täglich war die junge Dame Gastons

| Blick ins Bücherfenster :
Ein historisches Profil : Friedrich der Große .
Von Professor D . Dt . Gerhard Ritter -Freiburg .

Leben , Werk und Umwelt Friedrichs des Großen , des-
§ sen 150. Geburtstag wir in diesem Jahre begehen , erscheint
| in diesem wertvollen Buch auf 270 Seiten , übersichtlich in
- zehn Kapitel eingeteilt . Verfasser ist der Freiburger Ge-
- lehrte Professor v . vr . Gerhard Ritter , der sich auf ein
- vieljähriges Studium des Lebens des großen Königs und
- seiner Zeit stützen kann , auf eine umfassende , große Zu -
- sammenhänge überschauende Kenntnis .
| Er nennt sein Buch nicht „Porträt "

, sondern „Profil " :
f denn ein historisches Porträt von großer Farbigkeit und
= reicher Ausführung aller Einzelheiten besitzen wir längst .
- Was Professor Ritter fesselte , war folgender Grundge -
§ danke : das historische Profil , d . h . den Umriß dessen , was
- von Friedrich dem Großen in die Geschichte hinaus sort -
§ gewirkt hat,' was ihn fesselte war weniger der Reiz einer
i ungewöhnlich interessanten Persönlichkeit , als die poli -
§ tische Führergestalt , also die politische Substanz seiner Ge-
I schichte.
| Die politische Führergestalt nicht im Sinne , als ob ihre
| Erfahrungen völlig die unseren werden könnten , vielmehr
jjj soll uns die Historie sRitter betont das schon aus den er -
- sten Seiten ) etwas anderes lehren , das praktisch wichtiger
= dünkt : Das Verständnis der inneren Struktur des Staa -
D tes und Volkes und seiner besonderen Lage in der Welt !
I Aus diesem Grunde zeigt der Verfasser zuerst die poli -
§ tische Umwelt , aus der Friedrich der Große herauswuchs ,
I die Welt des fürstlichen Absolutismus , des höfischen
- Barock . Auf diesem Hintergrund erscheinen Weltan -
= schauung und Staatsauffassung Friedrichs . Es schließen
D sich an die Zusammenhänge , die zur Eroberung Schlesiens
= führten , Schilderungen des Kampfes um Preußens Selb -
= ständigkeit und über fridericianifche Kriegsführung und
i Staatsverwaltung . Schlußkapitel : Der alte König . Aus -
§ wärtige Politik der letzten Jahrzehnte und ein Ausblick :
E Friedrich und wir !
I Das Buch des Freiburger Gelehrten ist knapp und
D durchdacht von einer hohen Warte aus geschrieben : es ist
§ eine vergeistigte Betrachtung und als solche der „unsicht-
= baren Gemeinschaft von Trägern des echten Frontgeistes
f im Reiche deutscher Wissenschaft" gewidmet . — Verlag
i Quelle und Meyer . Leipzig . In Leinenband 5 .50 RM .
1 Ch . H .~
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Fahrgast , bis man schließlich einmal ins Gespräch und zu einer
Verabredung kam . Aus einer Liebelei wurde eine Ver -
lobung und aus der Verlobung nun die Hochzeit. Gastons
künftiger Schwiegervater ist ein schwerreicher Waggonsabri -
kant . dessen Abteilung „Straßenbahnwagenbau " nnn einen
neuen Direktor erhält .

Kunst , Welt und Wissen .

Thealerfiguren und Masken.
Eine Ausstellung in Stuttgart .

Zweitausend deutsche Menschen besitzen Heim - Kleinbühnen
für ihre Puppenspiele , mit denen sie nicht nur sich und andere
unterhalten , sondern — vielleicht unbewußt — Kulturträger
und Kulturschöpfer werden . Denn das Puppen - und Mario -
nettenspiel ist kein kindliches Spiel oder eine Angelegenheit
der Kinder , sondern heute zur Volkstumsarbeit geworden .
Dichter treten als Autoren bei Marionettentheatern auf den
Plan , Maler von Namen liefern die Kleinkulissen und Aus -
stattungsstücke und Bildhauer gestalten die Köpfe der leblosen
und doch so lebensvollen Puppen , die mit kleinen Mitteln
Kunst in das kleinste Dorf hinaustragen .

Diesen Eindruck des wahren Wesens des Marionetten -
theaters vermittelt eine Ausstellung von „T h e a t e r s i g u -
ren und Masken der Völker "

, die die Gaudienststelle
der NS -Kulturgemeinde Württemberg - Hohenzollern zur
Zeit im Stuttgarter Lindenmuseum veranstaltet . Diese Tat -
fache allein bedeutet schon ein Werturteil der maßgebenden
Kulturfaktoren des heutigen Deutschlands zugunsten der Pnp -
pen - und Marionettenspiele , das von den hervorragenden
Kunstwerken unterstrichen wird , die aus dem Privatbesitz von
Sammlern und deutschen und ausländischen Puppenbühnen
in dieser Stuttgarter Schau zusammengetragen sind . Namen
wie die des Hallstadter Professors Vsafsenbühler und des be -
kannten Berliner Puppenspielers Jwowsky , der im Lazarett
seine ersten Figuren mit dem Rasiermesser schnitt, treten auf ,
und eine reiche vielsprachige Literatur zeigt , wie sich andere
Völker und Länder , China , Indien , Frankreich , England .
Italien und die Tschechoslowakei des Puppenspiels zu politi -
scher Propaganda bedienen .

Ein besonderer Gewinn für diese Ausstellung ist der starke
ethnographische Einschlag , den sie durch die Unterstützung des
Lindenmuseums erhält , handele es sich nun um die jahrhun -
dertealten ausgezeichneten Stücke aus der Frühzeit der tür -
kischen Karagös - Spiele , die chinesischen Flachfiguren aus per -
gamentiertem Leder mit feiner Durchbrucharbeit und andere .
Der Ursprung und innige Zusammenhang zwischen Maske
und Kultischem hat sich wohl am besten in den Zeugnissen
der japanischen Schatten - und Puppenspielkunst erhalten , deren
ganz besonderen Reiz zudem das den Vortrag begleitende
Gamelan -Orchester ausmacht , wohl die einzige exotische Musik ,
die auch auf europäische Ohren angenehm wirkt .

Wenn diese Ausstellung geeignet ist , von dem Marionetten -
theater das ihm da und dort noch anhaftende Odium des
Iahrmarktmätzigen zu nehmen , so dürfte sie darüber hinaus
doch auch Dichtern und Musikern den Anreiz vermitteln , durch
ihre Kunst dem Marionettentheater den gebührenden Platz
im kulturellen Schaffen unserer Zeit zu vermitteln .

Eine Liste deutscher Fachbücher .
Nach Abschluß der Arbeiten der aus Vertretern aller

Reichshetriebsgemeinschaften , Wirtschaftsgruppen und aller
sonstigen zustündigen Stellen zusammengesetzten Kommission
zur Prüfung des deutschen Fachschrifttums , liegt nunmehr die
eiste umfassende Fachbuchliste vor . Besondere Bedeutung
kommt ihr zu , weil Meister und Betriebsführer während der
großen Fachbuchwerbeaktion im Frühjahr 1936 gebeten wer -
den , ihren ausscheidenden Lehrlingen oder in der Ausbildung
stehenden Jungarbeitern . ein Fachbuch ihres Berufes zu
schenken . Vor Aufstellung der Fachbuchlisten wäre es für
den einzelnen fast unmöglich gewesen , aus der Fülle des Fach-
schrifttums zu diesem Zweck weltanschaulich und fachlich gleich
geeignete Bücher herauszufinden . Diese Schwierigkeit besteht
heute nicht mehr .

In jeder Buchhandlung stehen für Meister und Lehrling
nach Berufsgruppeu zusammengestellte Einzellisten kostenlos
zur Verfügung . In den Listen sind im besonderen Bücher
niederer Preislage empfohlen , so daß die Auswahl des Buch-
geschenkes für den Meister und Betriebsführer denkbar leicht
gemacht wird .

Kerrscher und Musiker.
Zwei hübsche Anekdoten zu diesem Thema finde » « ir im

Aprilheft von Velhagen & Klasings Monatsheften :
Höflichkeit am Zarenhof . Franz Liszt wurde

wiederholt aufgefordert , vor dem Zaren zu spielen . Niko-
laus I . schätzte aber die flotte Militärmusik mehr als die
große Kunst . Eines Abends unterhielt er sich während eines
Klaviervortrages laut mit seinem Adjutanten . Plötzlich
unterbrach Liszt das Spiel und sagte : .LSenn ein Kaiser
spricht , mnß man schweigen.

"
Königliche Ver st immun g . Friedrich der Große

spielte bei einer Abendgesellschaft ein von Qnantz komponier -
tes Flötensolo , aber niemand spendete Beifall , es klanq nicht
gut . Aergerlich knurrte der König zu Ouantz : „Er hat mir
eine verstimmte Flöte gegeben !"

„Ew . Majestät müßten eigentlich wissen,̂ daß man eine
Flöte in der Hand nicht warm werden lassen darf !"

„Das ist nicht wahr !" schrie der König und ging wütend
aus dem Saal .

Nach einigen Tagen kam er zu Ouantz und sagte : „Es ist
doch wahr !"

*
Deutsch Französische Monatshefte . Herausgegeben von der

Deutsch - Französischen Gesellschaft. Verlag G . Braun . Karls -
ruhe . lJahresbezug 6 .— RM . ) Das 3 . Heft dieser Zeitschrift ,
die aus der deutsch- französischen Aussprache nicht mehr weg-
zudenken ist , steht ganz unter dem Zeichen des 7 . März . Prof .
Grimm , der bekannte Verteidiger von Rhein und Ruhr ,
legt in einem französisch geschriebenen Beitrag den deut ^ en
Rechtsstandpunkt dar . Er erwähnt die französischen Revisions -
bestrebungen in der Mitte des vorigen Jahrhunderts , bei
denen Frankreich für sein Recht ähnliche Gründe geltend
machte wie heute Deutschland . Vo-n französischer Seite behan -
delt Jean Weiland die Frage „Ist eine Verständigung
immer noch möglich ?" mit erfreulicher Offenheit und gibt da -
mit seinen Landsleuten ein Beispiel sür vorwärtsgerichtete
Politik . Zwei Szenen aus einem neuen Stück von Jean
Giraudoux lassen erkennen , daß auch in Frankreich eine
geistige Grundlage sür echte Verständigung gesucht wird . In
einem Brief an Jean Gnehenno wendet sich Hugo R h e i n e r
an die französische Jugend und fordert sie auf , Deutschland
vorurteilslos kennen zu lernen . Ausgezeichnete Photos von
Roder Schall zeigen die Schönheit der Hauptstädte Berlin
und Paris . Zum Schluß wird von den neuesten deutsch - sran -
zösiichen Begegnungen berichtet , die dazu beitragen werden ,
daß schließlich doch eine Verständigung zustandekommt .

Das »eue Heft von „Volk und Reich" ist vor allem der
Tschechoslowakei gewidmet , von deren Entstehung Karl
E . von L o e s ch ein Bild gibt , das gleichzeitig die innere
Problematik dieses Staatsgebilbes aufzeigt . Adrian S ch ü -
r e r schildert in einem Aufsatz „Die Tschechen und ihr wirt -
schaftliches Erbe " im einzelnen , was den Tschechen an Boden -
schätzen und Industrie zufiel , ergänzt aber diese Aufzählung
durch die Darstellung der Methoden , welche beinahe zu einer
vollständigen Vernichtung dieses Erbes und einer schweren
Zerrüttung des wirtschaftlichen und sozialen Gefüges in den
nicht- tschechischen Gebieten des Staates geführt tzst. Georg
Forst hofer entwickelt in dem Aufsatz ..Rechtsgrundsätze der
Staatsentstehung " die beiden Rechtsgrundsätze , die bei der Er -
richtung des tschechoslowakischen Staates als geistig -politische
Rechtfertigung dienten , das „historische Recht" aus der einen
und das „Selbstbestimmungsrecht " auf der anderen Seite , von
denen das letztere nur unvollkommen durchgeführt wurde : er
weist die Unvereinbarkeit dieser Grundsätze nach. Rudolf
Fischer würdigt in einem Aufsatz „Die Entscheidung der
Tschechen " die historische Wahl , die Masaryk und Benesch iür
ihr Volk getroffen haben , als sie es an die westeuropäische
Demokratie anschlössen. Robert Boeheimb steuert einige
scharf gesehene „Porträts " der tschechischen Revolutionsgene -
ration lMasaryk , Kramar und Benesch) bei . .Kurt Witt er -
gänzt dieses Heft mit einem Streifzug durch 1« Jahre tschechi-
scher Innenpolitik . Er bringt « in vollständiges Bild von den
tschechischen Kabinetten von 1930 bis gut Gegenwart .
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Der ABC-Schützenmarsch .
1900 Karlsruher Kinder traten den Weg in die Schule an.

Gestern nachmittag fand in Karlsruhe der ABC -Schützen -
marsch statt . Rund 1900 traten den Weg in die Schule an .
Es war wieder wie alle Jahre , sie wurden treulich geleitet
vom Vater , von der Mutter , von der Schwester ; die einen
marschierten mutig drauf los , die anderen waren recht zag-
Haft , aber alle erfüllt von Neugierde , die sie recht früh vor
die Schulhäuser führte . Da die Sonne schien , spazierten sie
den Weg auf und ab und zeigten sich gegenseitig die großen
Zuckertüten , die Schulranzen , die viele mitgebracht hatten ,
obwohl es gar nicht zur ersten Schulstunde ging .

Die Karlsruher Volksschulen hatten vielmehr die Kleinen
zu einer Feierstunde eingeladen . Die abwechslungsrei -
chen und kurz gehaltenen Vortragsfolgen waren für die Klei -
nen bestimmt . Sie hörten Kinder - und Volkslieder , ein - und
mehrstimmig gesungen , ernste und lustige Gedichte und ein
Märchenspiel , das irgendwie auf die ersten Schultage hin -
lief . In der Mitte stand eine Ansprach« der Schulleiter mit
lieben und beherzigenswerten Geleitworten für die Kleinen
und mit dem Hinweis an die Eltern und Erzieher , daß
Schule und Elternhaus gemeinsam an der Erziehung
dieser Kleinen zu braven und tüchtigen Menschen arbeiten
müssen , zu Menschen , die ihr Vaterland über alles lieben ,
und daß es gelte , diese Jugend in das Leben einzuführen
für das Leben , auf daß st« einst in der großen deutschen Volks -
gemeinschaft bestehen können . Mit einem Siegheil auf den
Führer und Reichskanzler und den beiden Hymnen wurden
diese schlichten Feiern für die ABC -Schützen geschlossen .

Wenn diese Zeilen in der Zeitung erscheinen , dann swd
diese 1900 Buben und Mädchen schon keine ABC -Schützen

mehr (und die Zuckertüten werden auch schon halb geleert
fein ) , sie haben dann bereits die ersten Schulstunden hinter
sich und dürfen sich nach altem Karlsruher Brauch »Erstkläß -
Im " nennen .

Nach dem ersten Schulgang.
Photo : Gescirwindner .

Kohlenlieferungen an Belegschaften.
Für die Belieferung der Belegschaften mit Kohlen durch

Vermittlung der Betriebe waren erstmals für die Heizperiode
1936/36 unter Beteiligung und mit Zustimmung des badischen
Finanz - und Wirtschaftsministers besondere Richtlinien auf -
gestellt worden . Die darin vorgesehene Regelung soll dem
Ausgleich der Belange des Kohlenhandels und der Belegschaf -
ten dienen, ' sie ist auch vom Reichs - und Preußischen Wirt -
schaftsminister gutgeheißen . Diese Richtlinien bleiben auch
weiterhin unverändert in Geltung . Sie werden nachstehend
zur Beachtung bekanntgegeben :

1. Die Belegschaftslieferungen sind nur in den Betrieben
zulässig , in denen sie bisher schon üblich waren .

2. Berechtigt zum Bezug sind die Gefolgschaftsmitglieder
in den nach Ziffer 1 zugelassenen Betrieben , deren Brutto -
einkommen ohne Kinderzulage monatlich etwa 200 RM . oder
wöchentlich 50 RM . nicht überschreitet .

3. Für jede Hausgemeinschaft sollen im allgemeinen durch-
schnittlich 60 Zentner Brennstoff als Höchstbestellmenge vorge -
sehen werden .

4. Die Bestellung der Brennstoffe sowie die Regelung der
Rechnungen übernimmt das Werk .

5 . Die Ausführung der Lieferung erfolgt in den Monaten
Mai bis einschließlich August , um der Belegschaft etwaige , von
den Syndikaten eingeräumte Sommerrabotte zugute kommen
zu lassen

6 . Die Durchführung der Belegschaftslieferung obliegt dem
jeweiligen örtlichen Kohlenplatzhandel .

7 . Es ist dem einzelnen Bezugsberechtigten die Auswahl
unter den Lieferanten freigestellt , falls nicht die örtliche Koh-
lenhändlerorganifation beschließt, mit den einzelnen Werken
Sondervereinbarungen wegen entsprechender Berücksichtigung
aller Platzhändler zu treffen .

8. Als Richtpreis für die Belegschaftslieferungen gilt
der franko GestehungSpreis «Ankunftsstation ) mit einem Zu -
schlag, wie er vom Winterhilfswerk festgelegt ist , nämlich

in Orten bis zu 10 000 Einwohnern 20 Rpf . für SO Kg.
in Orten über 10 000 Einwohnern 24 Rpf . für SO Kg.
in Orten über 100 000 Einwohnern 28 Rpf . für SO Kg.
Uebernimmt der Händler auch die Anlieferung frei Hans

oder Keller , so kann ein weiterer Zuschlag örtlich vereinbart
werden .

9 . Belegschaftslieferungen sind auch in staatlichen und kom-
munalen Betrieben zu vorstehenden Bedingungen zulässig , falls
sie dort bisher üblich waren .

10 . Die Regelung im einzelnen bleibt im übrigen inner -
halb des vorstehenden Rahmens der örtlichen Vereinbarung
zwischen Kohlenplatzhandel und Werk überlassen . Der Kohlen -
Handelsverband legt dabei auf möglichst umfassende Beteili -
gung aller Platzhändler Wert .

11 . Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß
nach der Entscheidung des Reichskohlenrats ein Anspruch auf
i>en in 8 64 der Ausführungsbestimmungen »um Kohlenwirt -
Ichaftsgefetz vorgesehenen Brennstoffbezug demjenigen Brenn -
?toff - Verbraucher nicht zusteht , der diesen Bezug für Dritte
mitbesorgt . Hiernach ist den industriellen Unternehmungen
nicht gestattet , für eigene Zwecke bezogene Brennstoffe unter
Ausschluß des Kohlenplatzhandels an Belegschaftsangehörige
zu verteilen oder abzugeben . Betriebe , die seither derartige
Beschaffungen für die Belegschaftsangehörigen eingeführt hat -
ten . müssen die Beschaffung nach vorstehenden Richtlinien
durchführen .

*
DienstjnbilSum . Aus Anlaß der Vollendung einer 40jSH -

rigen Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn wurde heute
Zugführer Franz S ä g l e ein Glückwunsch- und Anerken -
nungsschreiben des Führers und Reichskanzlers durch einen
Vertreter der Reichsbahndirektion überreicht . Den Glückwün -
schen haben sich der Herr Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn - G ' eellschaft und der Präsident der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe angeschlossen.

Soldalenabschied .
Nu « sind sie wieder weggegangen , die Soldaten , die te

Rüppurr , dem Weiherfeld und dem D a m m e r -
st o ck in Privatquartieren untergebracht waren . Seit dem
19. März hatte buntes Leben und Treiben geherrscht und
überall waren die Soldaten freundlich aufgenommen wor -
den. Dazwischen war bei einem bunten Abend den Gast -
gebern Gelegenheit geboten , stch von der Wahrheit des Lie-
des zu überzeugen , das da heißt : Soldatenleben , das heißt
lustig sein ! Im Hos des Schlößchens in Rüppurr , wo die
Wagen aufgestellt waren , hatten sich zu jeder Tageszeit
Schaulustige eingefunden , um sie zu betrachten . Auch die
Feldküche fand allgemeine Beachtung und zwar besonders
bei den Bewohnern der Gegend vom „Schlößle " . Sie traten
wie die Truppen Tag für Tag bei jeder Mahlzeit zum
Essenfassen an , was ja billiger und einfacher war , als selbst
zu kochen . Des öfteren konnte man den drei Kompanien
beim Exerzieren oder bei gymnastischen Hebungen auf den
Rüppurrer Rennwiesen begegnen . Noch eines : man konnte
in diesen vier Wochen sicher sein , des Morgens nicht zu ver -
schlafen, denn um 6 .30 Uhr , gewöhnlich aber um 6 Uhr oder
noch früher , waltete der Hornist seines Amtes mit seinem
Weckruf : „Habt Ihr noch nicht genug geschlafen".

Jetzt ist alles wieder vorbeil Am gestrigen Mittwoch
rückten die drei Kompanien in ihre neue Garnison nach
Mannheim ab.

4-
Seinen 75 . Geburtstag begeht heut« Branddir «ktor a . D .

Albert Heußer in voller geistiger und körperlicher Rü -
stigkeit . Möge dem Jubilar auch fernerhin in Gesundheit ein
schöner Lebensabend beschieden sein , was der Wunsch aller
ehemaligen Feuerwehrkameraden ist.

Ihre « 79 . Geburtstag feiert heute in körperlicher und gei-
stiger Frische Frau Johanna Büttner , die Witwe des
1927 verstorbenen Kammersängers Max Büttner , dessen künst-
lerisches Wirken allen Karlsruher Theaterfreunden noch in
bester Erinnerung sein wirb . Auch wir entbieten der Jubila -
rin , die ihrem unvergeßlichen Gatten stets eine treue Lebens -
gefährtin war und heute noch regsten Anteil an den Theater -
geschehnissen in der badischen Landeshauptstadt nimmt , unsere
herzlichsten Wünsche für ihr weiteres Wohlergehen .

Zierreis und Maibüume
für den 1 . Mai .

Bedarf mutz bis 20 . April angefordert werde ».
Der Tag der nationalen Arbeit ist im neuen Deutschland

ein Begriff geworden , der aus dem Leben unseres Volkes
nicht mehr wegzudenken ist. Es gibt keine Stadt , keine Ge -
meind « , die es sich nicht zur höchsten Ehre anrechnen , au die-
fem Tage das äußere Bild des Ortes würdig der gewaltigen
Demonstration des schaffenden deutschen Volkes anzupassen .
Unzählige Häuser werden wieder im Festschmuck prangen .
Das frische Grün soll wieder in allen Straßen und an allen
Häusern als Z« ichen der inneren Verbundenheit mit dem
Geschehen der neuen Zeit aufleuchten .

So erfreulich diese Tatsache ist, so sehr gibt sie Anlaß zu
besonderen Hinweisen . Viele Menschen verstehen nicht, eine
wirksame Ausschmückung vorzunehmen , ohne Raubbau mit
dem Grün des Waldes zu treiben . Ost werden weitaus mehr
Zierreis und Maibäume angefordert , als überhaupt nötig
sind. Dadurch entsteht erheblicher Schaden für den Wald -
bestand . Die Bevölkerung ist sich meist nicht darüber klar ,
Saß das Abschneiden und Abhauen der Zweige — besonders
von Fichten und Birken — die stehenbleibenden Stämme
schädigt, in ihrem Wachstum stört . Schwierigkeiten entstehen
auch dadurch , daß das Schmuckreisig nicht selt« n erst in den
letzten Stunden angefordert wird , so daß die Forstbeamten
nicht in der Lage sind, das Reisig rechtzeitig an solchen Stel -
len zu schlagen , wo es vielleicht reichlicher vorhanden ist . Die
Forstverwaltung ist dann gezwungen , das Reisig an den für
ö«n Wald schädlichen Stellen zu schlagen.

Es ist daher dringend erforderlich , daß die Bevölkerung
ihren Bedarf au Schmuckreisig usw . rechtzeitig anfor -
dert . Insbesondere muß mit den wertvollen Beständen
unseres Waldes sinnvoll und haushälterisch umgegangen
werden . Es geht nicht an , daß man bei jedem Vereinsfest
oder anderen Anlässen den halben Wald abholzen will . Spa -
ren wir also das herrliche Grün für die Tage , an denen sich
die gesamte Nation zu Feierstunden zusammenschart . Auch
am 1. Mai ist es nicht der Sinn des Tages Raubbau am
deutschen Wald zu treiben .

Für den Tag der nationalen Arbeit muß das erforderliche
Schmuckreisig bis zum 20. April angemeldet werben , da bei
späteren Anforderungen keine Gewähr mehr für die Liefe -
rung übernommen werden kann . Bei verständnisvoller Ein -
teilung aller Volksgenossen werden wir auch in diesem Jahr
den Feiertag der Nation am 1 . Mai würdig und ebenso
schmuck wie in den letzten Jahren d«r nationalsozialistische «
Regierung erleben dürfen .

Die Poslnachnahme.
ES gibt Volksgenossen , die in der Einziehung von For -

derungen durch eine Postnachnahme , die ihnen der Brief -
träger vorlegt , eine Gefährdung ihres guten Rufes erblicken .
Die Postnachnahme hat aber nichts mit Zwangseinziehung
zu tun und ist auch in keiner Weise einem Zahlungsbefehl
oder gar der Eintreibung von Forderungen durch den Ge -
richtsvollzieher vergleichbar . Die Postnachnahme ist vielmehr
eine bequeme Verkehrseinrichtung der Deut -
schen Reichspost , die der Absender zur Einziehung einer
Forderung benutzt , um dem Empfänger die Zahlung des
Geldbetrags zu erleichtern : erspart sie ihm doch das Aus -
schreiben einer Postanweisung , Zahlkarte usw . sowie den
Weg zum Postschalter . Es ist dabei ganz gleich , ob es sich
um die Bezahlung von Waren handelt , ob Mitgliederbei -
träge erhoben oder sonstige Gelbforderungen ausgeglichen
werben sollen .

Auch dem Geldempfänger bietet die Postnachnahme
mancherlei Vorteile . Er spart besondere Schreiben um
Ueberfendung des Geldes , erhält rechtzeitig den ausstehen -
den Betrag und verärgert feine Geschäftsfreunde nicht mit
Mahnbriefen . Kurz , die Postnachnahme ist ein getreuer
Helfer des täglichen Lebens , darauf abgestellt , dem einzelnen
zu dienen , und den Gelbverkehr zu erleichtern und flüssiger
zu gestalten . Niemand braucht sich daher vor der Postnach -
nähme zu scheuen, jeder sollte sich vielmehr dieser praktischen
Verkehrseinrichtung der Deutschen Reichspost in möglichst
weitem Umfange bedienen .

Bahnwärter und Bahnslreifer.
Sine Betrachtung zur einsetzenden Reifezeit .

Von dem schnell vorüberbrusenden Zug aus gesehen, macht
das Leben des Bahnwärters einen fast romantischen Eindruck :
oft weit entfernt von Stadt und Dorf hat er seinen Posten ,
ist mit dem Heimatboden verbunden . Blühende Blumen und
Bäume schmücken das Bahnwärterhaus , ein wohlgepflegtes
Gärtchen spendet reichen Früchtesegen , der Lärm der großen
Welt dringt nicht in seinen Frieden . Hinter diesem Idyll
am Bahndamm verbirgt sich aber strenge , selbstlose Pflicht -
erfüllung im Dienste der Verkehrssicherheit . Bahnübergänge .Strecke und Signale sind zu überwachen , Schranken zu
schließen und zu öffnen , Fernsprecher zu bedienen . Mehr als
30 000 Bahnwärter , Schrankenposten und Streckenläufer ver -
sehen diese Arbeiten bei der Reichsbahn . Wenn die deutschen
Eisenbahnen den höchsten heute erzielbaren Grad von Sicher -
heit erreicht haben , so ist das mit diesen Männern zu danken ,die bei Tag und Nacht , bei Wind und Wetter , oft in völliger
Einsamkeit über die Strecken wachen.

Der Oberbau der Strecke wird ständig auf seine Be -
schaffenheit und Lage geprüft . Rund 100 000 Mann des ge -
samten Personals der Reichsbahn sind allein für diese Bahn -
Unterhaltung tätig . In der Mehrzahl sind es Bahnunter -
Haltungsarbeiter , die in Rotten zusammengefaßt werden . Der
Takt ihrer „Stopfhacken " ist jedem Reisenden vertraut . Auch
die Fahrzeuge wollen unterhalten sein. An 70 000 Hand -
werker , Schmiede , Schlosser, Dreher , Anstreicher , Tischler ,

Polsterer und andere Handwerker sehen in den Werkstätten
der Reichsbahn jede Lokomotive , jeden Wagen in vorgeschrie -
benen Zeitabständen gründlich nach und bessern alle Schäden
aus .

Für die Aufrechterhaltung der Ruhe , Sicherheit und Ord -
nung im Bahngebiet sorgt der etwa 2000 Mann starke „Streif -
dienst " der Reichsbahn , dem auch etwa 700 Diensthunde zu -
gehören . Zusammen mit den rund 100 Beamten des „Fahn -
dnngsdienstes ", benen die Bekämpfung von Diebstahl , Unter -
schlagung und Fälschung obliegt , und dem ungefähr 200 Mann
starken örtlichen Wächterdienst bilden die „Streifer " den stän -
digen Sicherheitsdienst der Reichsbahn . Der Streifdienst -
beamte ist auch dem Reifenden behilflich, erteilt Auskünfte
und übernimmt Sanitätsdienst . Er steht gleichsam in der
Mitte zwischen den Eisenbahnern , „die hinter den Kulissen "
für die Fahrgäste im rollenden Zuge wirken und den andern ,
die unmittelbar mit dem Reisenden zu tun haben , die gewisser -
maßen auf der Bühne des Bahnbetriebs handeln , wie Fahr -
kartenverkäufer , Gepäckträger , Beamte der Gepäckannahme
und der Bahnsteigsperre , der Anssichtsbeamte mit der roten
Mütze und endlich das Zugbegleitpersonal . Auch ihres Pflich -
teukreifes Umfang ist den meisten Reisenden kaum bekannt, '
aber wir wissen , daß sie alle unermüdlich schaffen im Dienst
am Fahrgast ebenso wie die Männer hinter den Kulissen des
Eisenbahnverkehrs .
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Reichsakademie für Leibesübungen .
Das Kuratorium der Reichsakademie für Leibesübungen ,

bestehend aus dem Reichsminister des Innern Dr . Frick , dem
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
Dr . Ruft und dem Reichssportführer von Tschammer und
Osten , gibt folgendes bekannt :

In dem gemeinsamen Streben , eine einheitliche Stätte der
Lehrer - und Führerausbildung auf dem Gebiete der Leibes -
Übungen und der körperlichen Erziehung zu schaffen und da-
durch die vom Nationalsozialismus geforderte Einheit der
deutschen Leibeserziehung herbeizuführen , ist mit sofortiger
Wirkung die Reichsakademie für Leibesübungen errichtet
worden .

Sitz der Anstalt ist da ? Reichsfportfeld in Berlin - Charlot -
tenburg , das nach dem Willen des Führers und Reichskanz -
lers nicht nnr den würdigen Rahmen der XI . Olympischen
Spiele bilden , sondern gleichzeitig anch zur führenden Stätte
der deutschen Leibeserziehung gestaltet werden soll .

Die Reichsakademie für Leibesübungen hat neben allge -
meiner Erziehung ? - , Lehr - und Forschungsarbeit auf dem Ge -
biete der Leibesübungen die Aufgabe :

a) besonders geeigneten Studienassessoren , die die Lehrbe -
fähigung für Turnen besitzen, und anderen Männern , deren
berufliche Tätigkeit in enger Verbindung mit der Pflege der
Leibesübungen steht, eine reichseinheitliche Führerausbilbung
auf dem Gebiete der körperlichen Erziehung zu vermitteln ,

b ) den außerhalb der Schule tätigen Turn - und Sportleh -
rern eine praktisch und wissenschaftlich vertiefte Berufsaus -
bildung zu gewähren ,

c ) Fortbildungslehrgänge für die auf dem Gebiete der
Leibesübungen und körperlichen Erziehung leitend tätigen
Männer durchzuführen .

Die Ausschreibungen für die Ausbildungsgruppen für Lei¬
besübungen werden demnächst erlassen .

*
Hierzu wird erläuternd mitgeteilt :
Es war eine der ersten Arbeiten der nationalsozialistischen

Revolution auf dem Gebiete der Erziehung , daß sie das Ganze
der Leibeserziehung aus der Randstellung an den Mittelpunkt
der schulischen Erziehung heranrückte .

Der Turn - und Sportlehrer erhielt in dieser Welt der
neuen Leibeserziehung einen neuen ausgezeichneten Platz,'

nicht nur , daß er innerhalb der Schule überhaupt zu einer
neuen Stellung emporrückte, ' er ging auch in der Art seiner
Erziehung und Ausbildung revolutionär allen anderen Leh -
rcrgattungen voran . Die Hochfchnlsportordnung , die vom
Reichserziehungsminister im Jahre 1934 verkündet wurde , ist

eine in der Geschichte der Leibeserziehung entscheidende Tat .
Der Reichsinnenminister übergab die private Einrichtung der
Deutschen Hochschule für Leibesübungen dem Reichsfportfüh -
rer zur Führung mit der Weisung , für die Ausbildung der
Turn - und Sportlehrer außerhalb der Schule neue und der
Einheit der Leibesübungen entsprechende Wege zu gehen .

Der Auftrag des Führers , das Reichssportfeld nicht nur
zur Stätte der Olympischen Spiele , sondern zugleich zum Mit -
telpunkt der Führerausbildung in der deutschen Leibeserzie -
hung zu gestalten , gab den gemeinsamen Bemühungen den ge -
eigneten Ort für eine gemeinsame Ausbildungs - und Erzie -
hungsarbeit .

So schön der Gedanke sein mag , allen deutschen Turn - und
Sportlehrern die Gelegenheit zu geben , an einer Stelle , wenn
auch nur für einige Zeit , gemeinsam zu leben und gemeinsam
erzogen zu werden , er würde scheitern an der Wirklichkeit . Es
war daher von Anfang an klar , daß nur eine Auslefe , die
Besten jeder Gruppe , an dieser neuen Erziehungsstätte eine
zusätzliche oder abschließende Ausbildung erhalten kann . So
wird die Zahl der Bewerber danach bemessen, daß der Bedarfs
an Lehrkräften der Hochschulinstitute für Leibesübungen und ^

der Hochschulen für Lehrerbildung gedeckt werden kann und
darüber hinaus auch die höheren Schulen mit Turn - und
Sportlehrern versehen werden , die die vertiefte Ausbildung
in der Reichsakademie für Leibesübungen genossen haben . In
ähnlicher Weise ist der Zahlenanteil der im freien Berus ar -
beitenöen Turn - und Sportlehrer bemessen.

Es ist selbstverständlich , daß die Auswahl der Bewerber
nach ganz bestimmten und strengen Gesichtspunkten erfolgen
muß . Die Zugehörigkeit zur Ausbildungsgruppe I , die eine
ergänzende Ausbildung für Studienassessoren mit Lehrbesähi -
gung im Turnen und für andere Männer vorsieht , deren ab-
geschlossene Ausbildung in lebendiger Verbindung mit der
Leibeserziehung steht, setzt praktische und methodische Fähig -
leiten in reichem Maße voraus . Die Teilnehmer der Aus -
bildungsgruppe II , die Sportlehrer im freien Beruf , haben
ihre Fähigkeiten als politische Erzieher , sportliche Uebungs -
leiter und sportpraktische Könner nachzuweisen .

Darüber hinaus aber muß der Bedarf , den die Gliederun -
gen der Partei und der Reichsbund für Leibesübungen an
Schulung der ehrenamtlichen Führer und Leiter der Leibes -
Übungen haben , von der Reichsakademie befriedigt werden .
Die Reichsakademie hält sich bereit , den in solchen Stellen
stehenden Männern von Zeit zu Zeit eine Ueberholung und
Ergänzung ihres Wissens und Könnens nach dem neuesten
Stand von Lehre und Praxis zu vermitteln .

Wandern mit verbundenen Augen?
Die Primeln blühen und die ersten Märzveilchen sind da.

Unser Garten und die grüne Weite locken wieder . Pimpfe »nf>
Hitlerjungens planen schon wieder größere Fahrten . Wan -
dern , ach wandern und reisen möchten wir wieder . . . Wenn
wir auch noch nicht weg können , werden doch der Rucksack , der
alte Wanderstab , die Wanderstiefel , der Wanderanzug her -
vorgeholt und nachgesehen und gepflegt . Wer fröhlich wan -
dern will , darf mit der Ausrüstung nicht sparen und die Vor -
sorg^ nicht zu lange hinausschieben . Wandern soll frohes Er -
leben , Kräftefammeln und innere Stärkung fein . Da ist die
beste , gediegene Ausrüstung gerade gut genug !

Wandern soll uns neue Kräfte geben für den Lebenskampf
aus dem Erleben von Natur und Heimat , ans dem Wieder -
einswerden mit deutscher Landschaft und Erde , aus der freien ,
weiten Luft draußen vor den Toren ! Mit frischem, geweite -
tem Blick wollen wir dann nach Wandertagen besser noch als
vorher unseren Mann stehen in der Arbeit des Alltags , in
fröhlichem Schaffen aus der eigenen Freude heraus . Wandern
ist kein Blindekuh -Spiel und kein Sackhüpfen , wandern ist
freies , weites Schreiten , ist Freiheit und Freude ! Es gibt ja
auch Leute , die nur „Kilometer fressen"

, solche , die beim Wan -
dern Rekorde schlagen wollen und nachher nichts gesehen haben
von all dem Schönen , das am Wege lag . Oder solche , die sich
selber den Blick begrenzen , die das Reisehandbuch bei sich und
meist die Nase im Buch haben , die nur gelten lassen, was „man
gesehen haben muß ".

Es ist nützlich, sich die Leute beim Wandern anzusehen , denn
da fallen viele Masken ab . Der frische, fröhliche und hilfs -
bereite Kamerad , den Du am Walde trafst , der Dir manche
kleine Schönheiten wies , die man nicht leicht findet und abends
kurz vor der Herberge mit einem schönen Liede die müde
werdenden Schritte beflügelte , ist sicher im Leben und im Be -
ruf auch ein ganzer Kerl . Und der Mann mit dem Reife -
führer und dem Hunger nach vorgeschriebenen Sehenswürdig -
leiten und den vielen Klagen über den steinigen Weg wird
auch im Beruf nicht gerade ein sieghafter Erfolgsträger fein.

Aber er wandert immerhin auf seine Weise und sucht wenig -
stens , etwas mehr zu sehen. Er nutzt seine Augen , so gut er
es versteht .

Es soll auch Leute geben , die sich die Augen v e r b i n -
den , wenn sie wandern ! Das erscheine unglaubhaft , meinen
Sie ? Nun ja , nicht gerade für eine Fahrt ins Wochenende tun
sie das , aber für eine viel wichtigere Wanderung , nämlich
für den ganzen Lebensweg ! Auf dieser wichtigsten
Wanderung für uns alle gilt es doppelt aufpassen , sehen, wo-
hin der Weg führt , wo Steine und Hindernisse liegen , wo gute
Kameraden auf uns warten und wo Reichtümer an Freude
und Schönheit sind , die in keinem Reifehuche stehen können ,
weil sie eben erst geschaffen oder erschlossen wurden . Weithin
müssen wir da schauen, weit über unser Haus und Geschäft,
über die Vaterstadt und sogar die Landesgrenzen hinaus ! Das
könnten wir nicht , das wären Verstiegenheiten , meinen Sie ?
Nun , Sie tun es ja jeden Tag , wenn Sie — Ihre Zeitung
lesen , deren Berichterstatter in allen Ländern der Welt , auf
allen Gebieten menschlichen Schaffens für Sie schauen
und Ihnen täglich den Blick in Land und Welt
öffnen . Königskrönung in England , Wahlen in Spanien ,
Sportkämpfe in Berlin , Kälterekorde in Newyork — Sie
wissen alles , Ihre Zeitung sieht für Sie . Termin für Steuer -
Zahlungen , Ziehung der Klassenlotterie , Prozeß gegen einen
Hochstapler — die Zeitung ist dabei und paßt für Sie gut auf .
Reichstagssitzung , Parteitag bringt Ihnen die Zeitung ins
Haus . Wenn Sie nämlich sehen wollen . Darauf kommt es
an . Verbieten Sie der Zeitung das Haus , verbinden Sie
damit Ihre Augen . Wollen Sie einer von denen sein , die
blind durch das Leben stolpern ? Dann wundern Sie sich nicht,
wenn Sie fallen ! Aber Sie , lieber Freund , sind gar nicht ge-
meint . Denn Sie lesen ja Zeitung , sonst würden Sie dieses
nicht lesen . Ich will auch nur Ihr Mitleid wecken für die,
die es immer noch nicht tun ! Seien Sie der gute Wander -
kamerad , reißen Sie den armen Leuten die Binde herunter ,
drücken Sie ihnen eine Zeitung in die Hand !

Der Gesangverein Junker & Ruh
hielt am 4 . April seine Jahresversammlung ab . Nach
Begrüßungsworten des Vereinsführers T r ö n d l e und einem
Vereins - Sängerhoch gab der Vereinssührer die Tagesordnung
bekannt . Bevor man in die Tagesordnung eintrat , wurde den
Toten des Vereins eine stille Gedenkminute geweiht . Ein vom
Schriftführer aufgestellter Jahresbericht gab Aufschluß über
die Tätigkeit des Vereins im verflossenen Geschäftsjahre und
über die Mitgliederbewegung . Der Vereins - sowie der Sän -
gerkassier berichteten über den Stand der Kassen. Die Kassen-
revisoren Otto Grimm und Stanley Koch hatten die Kasse «
geprüft und in bester Ordnung befunden , worauf den Kassen-
warten Entlastung erteilt wurde .

Der Vereinsführer gab hierauf die Amtswalterschaft be-
kannt . Diese sind : August Tröndle , Vereinsführer , Fried -
rich Merz , Stellvertreter , Wilhelm Blei , 1. Schriftwart ,
Hermann B e f ch l e , 2. Schriftwart, . Christian Schwender ,
Kassenwart , Emil Pfirmann , Sängerkassier , Willi Wen -
zel , Unterkaffier und Notenverwalter , August Jakobi und
Franz Scharfenberger , Beisitzer für Vergnügungswesen ,
Konrad Diefenbacher und Barth . Strobel , Beisitzer
für die Passivität , Otto Grimm und Arthur Buhlinger ,
Kassenrevisoren .

Für den ausscheidenden Vergnügungsobmann Karl Schlei -
ser fand der Vereinsführer herzliche Dankesworte .

Am Schluß der Versammlung überreichte Sängerkamerad
Scharmann für das Vereinslokal ein Standbild unseres
Führers Adolf Hitler . Der Vereinsführer nahm es in seine
Obhut und versprach , daß dasselbe einen Ehrenplatz im Ver -
einslokal erhalte .

Das Lied „Wo gen Himmel Eichen ragen " beschloß die ein -
drucksvoll verlaufene Versammlung . W .B .

Badisches Ltaatstheater .
Heute 20 Uhr wird das erfolgreiche Lustspiel „Hofjagd

in Steine i ch" von Lenz und Presber wiederholt . Mor -
gen , Freitag , 20 Uhr , wird Anzengrubers Bauernkomödie
„Der G ' wissenswu rm " zum letzten Male gegeben .

Oeffentliche Rundfunksendungen .
Am kommenden Samstag , den 18. ds . Mts . führt die

Sendeleitung Baden des Reichssenders Stuttgart im S t u -
dentenhaus , Horst -Wessel-Ring 7, in der Zeit von 12—14
Uhr die Sendung „Buntes Wochenende " wiederum
öffentlich in Verbindung mit der NS -Volkswohlfahrt durch.
Der Eintritt ist frei . Karten durch die Dienststellen und am
Saaleingang . Es spielt das Kleine Badische Funkorchester
itnter der Leitung von Theo H o l l i n g e r . Als Solisten
wurden verpflichtet : Johanna Vi ernst ein (Klavier ) .
Eduard Oswald (Violine ) , Ludwig Repp (Gitarre ) .
Rudolf Schmitthenner sagt an ! Die Sendung beginnt
pünktlich um 12 Uhr .

Achtung Arbeitsbuch.
Durch die Bekanntmachung vom 14. Sept . 1S3S wurden

die Gefolgschaftsangehörigen der nachstehenden Betriebs -
gruppen aufgerufen , die Ausstellung ihrer Arbeitsbücher zu
beantragen :

1. Landwirtschaft , Gärtnerei . Tierzucht , Forstwirtschaft
und Fischerei ,

2. Bergbau , Salinenwesen , Torfgräbern ,
3. Textilindustrie ,
4. Vervielfältigungsgewerbe ,
5. Musikinstrumenten - und Spielwarenindustrie ,
6. Bekleidungsgewerbe ,
7. Wasser -, Gas - und Elektrizitätsgewinnung und -ver -

sorgung ,
8. Reinigungsgewerbe .
9 . Gaststättenwesen ,

10 . Häusliche Dienste .
Es ist damit zu rechnen , daß schon in allernächster Zeit

eine Verordnung des Reichsarbeitsministers erlassen wird ,
wonach in diesen Betriebsgruppen Arbeiter und Angestelve
nur beschäftigt werden dürfen , wenn sie im Besitze eines
ordnungsmäßig ausgestellten Arbeitsbuches sind. Wer also
den genannten Betriebsgruppen angehört und die Ausstel -
lung eines Arbeitsbuches noch nicht beim Arbeitsamt bean -
tragt hat , hole dies schleunigst nach . Eine Beschäftigung
ohne Arbeitsbuch ist , wenn die Verordnung des Reich? -
arbeitsministers bekanntgegeben sein wirb , in Betrieben deZs
erwähnten Art strafbar .

Das Winterhilfswerk der Iägerfchaft .
Das zweite Winterhilfswerk der deutschen Jägerschast

hat Werte von rund 1,3 Millionen RM . erbracht , gegenüber
1080 000 RM . im Vorjahre . Im einzelnen wurden dem
Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt 3738 Stück Rotwild ,
934 Stück Damwild , 27 936 Stück Rehwild , 1238 Stück
Schwarzwild , 92 Stück sonstiges Stück Schalenwild , 119 88«
Hasen , 67 039 Kaninchen , 13 091 Fasanen , 311 Rebhühner , 885
Wildenten und 731 Stück sonstiges Flugwild . Insgesamt sind
das 235 859 Stück Wild mit 1290 000 Kg . Gesamtgewicht im
Werte von 1262 000 RM . Hierzu kommen noch Barspenden
von 35 554 RM .

Schauburg : „Stjenka Rasin".
Einst ein Stummfilm , erscheint dieser Terrasilm jetzt als

Tonfilm . In ihm wird die russische Landschaft, die Seele des
russischen Volkes und die vom ihm erduldete Tyrannei in ein -
prägfamen Bildern ficht- und spürbar . Am besten gelungen
sind die Szenen , die das Gemüt ansprechen und mit der Ro -
mantik des Ostens umwoben sind . Unterstützt werden sie durch
die aus Konzertsaal , Rundfunk und Schallplatten bekannten
Weisen des Donkofakenchors unter Serge I a r o f f. Die
Realistik der Kampfbilder leidet dagegen unter dem Sichtbar -
werden der künstlichen Kulissen . Manche Szenen sind auch
auf zu lange Strecken in Dunkel gehüllt . Auch der Regie
Alexander Volkoffs fehlt , vor allem gegen Schluß , die nötige
Straffung . Dagegen werden einige hervorragende darstelle -
rische Leistungen offenbar : Hans Adalbert von Schlei -
tow fesselt in der Rolle des Freiheitshelden in der Titelrolle .
Vera Engels leiht der Prinzessin Dolgoruki echte und sym-
pathische Züge und in Heinrich Georges Fürst Dolgoruki
personifiziert sich die Brutalität konzessionsloser Knuten -
Herrschaft.

Im Beiprogramm n . a . „Kleine Kunst — große Kunst " —
ein Kulturfilm über das Werden der Marionettenfigu « «
und -Spiele .

Tages -Anzeiger.
(Näheres liebe im Knleratenteil .I

D »» «erstag , de« 16 . Avril
StaatStbeater :

Sofiagd in Steineich . A>—22 .45 Ubr .
Lichtspieltheater :

Papitol lüonzertha « s >: Sehnsucht . 4 , 6.15 , 8 .30 Ubr .
Union -Lichtsvielc: Sebusucht . 4 . 6.15 . 8.30 Ubr .
Palast - Lichtspiele: Der müde Theodor . 4 , 6.15. 8 .30 Ubr .
Schanburg : Stjenka Nasin . Wolga - Wolga . 4 . 6. 15 , 8 .30 Ubr .
Residenz- Lichtspiele: Traumulus , 3 .30, 6 .10, 8 .35 Ubr.
Gloria -Palast : Traumulus , 3 .30 . 6 .10 . 8.35 Uhr.
Kanimrr - Lichtspiele: Die Nacht der großen Liebe. S S, 7. 8.45.

3 o n it i « e Veranstaltungen :
Ichwariwaldvercin : Musikalischer Abend im Schremppsaal % 30.
Rest. Löwenrachen : Neues Kabarettvrogramm .
Kaffee Neaina : Neues Kabarettprogramm .

Freitag . 17 . Avril .
Staatstbeater :

Der G ' wissenswurm , 20— 22.30 Ubr .
Eintrachtiaal :

5. Meister -Klavierabend Alfred Hoehn, 20 Ubr .
Lichtspieltheater .

Cavitol (Konzerthaus ) : Sebnsuchlt, 4 . 6 .15 . 8 .30 Ubr
Union -Lichtspiele: Sehnsucht . 4 . 6.15. 8.30 Uhr .
Palast - Lichtspiele: Der müde Theodor . 4, 6.15 , 8 .30 Uhr .
Schanburg : Stjenka Rasin , Wolga - Wolga . 4 . 6.15, 8 .30 Ubr .
Restde«, -Lichtspiele: Traumulus . 3 3V. 6.10. 8 .35 Uhr.
Gloria -Palast : Trammulus . 3 .30. 6 .lv . 8.3 .'> Uhr .
Kammer -Lichtspiele: Die Nacht der großen Liebe, I . S, 7. 8.45.

SonitiaeNeranstaltnngen : _ „AlVeuverei » — Skiklnb : Filmvorführungen „Die Weltreise des
Kreuzers Karlsruhe 1933, .'14" im Löwenzwinger «Schrenrvv ».
20 .30 Ubr . ,Reit Löwenrmheu : Kabarett . Tan ».

*
5. Meister Klavierabend . Die Gesamtanfführung der Kla¬

vier -Sonaten von Beethoven wird Freitag , den 17. April ,
abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal fortgesetzt . Nach Lamond ,
Pembaur , Pauer und dem neuen Stern Laugs kommt wieder
einer der anerkannten Meister : Professor Alfred Hoehn .
Da das gewaltigste Werk der Klavierliteratur , die große Ham¬
mer - Klaviersonate , auf dem Programm steht, deren Wieder -
gäbe fast eine volle Stunde in Anspruch nimmt , gelangen dies -
mal „nur " noch drei weitere Sonaten zur Wiedergabe : s- moll
op. 2 Nr . 1, Fis -dur op. 78 und As -dnr op . 2V mit dem
Trauermarsch .

Gigli, der berühmte italienische Tenor, singt kommenden
Samstag , den 18 . April , abends 8 Uhr , im Mannheimer
Nibelungensaal . Da dies das einzige Konzert in West'
deutschland ist, werden auch von Karlsruhe zweifellos viele
Musikfreunde zu diesem außergewöhnlichen Ereignis nach
Mannheim fahren , zumal durch Stellung eines Autobus zu
ganz niedriger Gebühr die Hin - und Rückfahrt wesentlich
erleichtert wird . Karten sowohl für das Konzert , als auch für
den Autobus , sind bei Kurt Neufeldt bis Freitagabend 6 Uhr
erhältlich .

Die ..Union - Lichtspiele" und das „Cavitol " IKonzerthaus » zeigen
ab beute den Paramount -Grohsilm ..S e h n s u ch t" mit Marlene
Dietrich und Garn Coover . Ein Film , in dem Marlene
Dietrich beweisen kann , datz sie nicht nur schön , sondern auch heiter -
liebenswert sein kann — Garn Cooper ist, mit dem ganzen Reiz
«einer „Grohjungenhastiakeit ". ibr ein ebenbürtiger Gegenspieler .

Di « Sammer -Lichtsv 'cle »eigen den Film „Die Nacht der
grofien Liebe "

. Strahlend geht die Sonne auf über einem
Hafen im Orient , i-n welchem der Kreuzer „Frauenlob " mit seinen
jungen und schönen Offizieren ankert . Gustav Fröhlich erlebt ein
Abenteuer bei schönen Frauen am Bosporus . Der Handlung lte»>
so viel Schönes zugrunde , das, es mehr als ei« Spiel ist . eine
bleibende Erinnerung . Das Programm findet durch die Umrahm «» «
der neuen Ufa - Wochenschau und eines lehrreiche» Kulturfilms einen
wirkunasvolle » Abschluß.
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Grotzer Führerappell der SA.
Eine Kundgebung unermüdlicher Treue und Opferbereilfchafl.

Wie bereits bekannt , werden am Sonntag , den 26 . April ,am Sitze der SA . - Gruppe Südwest in Stuttgart alle Führer
der Gruppe versammelt sein. Ein Führerappell in diesem
Ausmaß ist erstmalig und wird vor allem aus finanziellen
Gründen auch kaum in jedem Jahre wiederholt werden kön-
neu , wie das an sich erwünscht wäre . Gelegentliche große
Aufmärsche der SA . sind eine der Öffentlichkeit bekannte
und vertraute Sache : Sie wollen neben dem Zwecke der inne -
ren Festigung und seelischen Erhebung der teilnehmenden SA .
durch ein solches großes Gemeinschaftserleben sich auch an
Herzen , Sinne und Hirne der Allgemeinheit wenden , so der
am 22 .- 24. Mai in Freiburg stattfindende Aufmarsch der Brt -
gade 54 .

Der kommende Führerappell hat einen anderen Sinn nnd
Inhalt . Nur der Sonntagvormittag , der vom kulturellen
Wollen der SA . Zeugnis ablegen will , wird durch Rundfunk -
Übertragung aus der Stadthalle in Stuttgart über die Reichs -
fender Stuttgart , Frankfurt , Freiburg auch die Gesamtheitder Bevölkerung Anteil nehmen lassen an dem , was das Füh -
rerkorps der Gruppe in diesen Stunden gemeinsam erleben
wird .

Der Sonntaguachmittag ist einer internen Arbeitstagung
gewidmet . Geheimnisse aber sind auch hier nicht zu hüten , im
Gegenteil : die SA ., die wie keine andere Organisation in
solcher Breite aus dem Volke kommt , im Volke lebt , für das
Volk schafft , wünscht , daß sie auch vom Volke verstanden wird .
Deswegen soll gesprochen werden von dem , was letzten Endes
Sinn und Inhalt auch dieser Arbeitstagung sein wird .Neberdies ist es etwas Besonderes , wenn aus ganz Wärt -
temberg und Baden , vom Rhein bis zur Jller , vom Oden -
wald bis zum Bodensee , aus dem Hohenlohischen Lande , ans
dem Schwarzwald und von der Alb , auch vom letzten kleinen
Dorfe die Führer bis zur kleinsten Einheit der SA ., der Schar ,zusammen kommen , etwas , an dem schon durch diese einzig -
artige Tiefen - mtd Breitenwirkung irgendwie die gesamte Be -
völkerung Anteil hat , nicht nur die Stuttgarter , die in be-
kannter Gastfreundschaft ihr Haus und ihr Herz diesen Män -
nexn öffnen wollen . Ohne ihre Hilfe wäre es nicht möglich,die etwa 7000 von 9000 , die schon am Samstagabend eintreffen
müssen , die am Samstagmittag aus ihrem Beruf herauskom -
men , und nun wieder zwei freie Tage in den Dienst ihrer
Sache stellen , unterzubringen .

Die Oesfentlichkeit soll also wisse«, was Grmti» and Sin »
des Treffens ist !

Hinter allen diesen Führern liegt eine mit nnermüdln ^ r
Treue und Opferbereitschaft geleistete sechsmonatige Winter -
arbeit , die diesmal ein ganz großer und beglückender Erfolg
war , eine Tat , die alle stolz macht. Die Oesfentlichkeit soll
wissen, daß es für diese Männer kein Ausruhen geben wird ,daß Erfolge ihnen nur Verpflichtung sein werden , geschaffene
Werte zu erhalten , sie auszubauen und an weiterer Vervoll -
kommnung mit der alten Hingabe zu arbeiten .

Die Oesfentlichkeit soll wissen, daß diese Männer nichts für
sich wollen , aber alles für Deutschland , Ihr „SA .- Mann - Sein "
ist freiwillig . Es bringt ihnen immer nur wieder Bereitschaft ,Einsatz , Arbeit , Dienst , wenn der Beruf , der oft so schwere,der oft noch so sorgenvolle und entbehrungsreiche erfüllt ist,wenn andere sich der Ruhe , Erholung und Entspannung hm -
geben . Ihr „SA .-Mann -Sein " bedeutete gerade für alle
Führer durch Lehrgänge und Vorbereitungszeiten im letzten
Winter eine Belastung bis zur letzten Grenze des Möglichen ,die ohne oft bitteren , aber verständnisvollen Verzicht der
Frauen und Familien auf ihren Mann und Vater nicht mög¬
lich war .

Das gesamte Führerkorps der Gruppe hat seit sechs Mona -
ten kaum einen einzigen freien Sonntag für sich in Anspruch
genommen . Es mußte sein , wenn etwas Großes geleistet wer -
den sollte . Führerschulung war vordringlich , der gesamte Aus -
bildungsdienst aber durfte nicht ruhen .

Nun wollen sich am 26. April alle diese Männer in die
Augen schauen . Sie wollen sich neue Kraft holen , indem sie
einmal für einige Stunden sinnfällig vor sich sehen, wie außer
dem Einen , der sich in irgend einem entlegenen Schwarzwald -
oder Albdorf in seiner schweren Arbeit oft so einsam und ver -
lassen vorkam , doch auch all die anderen im gleichen Sinne ,mit dem gleichen Willen , auf das gleiche Zi^ l hinarbeiten .
Dieses unmittelbare Kameradschaftserleben soll sie stark
machen . Sie wollen ihrem Gruppenführer in die Augen
schauen und dieser in die seiner Männer . Sie wollen als ein -
zigen Lohn ihrer Mühen seinen Dank und seine Anerkennung
hören . Dienstpläne , Richtlinien , Druckschriften , ja selbst die
allmonatlichen Gemeinschaftsempfänge der hunderttausend
Männer der Gruppe sollen einmal gekrönt werden von einem
ganz großen gemeinsamen Erleben und der erneuten Gewiß -
heit einer unzertrennlich verschworenen Gemeinschaft . Ein -
heitlich ausgerichtet , straff , zweckmäßig, klar und sauber in
vier Brigaden , 37 Standarten , 93 Sturmbanne und 507 Stürme
gegliedert , steht die Gruppe ein Block im Wollen und Willen ,ein scharfes und stets bereites Instrument in der Hand des
obersten SA . - Führers Adolf Hitler und seiner Unterführer .

Der gleiche Dienst mit dem gleichen Inhalt vereint die
hunderttausend Männer allwöchentlich zur gleichen Stunde
und an den gleichen festgelegten Sonntagen in gemeinsamer
Arbeit und Kameradschaft . Derselbe einheitliche Rhythmus ,ein Gleichklang im Denken nnd Handeln beseelt alle.

Zeiten vorübergehender Unsicherheit nnd Unklarheit find
bis ins Letzte überwunden .

Aus harter Prüfung , bitterer Enttäuschung , fast aus Nieder -
Bruch ist etwas entstanden , was ohne diese nie möglich gewesen
wäre : Läuterung , unbeugsame Härte , Reif « , endliche Zielklar -
heit . Was die SA . nicht brechen konnte , has sie stahlhart ge-
macht .

Daß es so bleibt wissen wir . Bürgen sind neben der Treue
und neben dem Wollen aller Männer der Gruppe alle Führer ,die mit Stolz am 26 . April in Stuttgart zusammentreten wer -
den , und vornehmlich die der kleinsten Einheiten , auf denen die
letzte Last ruht .

Es hat die SA . wieder ««endlich stolz gemacht, daß der
Führer , der Deutschland ist, erst am 30. Januar d . I . in Ber -
lin ihr zurief :

„Alles was Ihr seid, seid Ihr durch mich, und alles ,was ich bin, bin ich durch Esch allein !"
Die SA . der Gruppe wird sich dieser Verpflichtung be-

wüßt bleiben . Als „stärkster Kraftarm der Bewegung "
, wie

Dr . Goebbels sie im Herbst vorigen Jahres kennzeichnete,kennt sie ihre Pflicht und Bestimmung .
Es ist nicht falscher Ehrgeiz und nicht Unerheblichkeit , es

ist berechtigter Stolz , wenn im Rückblick auf ein Jahr entschei-dender innerer Festigung und sachlicher Erfolge die SA . der
Gruppe von sich bekennt : Jeder deutsche Volksgenosse darf
freudigen und aufrichtigen Herzens singen :

„SA . marschiert mit ruhig festem Schritt",
und darf freudigen und stolzen Herzens aufblicken auch z« den
16 siegreichen „Standarten " der SA .- Gruppe Südwest , die am
26. April in der Stadthalle stehen werden , zu diesen Staudar -
ten , deren Farben nnd Zeichen heute die des neuen Reiches
sind.

„Der Ritter " historisch
- und doch neuzeitlich.

Das üllefte Heidelberger Kaus und Kolel
im neuen Gewand.

Es ist die große Kunst unserer deutschen Baumeister , daß
sie es verstehen , sich künstlerisch in vergangene Zeiten einzu -
fühlen und technisch den Fortschritt der neuen Zeit unmerkbar
fast der alten Fassade einfügen .

Tödlich verunglückt.
Schwetzingen , 16 . April . Ein tödlicher Verkehrsunfall

trug sich in der Nähe des Städt . Friedhofes zu. Der 65-
jährige verh . Leichenschauer Johann Haas aus Brühl
wurde von einem aus Richtung Mannheim kommenden Per -
sonenkrastwagen angefahren und zur Seite geschleudert .
Haas blieb tot am Platze liegen . Die Schuldfrage be-
darf noch der Klärung .
Ein zweites Todesopfer

des Kleinkemser Bauunglücks .
Lörrach, IS. April . Der bei dem schweren Bauunglück in

Kleinkems am Dienstag mittag schwerverletzte Bauarbeiter
Robert R a st ä t t e r aus Blausingeu ist noch im Laufe des
Abends im Lörracher Krankenhaus seinen schweren Ber -
letzungen erlegen . Rastätter hinterläßt eine Frau und
sechs minderjährige Kinder . Das siebte Kind wird demnächst
erwartet .
Bon der Egge geschleift

und lebensgefährlich verletz!.
Oberglashütte (Amt Meßkirch ) , 15. April . Landwirt Joses

Lössler von hier wollte mit zwei Pferden zum Eggen aufdas Feld fahren . Vor der Abfahrt mußte die kleine neun -
jährige Tochter das Gespann noch kurz halten . Aus unbe -
kannter Ursache fingen die Pferde zu scheuen an , über -
rannten das Kind , das unter die Egge kam und einStück weit geschleift wurde . Mit einem schweren Schädelbruchliegt es hoffnungslos in der Heilstätte Heuberg . Auch ein
Pferd , das am Brunnentrog hängen blieb , wurde schwer
verletzt .

*
Gernsbach , 16. April . (Autounfall .) In den Abendstun¬den des Mittwoch fiel ein Lieferwagen in einer Kurve mit7 Personen um . Zwei davon wurden schwer ver -

letzt , die anderen kamen mit Hautabschürfungen davon .

Mil dem Fahrrad verunglückt .
h. Ellmendingen bei Pforzheim , 15 . April . Ein in den50er Jahren stehender Radfahrer aus Karlsruhe veruu -

glückte auf der Straße zwischen Ellmendingen und Diet -
lingen . Ein Motorradfahrer wollte den Radfahrer über -
holen , streifte jedoch denselben , so daß dieser die Herrschaftüber fein Fahrrad verlor und zu Boden geschleudert wurde .Dadurch trug der Radler eine Gehirnerschütterung und eine
Schulterverletzung davon . Mit einem Privatkraftwagenverbrachte man den Schwerverletzten ins Städtische Kranken -Hans nach Pforzheim .

h. Langenalb , 15 . April . Am Karfreitag verunglückteder im 54. Lebensjahr stehende Ernst H ö l l von dem benach -barten Conweiler mit seinem Fahrrad tödlich . Mit nocheinigen Freunden wollte er nach Langensteinbach , um dortan einem Gottesdienst teilzunehmen . An der JttersbacherStraße kurz vor Langensteinbach versagte ihm an dem steilenAbhang die Bremse , er verlor die Herrschaft über sein Rad ,stürzte und erlitt einen Schädelbruch . Mittels Kranken -auto wurde er in das Kreiskrankenhaus nach Neuenbürgverbracht , wo er noch am selben Abend seinen schweren Ber -letzungen erlag .
Qtttenalb , 16. April . Vorgestern ereignete sich auf dersteil abfallenden Fahrstraße zwischen Dobel und Herrenalbein schwerer Unfall . Vier Jungen im Alter von etwa 18Jahren , die sich auf einer Wanderung befanden , fuhren aufdieser Straße vom Berg ins Tal hinunter, ' dabei wurde beieinem durch andauerndes starkes Bremsen der Freilauf be -schädigt, so daß er an der gefährlichen Kurve zur Böschunghinabstürzte . Er wurde schwer verletzt .

Markdorf , 15. April . (Opfer einer alte« Unsitte.) InGrünwangen hängte sich ein junger Mann namens Starkaus Langenargen mit dem Fahrrad an einen Lastwagen Erkam dabei zu Fall , wurde eiue Strecke weit geschleift undblieb mit erheblichen Verletzungen bewußtlos amPlatze liegen .

„UaiH zum Ritter ".
Photo ." Max KögeL

Kein Gasthaus in Heidelberg kann es so für fich in An-
spruch nehmen , die Geschichte der Stadt darzustellen , als das
herrliche Renaissancegebäude des Hotels Ritter . Heiliggeist -
kirche und der Ritter waren die Ueberreste der 1602 Vernich-
teten Residenz der Kurpfalz . Der Ritter deshalb , weil «r
Hauptquartier der französischen Generale war .Seit wenig Tagen ist der Ritter aus dem Schlaf einer
Vernachlässigung und musealen Verträumtheit zu neuem Le-
ben erwacht . In Anlehnung an bauliche Gegebenheiten , unterden Händen künstlerisch einfühlender Architekten , Maler ,Bildhauer , Kunstschlosser, Tischler ist in alten schönen Räu -
men eine Kultur der neuen Gastlichkeit geschaffen worden , die
so anmutet , als wenn ein Dornröschen aus langem Schlaf
erwacht wäre .

Ein großer G a st räum ist nunmehr unterteilt , nachder Straße hin ist das Gesicht der alten Ritterstube ganz be-
sonders herausgekehrt , durch Butzenscheiben und Wappenbil -
der in Glasmalerei fällt das Licht in diesen Raum . Das
große , sehr hell und freundlich aussehende Restaurant wird
beherrscht von der Figur des Ritters St . Georg , schöne alteGemälde (Bilder der Erbauer und des Kurfürsten Rupprecht )fügen sich in die Naturholztäfelung ein . Der Weg zur Treppezeigt die Wiederherstellung der alten Freskenmalerei (Qua -
dermauerwerk mit Ornamenten ) und diese schöne Ecke wirkt
durch die roten Farben ganz besonders warm und altertüm -
lich.

Die R a t s st u b e ist für den Kenner schöner Architekturund für einen ausgeprägten Sinn für historische Ueberliefe -
ruug eine kleine Kostbarkeit . Ein großer Kamin mit kurpfäl -
zischen Wappen , lauschige Sitznischen mit künstlerisch schönen
Schnitzereien , die Wappenecke mit den vielen bunten Jnsig -nien der von Gemmingen , Verlichingen , Rodenstein , den Wap -
pen der Dörfer und Städte am Neckar und in der Bergstraßeschaffen eine Urtümlichkeit des Raumes , die zu längerem Ver -weilen einlädt .

Der Rittersaal im ersten Stock (eine breite neuHeit-liche Treppe führt hinauf ) wird für kleine Festlichkeiten be -
nutzt , die Schlafräume (45 Betten ) erhielten bei feinster Ein -
fühluug in die alte Einrichtung die Bequemlichkeiten und
hygienischen Fortschritte neuzeitlicher Hotelkultur . Auf gaftro -
nomischem Gebiet (Küche ist erweitert und neu eingerichtet .Kühlräume und schöne Personalräume wurden geschaffen)wird das Beste geleistet . Neues in alter Form , bis in die
kleinsten Dinge hinein (Tischwäsche mit kurfürstlichem Wap -
pen , Stühle in alter handwerklicher Art , irdene schöne Wein -
krüge usw . usw . ) prägt einen Ausdruck , der das unterstreicht ,was in der Ratsherrnstube zu lesen ist :

„Anno 1592 , da Friedrich IV. Kurfürst der Pfalz war ,erbaute Earolus Belia und seine Ehefrau Franziska geb.Sorian dieses Haus . Es hat viele Fürsten und edle Her -
ren allhier gesehen , item des Landes Freud und Not zualler Zeit ." M . L. Bonike.
- b - Markdorf , 16. April . (Fern der Heimat gestorben .)Auf einem weit vorgeschobenen Posten ist in China , wohinsie mit fünf weiteren Schwestern im Jahre 1931 ging , ist die

von hier gebürtige Schwester Veronika La n r gestorben .
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Schwere Frostschäden .
Bruchsal , 16. April . Durch die letzten Frostnächte hat die

Obstblüte im Kraichgau vor allem in den Talniederungen
ziemlichen Schaden gelitten . Besonders die Kirschen- und
Pfirsichblüten sind vielfach braun geworden und somit die'

Fruchtansätze vernichtet . Aus Ubstadt wird berichtet , daß dort
auf einem stehenden Gewässer am ersten Feiertag eine Eis -
decke von 7 Millimeter Dicke zu verzeichnen war . Auf den
Höhen sind die Reben und Obstbäume völlig unberührt ge-
blieben .

A« der Bergstraße
sind in den Orten , die am Sonntag mit Schnee beschenkt wur -
den , soweit man es bis jetzt übersehen kann , im großen und
ganzen keine besonders große Schäden vorge -
kommen . Der Schnee blieb zum Glück nirgends liegen ,
die verhältnismäßig warme Temperatur hatte eine sofortige
Schneeschmelze auf Blüten und Knospen zur Folge . In den
Weinbergen konnte der Witterungsumschlag auch keinen be-
sonderen Schaden anrichten . Der Rebenansatz ist noch weit
zurück . Einzelne Triebe , die am weitesten fortgeschritten
waren , werden wohl im Wachstum etwas gehemmt . Lediglich
in der Gegend von Schriesheim und Wiesloch kann
man inzwischen einige weichgewordene Triebe in den Wein -
bergen feststellen , die wohl einen kleinen Ausfall bedeuten
werden . Das starke Sinken der Temperatur auf 2 Grad Kälte
in der Nacht zum Ostermontag brachte teilweise Eis . Zum
Glück kam dann der Morgennebel , der den Frost aus Knospen
und Blüten zog . Ohne diese Mithilfe der Natur , wenn also
die Sonne auf die kalten Knospen und Blüten geschienen
hätte , wäre der Schaden viel größer geworden .

Erinnerung an Ostern 18Sl.
Billings « , 10. April . Das schneereiche Osterfest dieses

Jahres rief bei den ältesten Schwarzwäldern die Erinnerung
wach an Ostern 1891 , das auch für das hochgelegene Schwarz -
waldgebiet unerhörte Schneemassen brachte . In Furtwangen
herrschte ein solcher Schneesturm , daß der Schnee eine Höhe
von zwei Metern erreichte , an höheren Orten bis vier Meter .
Es war unmöglich , im Freien die Augen offen zu halten . Wer
draußen nichts zu tun hatte , suchte sein altes Plätzchen hinter
dem Ofen . Ein Bahnschlitten mußte samt Roß auf einem in
die Poststraße einmündenden Weg herausgeschaufelt werden ,
weil er nicht mehr vorwärtskommen konnte . Dieser Winter
stand fast einzig da.

*

Bühlertal , 16. April . Die Bühler Erdbeerpflan -
zungen haben , wie sich jetzt herausstellt , unter dem Frost
in der Nacht vom Ostersonntag auf Montag schwer gelitten .
Die Blüten auf der Sommerseite des Tales sind vollständig
erfroren und damit ist auch die Frühernte vernichtet .

Mosbach rüstet zur iZvv-Iahrfeier .
„ Grotzpug " in der alten Kreis - und Fachwerkftadt für die Jubiläumsfefttage .

ik . Mosbach , 16. April . Die Natur hat nun auch in Fran¬
ken begonnen , sich mit ihrem Frühlingskleid zu schmücken .
Es grünt und blüht in Berg und Tal , in Garten und Feld .
Das Frühjahrssaatgeschäft ist bereits in vollem Gange .

Dem aufmerksamen Beobachter kann es nicht entgehen ,
daß auch drinnen in der Stadt ein Rüsten anhebt : ein Rüsten
für festesfrohe Tage . Zwar ist in den letzten drei Jahren
vieles zur Verschönerung der alten „Fachwerkstadt " geschehen,
aber noch ist das begonnene Werk nicht vollendet . So drän -
gen sich gerade in Hinsicht auf die 1200jährige Jubi¬
läumsfeier neue Projekte auf , die der Erledigung harren .
Es steckt Energie und Plan dahinter . Gegenwärtig wird der
Untere Mühlenweg , der ein Stück weit der Bahngleise ent -
lang und parallel zur Hauptstraße führt , zu einer Umgehungs¬
straße erweitert . Die unschön« Holzscheuer gegenüber dem
Anwesen von Gärtner Rapp ist bereits verschwunden und
das angrenzende Oekonomiegebäude , das Eigentum der Stadt
ist , in einen abschließenden und sauberen Zustand gebracht .
Da die neue Straße genügend breit und außerdem mit einem
Gehweg versehen werden soll, muß ein Teil der Gärten dem
Verkehr weichen . Zwischen der Vereinsbank und der Buch-
Handlung Lamtinger in der Nähe des Bahnhofes und dem
Bezirksamt und alten Waffer - und Straßenbauamt in der
Nähe des Stadtgartens mündet die Umgehungsstraße wieder
in die Hauptstraße ein . Auch durch die vor einiger Zeit neu
hergerichtete Kistnerstraße , die an der Kapferer 'fchen Apotheke
ihren Anfang nimmt , ist eine Verbindung beider Straßen
geschaffen.

Das neut Wasser -, Straßenbau - und Ber -
mefsungsamt ist seit einiger Zeit so weit fertiggestellt ,
daß an der Inneneinrichtung gearbeitet werben kann . Wenn
anch das Gebäude nach Anlage und Form einen Zweckbau
oarstellt , so fügt es sich doch harmonisch in das Stadt - und
Landschaftsbild ein . Die architektonischen und gärtnerischen
Anlagen , an denen zur Zeit gearbeitet wird , nehmen auf
die Nähe des Stadtgartens die gebührende Rücksicht . Der
feine Plättchenbelag und die roten Sandsteinpfosten wirken
massiv und vornehm zugleich .

Auch beim Bau des neuen städtischen Luft - und
Schwimmbades herrscht Hochbetrieb . Schon jetzt merkt
man , daß man den Platz , der eine große Fläche einnimmt ,
so günstig wie möglich gewählt hat . Die Zugangs - bzw . Zu -
sahrtsstraße ist genügend breit , die Grab - und Betonierungs -
arbeiten nehmen ihren ungehinderten Fortgang , das
Schwimmbecken und die Gesamtanlage werden nach dem neu -
zeitlichen Badebetrieb eingerichtet .

Zum Zwecke der Verschönerung der Stadt wur -
den da und dort Verbesserung «« an Straßen und Vlätzeu

Nachrichten aus dem Lande.
Pforzheim , 15. April . (Eine Tochter mißhandelt de« alte «

Vater . ) In Eutingen wurde die 46 jährige verheiratete
Frau Emilie Klotz wegen Körperverletzung festgenommen .
Sie hat am 2 . April ihren nahezu 83 Jahre alten Vater , Jo -
Hann Georg S t a r ck, roh mißhandelt , fo daß er u . a . an
der Hand und im Gesicht Wunden davontrug . Der noch
rüstige Greis ist an den Folgen von Verletzungen g e -
storben . Die Staatsanwaltschaft untersucht die Frage , ob
die Mißhandlungen der Tochter den Tod des alten Mannes
mitbedingt haben .

Hardheim bei Buchen, 15. April . Erfre« licher Geschäfts¬
gang herrscht in den Muschelkalksteinbrüchen Hard-
Heims .. Es konnten alle Arbeiter , die den Winter üb« r ar¬
beitslos waren , wieder eingestellt werden , dazu auch solche
aus den umliegenden Ortschaften.

ik . Tuche «, 15 . April . (Kurze Chronik .) In der Zeit vom
13. bis 27. April wird die „Deutsche Revolutions -
schau " im alten Buchener Rathaus ausgestellt . Auch in
Wertheim und Tauberbischossheim waren die sehenswerten
und lehrreichen Dokumente zu sehen . — Professor Joses Mast ,
der feit 1927 am Realgymnasium Buchen -Walldürn tätig war ,
wurde an das Realgymnasium (Hebelschule ) Schwetzingen
versetzt. — Ebenfalls nach Schwetzingen versetzt ist der Orts -
gruppenleiter der NSDAP in Walldürn , Fortbildungsfchul -
Hauptlehrer Lauinger . — Mit Erreichung der Alters -
grenze trat Veterinärrat Dr . August G ö r i g , der als Be -
zirkstierarzt rund 35 Jahre äußerst ersprießlich auf vielen
landwirtschaftlichen Gebieten tätig war und sich die Achtung
und Wertschätzung weiter Kreise erwarb , in den Ruhestand .
Als Nachfolger wurde Veterinärrat Dr . Gebhardt von
Mannheim nach Buchen versetzt . — Die älteste Einwohnerin
von Schweinberg , Frau Maria Greulich , trat noch ver -
hältnismäßig geistig und körperlich rüstig in ihr 96. Lebens -
jähr ein . — Gemeinderechner Trunk in Steinbach , der volle
41 Jahre gewissenhaft sein Amt verwaltet hat , trat wegen
Erreichung der Altersgrenze von seinem Posten zurück.

sch. Unzhurst , 16. April . (Eingemeindung .) Dieser Tage
wurde die Gemeinde Oberwasser offiziell in die Gemeinde
Unzhurst eingemeindet . Damit verliert Oberwasser seine Selb -
ständigkeit , nachdem die Grundbücher bereits am 1. April ver -
einigt wurden .

sch . Lichtenau , 16. April . (Die Freiw . Feuerwehr ) hielt
die 67. Generalversammlung ab , die von Wehrflihrer Schnei -
der geführt wurde . Der Versammlungsverlauf nahm die
offiziellen Abschlüsse auf . Der Adjutant Schilling wurde
zum Hauptmann ernannt . Der Wehrführer gab dann interes -
sante Aufklärung über den letzten Brandfall , über die Glie -
derung der Feuerwehr und ihre Stellung im neuen Staate .

k. » andern , 15. April . (GB . der Gewerbebank Kauder « .)
Nach dem vom Vorstand verlesenen Geschäftsbericht hat sich
auch in unserem Bezirk durch die guten Herbsterträgnisse und
Vesser« Preisbildung in der Landwirtschaft und durch die
regere Beschäftigung der Ton - und Steinindustrie ein« Besse -
rung ber allgemeinen Verhältnisse vollzogen , die sich auch auf
die Geschästsergebnisse und Liquidität der Bank günstig aus -
wirkten . Die Spareinlagen stiegen auf 210 908 RM , ebenso
haben die Geschäftsanteile durch weitere Einzahlungen von
3726 RM . sich auf Jahresschluß auf 70 035 RM . erhöht . Aus
dem erzielten Reingewinn von 4366 RM . werden den Mit -
gliedern 4 Prozent Dividende gutgeschrieben . sodann 815 RM .
dem gesetzlichen Refervcfond überschrieben und 923 RM . aus
neue Rechnung vorgetragen . Die Bilanzsumme einschließlich
Weiterdiskontierungen beträgt auf Jahresschluß 651 888 RM .,
das Eigenkapital 101220 RM . und das Gesamlgaranti «kapi-
lal 522 220 RM Die Mitgliederzahl beträgt Ende 1935 421 .
Die Bilanz und Verteilung des Reingewinns wurde einstim¬

mig genehmigt , ebenso wurde die Neuwahl des bisherigen
Aussichtsratsvorsitzenden , Walter Müller , und des Joh .
Thiele einstimmig vollzogen . Die Bank kann in diesem
Jahre auf ein 65jähriges Bestehen zurückblicken und erfreu -
licherweis« hat an ber Generalversammlung noch einer der
damaligen Mitbegründer , Schneidermeister Wilhelm Wüst
von Kandern , teilgenommen . Vorstand Merkt gedachte
dieses selten «» Jubiläums und überreichte mit ehrenden Wor -
ten dem langjährigen treuen Mitglied ein Dankschreiben .

Arn . Donaueschinge « , 15. April . (Umschau .) Der Schwarz -
waldturnkreis „Oberer Bezirk " führte am Sonntag in der
städt . Festhalle die Rundenkämpfe durch . Der Vereinsführer
des hiesigen Turnvereins , Architekt Mall , eröffnete die
Kämpfe und wies auf deren Bedeutung hin . Angetreten
waren in ber Oberstufe die Mannschaften Villingen und
St . Georgen i . Schw . ,' in der Unterstufe : Rötenbach , Löf-
fingen , Bräunljngen , Villingen II , Furtwangen und Oefin -
gen . Die Kämpfe bestanden in Kürübungen , wobei ganz
beachtliche Leistungen gezeigt wurden Im Anschluß an die
Dietwartanssprache , gab der Leiter der Kämpfe , R o f e r -
Villingen , die Ergebnisse bekannt und überreichte den ersten
Mannschafts - und Einzelsiegern einen Kranz . Sieger in
der Oberstufe wurde Villingen , in der Unterstufe Löffingen .
Einzelsieger : Kippert - Villingen in der Oberstufe und Görr -
Löffingen in der Unterstufe . Die Endkämpfe finden am 25.
April in Triberg statt . — Im „Sternen " fand unter Mit -
Wirkung der HJ -Bannkapelle eine eindrucksvolle Kreis -
tagung der NS -Kriegsopferverforgung statt , zu der auch
Pg . Laux von der Reichsdienststelle Berlin erschienen war
und die Grütze des Reichsführers Oberlindober übermittelte .
Bezirksgeschäftsführer Webe r - Freibnrg sprach über Or -
ganisations - und Kassenfragen . Ueber die Hinterbliebenen -
fürforge sprachen Frau Hafen und Pg . Kuhnimmhof -
Freiburg .

k. Euenheim , 16. April . (Kleine Umschau. ) Die Sanitäts -
kolonne Ettenheim -Ringsheim veranstaltete in Ringsheim die
erste große Frühjahrsübung . — Sein 83. Lebensjahr voll-
endete in bester Gesundheit August Waldner . — In Gra -
f e n h a n s e n fand ein Appell des Deutschen Reichs -Krieger -
buudes statt . Für 50jährige Mitgliedschaft erhielten die gol -
dene Ehrennadel Altveteran Anton Nopper und Kamerad
Joses Kölble . Sieben Kameraden erhielten für 40jährige
Mitgliedschaft eine Ehrenurkunde sowie das Bild des Führers
überreicht . — In K a p p e l am Rhein starb im 64. Lebensjahr
Schreinermeister Engelvert S ch m i d.

-b - Singe « a . H ., 15. April . (Mjähriges Die « stjubilä «m.)
Anläßlich seines 40jährigen Dienstjubiläums sandte das Ba -
dische Staatsministerium Direktor Lattner von der Han -
delsschule Singen a . H . ein Glückwunschschreiben , welches Bür -
germeister Herbold in Verbindung mit den Glückwünschen der
Stadtverwaltung überreichte . Auch das Lehrerkollegium der
Handelsschule nahm innigen Anteil an dem Jubelfest .

- b - Markdorf , 15. April . (Eine gemeine Tat .) Eine bis -
her noch unbekannte Person fügte dem Fischwasserpächter ,
Landwirt Karl Stes ^ elin , einen schweren Schaden zu . In
einer ber letzten Nächte ließ er . den Braikenweiher ab -
laufen , wodurch der gesamte Fischbestand verloren ging .

i . Engen , 15. April . (Reformen im Pressewesen .) Der
Verlag des im 95. Jahrgang erscheinenden „Hegauer Er -
zähl er " ging käuflich an die „Verbo " -Friedrichshafen über .
Die Zeitung wird ab 1 . Mai in Friedrichshafen er -
scheinen, den Belangen der Amtsstadt Engen und des Bezirks
soll durch die Angliederung einer Sonderseite , die durch einen
Lokal - Redaktenr hier bearbeitet wird , Rechnung getragen
werde«.

vorgenommen . So wurde auch die Horst -Wessel-Straße aus
der Häuserseite bis zur Malzfabrik Hübner mit Rotdorn -
bäumchen bepflanzt uud der Bürgersteig auf der gleichen Par -
tie mit einem Plattenbelag versehen . Auch der freie Platz
an der Einfahrt zur Güterhall « trägt seit kurzem eine Baum -
anlag « . — Die Arbeiten an der Solquelle bei der Jugend -
Herberge „Im Knappensprung " sind abgeschlossen. Aus einer
Rohrleitung sprudelt munter das helle Solwasser zum Ge-
brauch für Einheimische und Fremde .

Dem Rufe der Stadterwaltung , auch von privater und
geschäftlicher Seite im Hinblick auf das Jubiläumsjahr zur
Verschönerung der Stadt beizutragen , ist bereits und wird
noch Folge geleistet . So bringt die Stadtverschönerung auch
öie erwünschte Beschäftigungsmöglichkeit . Einige Neubauten
sind im Entstehen , und wie man aus Unternehmerkreisen
hört , sind vier weitere Neubauten v« rgeben worden . Der
Anbau an der Gewerbeschule , in dem auch das Realgymna -
sium zwei Lehrsäle zugeteilt erhält , wirb zu Beginn des
Schuljahres bezogen .

Immer näher rücken die Hauptfesttag « an Pfingsten , in
deren Mittelpunkt das Festspiel auf dem Marktplatz „Der
Moßpacher Brotfchrey "

, ein Stadtgartenfest und eine
Stadtbeleuchtung stehen werden . Mehr sei heute nicht ver - ;
raten . Aber dessen darf man gewiß sein, daß die Kreis -
und „Fachwerkstadt " Mosbach zu ihrer 1200- Jahrseier alle .
Kräft « aufbieten wird , um ein Fest zu gestalten , über das
man im Zeitalter des Films und Radios in ganz Deutschland
und darüber hinaus staunen , sprechen und hören wird .

Baden-Badener Oslerverkehr.
Baden -Baden , 15. April . Di « von der Bäder - und Kur-

Verwaltung herausgegebene Osterstatistik gibt nur ein Teil -
bilö des gewaltigen Verkehrs , den die Oostalbäderstadt in
der zweiten Hälfte der Karwoche und an den beiden Oster -
tagen erlebte . Es wurden 4644 Hotel - und Uebernachtungs -
gäste amtlich registriert , eine bisher unerreichte Zahl . Darin
sind natürlich die Tagesgäste , die zu Tausenden die Stadt
bevölkerten , und außerdem die in der Umgebung Baden -
Badens untergebrachten Fremden unberücksichtigt geblieben ,
so daß mau keineswegs zn hoch greift , wenn man die Ge-
samtziffer der Ostergäste 1936 mit rund 10 000 angibt .

Die neue Reichsstraße Freudenstadt — Aach.
Fre «de« stadt , 15. April . Am Donnerstag wurde die neu«

Reichsstraße Freudenstadt —Aach dem Verkehr übergeben . Es
ist gerade ein Jahr her , daß mit der Arbeit begonnen worden
ist . 100 000 Kubikmeter Erde und Fels mutzten bewegt wer »
den . Große Sprengungen vor allem bei Aach , waren
nötig . Zwei Brücken waren zu erstellen. Der Stratzenbau,
der ohne Grunderwerb rund 550 000 RM . gekostet hat, ist in
zehn Arbeitsmonaten vollendet worden . Die Länge der
neuen Straße beträgt von der Ortsettergrenze Freuden -
stadt bis zur Eisenbahnbrücke bei Aach 5 .8 Kilometer .

Steuer Direktor der KinderheilstStte
Bad Dürrheim .

Bad Dürrheim , 16. April . Die Stelle des ärztlichen Di »
rektors an der Kinderheilstätte — Kindersolbad in Bad Dürr »
heim wurde am 1. April an Professor Dr . Brock , bisher
Kinderarzt au der Universitäts -Kinderklinik in Marburg
übertragen .

Neubenennung der Iuftizkassen .
Nach einer Anordnung des Reichsministers der Justiz

haben die Justizkassen auch in Baden künftig die Bezeichnung
„G e r i ch ts k äff e " zu führen . Die neue Bezeichnung ist
am 10. April 1936 in Kraft getreten, ' von diesem Zeitpunkt
ab gibt es in Deutschland überall nur noch „Gerichtskafsen ".

Das Kakenkreuz auf dem Anker.
Der Reichsinnenminister hat nunmehr die Verordnung

über die Flaggenführung der Wassersportfahrzeuge ver -
öffentlicht . Danach sind die im ausschließlichen Eigentum deS
Deutschen Reichsbunbes für Leibesübungen oder seiner Mit «
glieder deutscher Staatsangehörigkeit stehenden Wassersport -
sahrzeuge berechtigt , in der Handelsflagge zusätzlich
einen schwarzen , weiß umrandeten Anker zu führen . Auf
dem Anker liegt das Hakenkreuz im weißen Kreise .

Osterbescherung von 1200 Mannheimer
Kindern .

Mannheim , 16. April . Voller Erwartung zogen am Oster- ^
sonntag nachmittag 940 Waisenkinder und 300 von der NSV
betreute Kinder zum Platz der Geflügel - und Kleintierzucht -
vereine , wo sie dank ber vorbildlichen Opferwilligkeit dieser
Vereine reich beschert wurden . Gekochte, mit viel Liebe un«
Sorgfalt gefärbte und bemalte Eier hatte der Osterhase für
die Kinder „gelegt " — acht Stück für jedes ! Außerdem gab
es für jedes Kind noch einen seinen Schokoladehaseu . Die Er » j
wachsenen wurden mit Frischeiern bedacht.

Jugendlicher Abenteurer .
Sehl , tv . April . Die Grenzpolizei hat einen Lehrling

aus Nürnberg aufgegriffen , der aus feiner Lehrstelle
entlaufen war und sich bis hierher durchgeschlagen hatte . Der
reiselustige Junge wurde dem Bezirksjugendamt übergeben ,
das für feine Heimbeförderung Sorge trug

Wetterbericht des Reichs Wetterdienstes ( Ansgabeort Stuttgart .?

Langsam aufheiternd.
Im Bereich der ausgedehnten Tiefdruckrinne , die sich von

den Azoren bis zur Ostsee erstreckt, kommt «s über Südwest -
europa immer wieder zur Ausbildung neuer Störunge ».
Eine Teilstörung zog in der vergangenen Nacht von Süd « ;
frankreich nach Norddeutschland und führt « auf ihrer Rück -
feite kältere Luft teils unter gewittrigen Erscheinungen nach
Mitteleuropa . Durch den damit verbundenen Druckanstieg
wird es später zum Aufbau eines Zwischenhochs kommen , in-
dem sich dann wieder eine Beruhigung der Wetter «
lag « einstellen wird .

Wetterausfichte » für Freitag , de« 17 . April : Bei a«fai .
südwestlichen , später westlichen bis nordwestliche « Windes
meist bewölkt , zeitweise Niederschläge , kühl , später l a » f
tarn aufheiternd .

Wasserstand des RheinS .
Waldshu «: 22» cm , gefallen IS cm-
Rbeiufelde » : 226 cm . « ( fallen 4 an .
vreiwch : 127 cm . «cftieaeti 3 cm .
fielt : 230 cm , fftfaftett 1 cm .
flutlsruhc : 380 cm . gefallen 1 cm .

i: 278 tat . aettteaeu 1 tat .
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der Wiadischen Dresse
10000 weibliche Doktorarbeiten geben Aufschluß :

Was interessiert die Krau ?
Medizin — Sie typische „Frauen -Wissenschaft " . — Gin interessanter

Guerschnitt durch das Geistesleben der deutschen Frau .
Drei deutsche Studentinnen haben in jahrelanger Arbeit ein vierbänöiqes Werk zusammengestellt , in demöie Titel aller 10 000 weiblichen Doktorarbeiten aufgeführt sind, Sie bisher in Deutschlanö abgefaßt wuröen .

Im Jahre 1S01 war es . Zum Semesterbeginn hatte eine
junge Dame an die Universität Freiburg das Ansinnen ge-
stellt , zum Doktorstudium zugelassen zu werden . In einer so
aufsehenerregenden Frage wollte damals der Rektor nicht
allein entscheiden , der akademische Senat sollte seinen Spruch
fällen . In dieser Prosessoren - Konferenz vor 85 Jahren fiel
das entscheidende Ja . das den Grundstein zum Frauen -
studium in Deutschland legte . Dem Beispiel der badi -
schen Universität folgte einige Jahre später Bayern , dann
Württemberg , Sachsen und Thüringen , bis sich endlich im
Jahre 1908 auch Preußen offiziell zur „studierten Frau "' ver -
stehen konnte . Sechs Jahre später arbeiteten dann Frauen als
Aerztinnen in den Lazaretten des Weltkrieges . . .

Es gibt nur 25 Tierärztinnen .
Vor fünf Jahren begann die Berliner Studentin , Fräulein

Maria Röller , mit zwei Mitarbeiterinnen , Elisabeth
Boedeker und Jugeborg C o l s h o r n , mit der Abfassung
eines Werkes , das einen Ueberblick über alle Doktorarbeiten
geben sollte , die jemals von weiblicher Hand in Deutschland
abgefaßt wurden . Der Sinn dieser Arbeit war der , dadurch
« inen untrüglichen Einblick in die weibliche Seele , einen Quer -
schnitt durch das Wissensgebiet der Frau zu erhalten . Nach
zeitraubenden und mühevollen Feststellungen konnte das Werk
nunmehr zu Ende geführt werden .

„ Wir haben in Deutschland heute rund 10 000 weibliche
Doktoren "

, erzählt uns Fräulein Röller . „Ihre Dissertationen
ruhen in den Universitätsbibliotheken des Reiches und unsere
Ausgabe war es , sie Stück für Stück quellenmäßig zu ordnen
und thematisch zu erfassen . Dabei ergab sich , daß sich die Stu -
dentinnen überwiegend der Medizin zugewandt
hatten . Mehr als die Hälfte aller Doktorarbeiten , über 5000 ,
handeln allein von dieser Wissenschaft, von der das umfang -
reichste Gebiet wiederum die Gruppe ,Innere Medizin ', das
zahlenmäßig geringste dagegen die Tierheilkunde bildet . Man
kann also die Heilkunde ohne weiteres als die typische Frauen -
Wissenschaft bezeichnen . Das erst mit dem Jahr 1920 beginnende
Interesse für die Zahnheilkunde ist in aufsteigender Linie be -
griffen , ebenso das für physiologische und physikalische Chemie ,
doch sind die Zahlen in diesen Fakultäten sehr niedrig , für die
Tierheilkunde beträgt die Ziffer nur 25, für di« anderen
258 ."

Technik ist am wenigste« beliebt.
Es ist vom Standpunkt der weiblichen Seele aus ganz

natürlich , daß die Frau mit ihrem Wissen und Können der
Allgemeinheit dienen , anderen Menschen helfen wollte, ' daher
das große Interesse , mit der sich die deutsche Akademikerin
von Anfang an der Medizin zuwandte . Vielleicht ist es auch
der Wunsch nach Erkenntnis der biologischen Zusammenhänge
des Lebens , der dem weiblichen Denken und Fühlen entspre -
chend hier zum Ausdruck kommt .

Verwandt mit der Medizin sind die naturwissenschaftlichen
Fächer , in denen sich 1490 Damen den Doktorhut geholt haben .
Hier hat die Frau vor allem der Chemie ihren Wissensdurst
zugewandt , in der 571 Arbeiten vorliegen , an zweiter Stelle
stehen Botanik und Bakteriologie mit 216 . Die niedere Zahl
von 9 Dissertationen über Technik und Technologie nimmt
nicht wunder , denn schließlich sind das doch Fakultäten , di»
männliche konstruktive Fähigkeiten voraussetzen . In den gan -
zen 35 Jahren , die das Sammelwerk umfaßt , promovierten an
Technischen Hochschulen nur 103 Damen zum Dr . ing .
und 4 an landwirtschaftlichen Hochschulen. Erstaunlicher ist
schon die Tatsache , daß sich nur 39 Doktorarbeiten mit speziel -
len Frauenfragen befaßten .

„Fräulein Dr . h . c ."
Unter den 10 000 weiblichen Doktorarbeiten befinden sich

zahlreiche Schriften , die so wegweisend waren , daß ihren Ver -
sasserinnen dafür die Ehrendoktorwürde verliehen

Damen * und
Herren -

empfiehlt in großer , geschmackvoller Auswahl

»I , Lammsfr. 6. Ecke Kaiserstr -

Motten zerfressen Ihre Pelze ,
geben Sie Ihre Pelze dem Fachmann
zur Aufbewahrung , mit Versicherung
gegen jeden Schaden

yP. u. J . Specht , Kürschnerei, waidsip . 35 . Telefon 4839
^ ^

wurde . 19 Fälle dieser Art verzeichnet das Werk . Das erste
„Fräulein Dr . h . c." war aber keineswegs eine Frau , die etwa
eine hochgelehrte Abhandlung über ,^>ie medizinische Bedeu -
tung der Birke " oder einen „Kasuistischen Beitrag zur soren -
fischen Begutachtung von Grenzfällen des Querulantenwahns " ,
wie zwei weibliche Doktorarbeiten tatsächlich lauten , geschrie-

ben hat , sondern eine Wissenschaftlerin , die der deutschen Er -
nährungswirtschaft große Dienste erwies . Sie holte sich ihre
Ehrendoktorwürde durch Herausgabe eines besonderen —
Diät - Kochbuches , das in seiner Art als bahnbrechend
angesehen wurde .

Achtzig Doktorinnen io spe haben sich der Nüchternheit der
Mathematik verschrieben , 87 einer Wissenschaft, die erst in den
Nachkriegsjahren ' in Schwang gekommen ist, der Psycho -
t e ch n i k . 192 Studentinnen lieferten Doktorarbeiten in Geo -
graphie und Geologie , 135 solche in Physik, Meteorologie und
Astronomie . Es fehlt keine Fakultät , in der sich nicht die
Frau versucht hätte . Freilich ließ sie sich bei der Auswahl
ihres Spezialgebietes von anderen Gesichtspunkten leiten als
der männliche Studienkamerad . Setzte er den Erfolg im Le-
ben an die Spitze seiner Arbeit , war für sie meist ausschlag -
gebend , welches Studium ihre Neigung hatte . Und deshalb
gibt uns das Sammelwerk der drei Studentinnen ausschluß -
reiche Erklärungen für die Frage : „Was interessiert die
Frau ?"

Kulturgeschichte an der Wand :

Die Tapete aus Ziegenhaar.
Wandbespannungen aller Zeiten und Tänder . - Gin Besuch im deutschen Tapeten -Museum .

Kassel hat der ganzen Welt eine eigenartige Schöpfung voraus , wurde doch im ehemaligen Residenzschlotzam Friedrichsplatz das erste deutsche Tapetenmuseum eröffnet . Zahllose große Säle dienen dazu , Wand -
bespannungen . die durch Jahrhunderte hindurch Paläste , Burgen , Festräume und Bürgerhäuser in aller Welt
schmückten , der Nachwelt aufzubewahren . Das Museum kommt in seiner Eigenart den berühmtesten Galeriengleich.

Das Schloß im Ledereinband.
Wer erinnert sich heute noch der Ledertapeten , jener

gepunzten und bronzierten Lederbogen , darinnen der Mensch
in seinen vier Wänden wie in einem Schmuckkasten einge -
schlössen war ? Kennen wir doch wohl alle noch das Andersen -
Märchen vom alten Haus , in dem die Ledertapete die denkwür -
digen Worte prägt : „Vergoldung vergeht , Schweinsleder be-
steht !" In den ersten Räumen des Deutschen Tapetenmuseums
sehen wir diese ledernen Wandbekleidungen , die von Cordoba
in Spanien , wo sie Ende des 16. Jahrhunderts aufkamen , auch
nach Deutschland herüberfanden . Wundervolle römische Mo -
tive sind ihnen mit der Hand in Gold und Silber ausge -
malt . Um das 17. Jahrhundert ist die Moritzburg in einen
solchen beengenden Ledereinband gebunden .

Dann kommt in den 80er Jahren des 18 . Jahrhunderts
eine neue Epoche in der Tapeten - Manusaktur : die Wachs -
t u ch t a p e t e, die man aber bald ihrer schlechten Haltbarkeit
wegen wieder aus der menschlichen Behausung verbannte . Ihr
folgte die Stofftapete . der wir uns ja heute wieder
nähern . Man hat diese Bespannungen durch Jahrhunderte
hindurch gepflegt . Decken-Rosetten und Türfüllungen strahlen
uns in bezaubernder Farbenpracht entgegen . Manche dieser
Tapeten haben sogar Berühmtheit erlangt : eine lichtblaue ,mit natürlichen Rosenmustern durchsetzte Tapete , die wir hier
bewundern können , hat Graf N o st i z, der Blücher 1815 nachLondon zur Siegesfeier begleitete , von dort mit herüberge -
bracht . Der Stempel mit der englischen Krone schmückt noch
heute ihre Rückseite .

Der tapezierte Reisekoffer.
Ans tiefgründigen Velourtapeten springen Rosen -

und Astern - Ketten gleichsam plastisch hervor . Unsere Vorsah -
ren haben sogar Laden und Truhen mit Tapeten überklebt ? das
bestätigt uns ein alter , verwitterter Reisekoffer , der den Be -
suchern viel zu erzählen hat . Auch die flammendrote Ziegel -
Velourtapete , die die Jahreszahl 1810 trägt , weiß manches
von brennenden Königsschlössern und Guillotinen zu sagen .
Handdruckborten mit zarten Flieder - und Aehrengewiu -
den , mit stilisierten Löwen und Goldpokalen lenken von dem
gewaltsamen Eindruck ab . Schloß Wilhelmstal bei Kassel und
Schloß Schönburg bei Hofgeismar schmückte Ende des 18.
Jahrhunderts solch liebliches Tapetengewand .

In einem anderen Saal finden wir die Mythen von Amor
und Psyche und Venus im schlichten Graudruck . Ueber die
ganze Wand hin breitet sich eine monotone , beruhigende Färb -
losigkeit . Eine wundervolle Buntserie : Pariser Volksfest , ein
Fischerstechen auf der Seine prahlt mit grellsten Farben in

Blau , Grün und Kupfer und wirkt doch stark anziehend im
Gesamtbild .

Um 1850 vergnügte man sich damit , Szenen aus Molieres
Schauspielen auf die Wandbekleidung zu werfen : das süßliche
Gesicht des Rokoko -Zeitalters spricht aus Schäferszenen , Pick-
nicks, Empfängen bei Hof . Supraportes , jene zierlichen
Quadrate , die man über der Tür anzubringen pflegte , zeigen
in überreichen Mustern Nymphen , Pfauen , Papageien und
Blumengewinde . Ein gemalter Wasserfall scheint dem Blick
des Beschauers nach allen Richtungen zu folgen . Neben histo-
rischen Tirolerbildern fesseln vor allem die preußischen und
österreichischen Adlertapeten im folgenden Raum , wäh -
rend märchenhaft feine Phantasiestücke aus 1001 Nacht Unter -
borten zieren .

Bismarcks Schlafzimmer -Tapete.
Für die Pariser Weltausstellung 1900 sind besonders zier -

liche Tapeten aus Seide und Velour hergestellt worden : ein
hübsches Dom - Motiv und ein drolliges Steppdecken - Muster ,das als Tapete für das Schlafgemach einer russischen Groß -
sürstin angefertigt wurde , ferner beherbergt dieser Raum noch
die künstlerisch und als Erinnerung wertvolle Tapete aus dem
Schlafzimmer Für st Bismarcks in Bad Kissingen .

Wir lernen im Bild den ersten Tapetenfabrikanten kennen ,wir machen Bekanntschaft mit der riesigen Dreifarben -
Druckmaschine , die im Jahre 1890 endlose Schlangen Ta -
petenrollen ausspie , und betreten den Arbeitsraum eines Ta -
petenkünstlers früherer Zeiten , der . im Museum vollkommen
naturgetreu dargestellt , wie eine Alchimistenwerkstatt an -
mutet . Hier wird der alte Handdruck der Tapeten durch Holz -
platten und Instrumente veranschaulicht und wir erkennen zu
unserem Erstaunen , daß zur Herstellung einer einzigen bunt -
farbigen Tapete über2500 solcher kleiner quadratischer Holz -
druckplatten nötig waren !

Ein Prunkstück der Sammlung ist eine kostbare Tapete :
Newyork vor 100 Jahren , ein Blick auf den Hudsonmit dem ersten Motorboot . 1834 wurde dieses wertvolle Wand -
bild im Elsaß hergestellt . Eine Cheviot -Tapete , aus Z i e -
genhaaren gearbeitet , besitzt ungewöhnlichen Seltenheits -
wert , während der Raum mit den verschiedenen Szenen nachTeniers Wunderwerke der Maschinendruckarbeit aus dem
Jahre 1890 darstellt . Wandbekleidungen aus China , Japan ,Sumatra und Java zeigen ihre seltsame Mystik , Tsai -Luu ,der angebliche Erfinder des Papiers (63—152 n . Chr .) lächelt
spöttisch zu uns herab . Den Jüngern der Malkunst offenbaren
diese Räume ihr Fluidum und der Besucher trägt ihre Ge-
schichten in den Alltag hinaus .

Original chinesische

Honan-Seide
Schantung Ninghai

natur , weiß und in den
neuesten Modefarben ,

Meter RM. 5 . 20 4 .60 3 . 80

UlilHendort's importhaus
Waldstr . 23 , gegenüb . d . Colosseum

fflaryödjapke
Kaiserstraße 110

bekannt für

o&meAme

Achtung ! Achtung !

Piisse , Dekatur
Pllssee -Hohls8ume

Knopflöcher , Knöpfe
Zierkanten usw .

Schnellste Bedienung — Billigste Preise !

L . PIÜSS
50

^

Schlanke Figur
und Gesundheit

nur durch Kalasiris !
idealer Korsettersatz für Ge¬
sunde , beste Leibbinde für
Kranke . Kalasiris kennen ,heißt Kalasiris loben .
Besuch unverbindlich .
Druckschritten kostenlos .
Kalasiris - Niederlage :

I» Neubert
Karlstraße 29a

Die neuen

V.

9riit}jat)rs~0üte
bei

G. ötollNaumann
Karlsruhe , Ecke Amalienstraße

Nur von

Abt
Was schenke ich zur Kommunion ?

die gute Uhr
den schönen Schmuck
für wenig Geldl

Ecke Kaiser - u . Waldstraße / Achten Sie bitte darauf '
V J

Brautschleier
und Brautkranz
von

Ainüerwagen / Sportwagen
Ainöcrfeetten

Billig ! Riesige Auswahl ! Billig !
LlMmann

Ottoßummel
v.K

Damenhüte
Kaiserstraße , Ecke Lammstr j
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Die besiegte Renaissance.
Gotik , Biedermeier und Schälerstil im Bordergrund . — Kleine

Borschs « aus die Sommermode .

Schluß mit den Stulpenhandschuhen , den Tütenhüten , den
gerafften Miederchen , den Goldhauben und den Schneppen -
taillen ! Schluß überhaupt mit dem graziös , steifen Pomp der
RenaissanceI Der frische Frühlingswind hat andere Stilarten
in den Vordergrund geweht . Stilarten , die sich an die Vor -
bilder früherer Zeiten anlehnen , ohne dabei auf die besondere
Eigenart der neuzeitlichen Modewünsche zu verzichten .

Wird man vielleicht auch keine Kostüme mehr tragen ? Aber
freilich — wie sollte man ohne das Kostüm auskommen ? Im
Sommer wird das weiße Kostüm sehr beliebt sein , ganz weiß
mit buntem Halstuch , Gürtel und feschem Hütchen , oder auch
weiß mit schwarzem Lackband eingefaßt , mit schwarzem , breit -
glänzendem Gürtel und schimmernd schwarzen Knöpfen . Alle
Kostüme behalten die Smokingform — sofern sie nicht ganz
der Einsommerlaune der Phantasie unterliegen wollen und
sollen — werden aber „ aufgelockert " . Dunkle Kostüme be -
kommen helle Steppnähte , helle Kostüme solche in dunklen
Stichen . Das betont sehr wirkungsvoll den guten Sitz und die
Schlankheit der Trägerin .

Für Sportkleioer haben wir als hübsche Neuerung die
farbigen Reißverschlüsse . Man kann die kleinen Sportkleid -
chen , die hellen , weißen , die beigefarbenen oder pastellgetönten
sehr eng arbeiten , — denn auf der Hüfte sitzt ein Reißverschluß .
Auf gleiche Weife läßt sich der Halsausschnitt in der Mitte
oder seitlich schließen , und auch die Taschen in Hüft - und
Brusthöhe können nicht auf diesen farbfrohen Zierat , der in
einer Quaste endet , verzichten .

Mehrteilige Anzüge sind äußerst praktisch . Man fertigt aus
gleichem Stoff Rock , Weste , Bluse und Eapchen und kann nun
diese Teile gemeinsam tragen oder mit anderen Anzügen kom -
binieren , so daß man zahllose Möglichkeiten , gut angezogen zu
sein , gewinnt . Viel weißer Pikee — nicht zu vergessen !

Der chinesische Einfluß ist noch unverkennbar . Die flachen
Hüte sind rund wie Reiskörbe und leicht aufgebogen , enden
oben in einer Kugel oder Quaste . Die KafakS , die sich neue
Beliebtheit erobert haben , sind in halber Schenkelhöhe reich
geschweift , Kimonoärmel wetteifern mit dem Raglan .

Und dann die Blumen ! Blumenmuster sind das Wichtigste !
Nachmittags - und Abendkleider sind geblümt , aus reichem
Seiden - oder Kunstseidenmaterial , sehr schlank und schmucklos
gearbeitet . Eine neue Wirkung wird erzielt , indem man den
Rock eng plissiert und ein glattes Kasakteil darüber fallen
läßt . Der Rock wirkt so , obgleich gleiches Material , viel dunk -
ler und reicher , zugleich auch schlanker natürlich . Buntbe¬

druckte Baumwollstoffe ergeben reizende Tages - und Sport -
sowie Ausflugskleider . Oberbayerische Motive sind viel zu
sehen . Und neben den Blumen bewegen sich die Ornamente
und Muster der Stoffe auf allen Gebieten der Phantasie . Tiere
und geometrische Figuren , Spielzeug und Küchentöpfe — alles
finden wir auf den vergnügten Stoffen unserer Sommermode .

Und die Farben ? Sehr lebhaft , sehr kontrastreich . Giftgelb
und giftgrün , kobaltblau und rostrot , selbst grellrosa und him -
melblau sind in Gnaden zugelassen . Dazu viel Rüschen und
Bänder , Ansteckblumen , Knöpfe aus Keramik in Blätter - oder
Herzform und Clips — eine bunte Auswahl reizender Mög -
lichkeitenl

Praktische Winke für Küche unü Heim .
Fleisch - und Wurstbüchfeu geöffnet mehrere Tage stehen zu

lassen , ist eine grobe Unsitte , die die Gesundheit der ganzen
Familie gefährdet . Sobald die Büchse geöffnet ist , muß der
Rest des Inhalts , der nicht gleich Verwendung finden soll , in
Pergament - oder Cellophanpapier gewickelt und in ein Ein -
machglas gelegt werden . Man legt den Gummiring auf und
hält den Deckel bereit . Nun brennt man ein kleines Stückchen
Papier im Glas an und legt den Deckel sofort auf . Die
Flamme verlöscht und das Glas hält sich mehrere Tage gut
geschlossen , wenn Ring und Glas so einwandfrei sauber waren ,
wie beim Sterilisieren . Man kann auf diese Weise auch gut
Fleisch - und andere Kochgutreste aufbewahren .

Vom Büchertisch Her Frau .
„Kleine Gerichte für liebe Gäste " heißt ein soeben im Beyer -

Verlag , Leipzig , erschienenes kleines Büchlein , das der Haus -
frau die Mühe des Kochens an Festtagen , bei liebem Besuch
und bei sonstigen kleinen festlichen Gelegenheiten erleichtern
will . Das Büchlein enthält neben 230 Rezepten für kleine
Gerichte , gut und für jeden Geldbeutel erschwinglich , viele
lehrreiche , teilweise bunte Photos . Es wird bestimmt in sei -
ner eleganten Ausstattung allen Hausfrauen als Geschenk viel
Freude machen . Es kostet kartoniert 2.— Mark und Halb¬
leinen gebunden 2,40 Mark .

Die Kunst des Musterstrickens in Wolle , für unsere Pul -
lovers , Westen und sonstige Dinge aus Wolle , ist gar nicht so
schwierig , wenn man sich einmal den im Beyer - Verlag , Leip¬
zig , erschienenen Band Nr . 356 „ Neue Strick - und Häkel -
muster " genau ansieht . Die Anwendung dieser Muster ist an
praktischen Gegenständen wie Dreiecktüchern , Taschen und
Capes gezeigt . Neu und reizvoll sind die aufgestickten Muster
auf glattem , obenauf rechts gestricktem Grund und auch kleine
Motive , die auf Pullover , Gürtel , Schals usw . aufgenäht zu

verwenden sind . Sämtliche Beschreibungen , ZShlmuster , Strick -
schristen und ArbeitSproben befinden sich im Heft . ( Preis
—,80 Mark .)

Mit Wolle gut versorgt , geht man viel lieber in die Ferien .
Und die praktische Hausfrau wird schon jetzt an ihre Sommer -
reise und damit an die Wollausstattung ihrer Lieben denken .
Entzückende Modelle für groß und klein , kurz für die ganze
Familie , finden wir im Beyer - Band 338 „ Wolle für die Fe -
rien " <Beyer - Verlag Leipzig . Preis RM . 1 ,20 ) . Kostüme und
Hüte für die Reise , Jacken für die kühlen Abende , Badeanzüge ,
Jacken und Mützen für den Strand , Pullover für alle Gelegen -
heiten und eine Menge anderer Sachen , die man unterwegs
immer brauchen kann und die man nicht gerne entbehrt . Das
Selbstarbeiten ist nach den klaren Beschreibungen einfach und
wird jeder Frau viel Freude bereiten . Schnitte , Arbeitsproben
und Muster sind dem Heft auf großem Bogen beigegeben .

Eine weitere reiche Auswahl neuester Strickmodelle für
Haus und Straße , Sport und Ferienreise bringt Beyer - Band
347 „Gestrickte Pullover , Jacke « und Weste « für Dame « nnd
Herren " lBeyer - Verlag Leipzig , RM . —,80) . Wir finden für
die Dame und den Herrn viele aparte Modelle von Pullovers
in durchbrochener und dichter Strickart , Sportpullover mit
Brusttaschen . Ueberziehwesten und Trachtenjacken für den
Landaufenthalt sind in schönen Modellen nachzuarbeiten .
Schnittmusterbogen für alle Modelle mit Arbeitsproben und
Strickschriften liegen dem Heft bei .

*
Das Oster -Hest der Dame bringt eine reizende kleine Kul -

turgefchichte unserer Gartenblume aus der Feder Walter Kiau -
lehns mit bunten Aquarellen von Schäfer - Aft . Ein eindrucks -
voller Bildbericht zeigt den neugestalteten „Königlichen Platz "
in München . Manfred Hausmann veröffentlicht eine zarte und
geschliffene Erzählung um eine kleine Griechin namens „De -
meter " . Darüber hinaus enthält die Dame noch weitere schöne
Erzählungen , Bilder , Reise - Berichte , Plaudereien und — wie
immer — einen interessanten Modenteil .

Die Erziehsag zum rassisch Schöne « — darüber schreibt
Dr . Auguste Reber - Gruber , die Reichsreferentin für weib -
liche Erziehung im NSLB ., im Aprilheft der Zeitschrift
„Frauen - Kultur im Deutschen Frauenwerk ".
In einem reich bebilderten Beitrag erzählt Dr . O . A . Erich
von „Osterrute und Lebensbaum " . Die Aussprache über das
Thema „Neue Wege der Geselligkeit " wird viele Leser erfreuen
und manche Anregung werden sie in den Aufsätzen von Sieg -
fried Prütz „Die Pflanze im Hause " und Herta Hammerbacher
. Planschbecken und Kindersandplatz " finden . So wird das Heft
in jedes deutsche Haus viel Freude bringen . Es ist für 50 Pfg .
durch jede Buchhandlung zu beziehen .

Verantwortlich : Max Lösche .

Qjeyer- alcßmiie
Leipheime

zu den neuen Stoffen bei

& Mende

Gesfickfe Wäsche
707M . passe hl Methä »elei für ein laghemd , Man orbettet Mc paff «
«u » rosafarbener feiner !)d*et.Kun |t (ei6e nach »cm Beyer -Sählmufter
Hr . 70784/TV, ba , mit Beitreibung und ArbeitSproben erhältlich ist,
verwendbarer Beyer - Schnitt 7 109 für 96 « n (Dbermeite erhältlich .
70719 . Hai »- und Armelpaffen In lüllhäbelei für ei* Nachthemd . Aus
etrufarbener feiner Häkel -Kunftsetde arbeitet man Hai »- und Ärmel -
paffen nach dem Better -8 « |ltnufter Nr . 70719,1 ? , da » mit vefchreibun ,
erhältlich ist. Betjer -Schnitt W »9118 für 100 cm (Dbermeite erhältlich .
Vf 63109. Taghemd mit Wei&fHÄetei und farbiger Stoffauflage . Man
arbeitet da , Hemd au « feinem weihen Wäschestoff und überträft da ,
Muster dem Auflageftoff aus rofafarbenem wdfchebati » , den man
dem Vorderteil aufheftet . Mit Glanzstickgorn Nr . 30 stickt man die
Onten im Schnurftich , die Punkte im Plattstich aus . Betjer -flbplltt .
Muster Nr . 030868/0 . Beyer -Schnitt W63209 für 104,112 u . l20emQbe .
W59S02 und W 94711. Zwei Nachthemden mit Stickerei . Beide Hemden
werden aus feinem weiten Wäschestoff gearbeitet und die Muster mit
1 fäd . rosafarbenem oder hellblauem Glanztwist Im platt -, Stiel - und
tangettenstich ausgeführt . Bet)er -AbpI8ttmu |fer Nr . 060962/11 (obere *
Hemd ) und 030863/11 (unteres Hemd ). Beyer -Schnitte für 96 cm fflber»
weite W »9602 (obere , Hemd ) und W 04711 (unteres Hemd ) erhlltl .
930858 . vier Taschentücher mit Hohlsaum und Weibstickerei . Zedern
der 2» «n>im Quadrat groben Ceinenbatisttücher überträgt man faden -
gerade da , Muster , vie Stäbchenhohlndhte bündelt man Mit Maschinen ,
gam Nr . 50 und stickt Blätter und Punkte mit Glanzstickgarn Nr . «0.
Mit gleichem Stickgarn umhäbelt man den schmalen » «llfaum dicht
mit festen Mafchen . An den gestickten Ecken jedes tuches arbeite « man
an den 2 aneinanderstoßenden Seiten «erteilt 6 chsen (». i. , Cftm.,1 f. tlt . in l . Cftm ). Beyer -Abpllttmufter Nr . OSOSSS,1 (4 lucher )ert | äItL
680799,030749 » ,030838 . Zwei Bettgarnituren mit Weibstickerei , Hohl¬
saum und Hochstickerei.Beide Garnituren arbeitet man au » feinem weiten
Wäschestoff n. führt die Stickerei wie an den Mustern angegeben au »,
Beyer . Abplättmuster zur l .Garnitur Nr .OZ0739/? V (Kissen ),lt >.030740/T
(Überschlaglaken ) und zur t . Garnitur Nr . 050838/III (2,20 » Xante ).
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SüdwestdeutscheJndustrie -u . WirtschaffsZeitung
BadiSChe Bank . / Geschäftsbericht und Bilanz für 1935.

Wir meldeten schon , dah die Badische Bank für das am
81. Dezember abgelaufene Geschäftsjahr 1335 eine Dividende
von 0% in Vorschlag bringt , nachdem im Vorjahr 8 % zur
Ausschüttung gekommen waren . Soeben erscheint nun der der
GV . am LS . April vorzulegende Geschäftsbericht des Instituts ,
das nach dem Beschlutz der GV . vom 30 . Januar 1935 zur
freie « Kreditbank geworden ist , die nach Erledigung der im
Überleitungsgesetz enthaltenen Vorschriften den Geschäftsbe -
trieb aufgenommen hat . Der Gefchäftsumfang läßt sich wie er -
wartet und wie der Vorstand erneut betont , nur langsam
ausdehnen . Die vorhandene Binnenkonjunktur ermöglicht
einem grohen Teil der Industrie das Abtragen alter Bank -
Verpflichtungen und damit eine an sich erfreuliche Verflüsst -
gung der Bilanzen . Die Steigerung der Warenumsätze und
die erhoffte Rückkehr zur Möglichkeit der früher üblichen
Lagerhaltung werde auch ein Wiederanwachsen der Kredit -
wünsche der Wirtschaft zur Folge haben , die zu befriedigen die
Bank zu ihrem Teil gern beitragen werde .

Durch den (von uns gemeldeten ) Erwerb des vollen Aktien -
kapitals der Bank Carl Schmitt 8- Cie . AG . in Pforzheim war
es möglich , in Pforzheim eine Zweigniederlassung zu errich -
ten . Das Vermögen und die Verbindlichkeiten von Carl
Schmitt & Cie . sind mit Wirkung ab 24 . Dezember 1985 aus die
Badische Bank übergegangen . Im inneren Verhältnis ist der
Vermögensttbertragung die Bilanz der genannten Gesellschaft
auf 31 . Dezember 1934 zugrunde gelegt worden . In der Bilanz
der Badischen Bank zum 31 . Dezember 1935 sind die Bilanz -
posten der Filiale Pforzheim mit denen des Instituts ver -
einigt . Eine Gewinnübernahme der Filiale Pforzheim in die
Gesamtbilanz hat nicht stattgefunden .

Die Beschäftigung der badische« Industrie bezeichnet der
Bericht als durchweg gut . Die Arbeitslosenziffer habe erfreu -
lich weiter abgenommen . Den unablässigen Bemühungen der
badischen Industriellen sei es gelungen , sich ihren Export nach
außerdeutschen Landen zu erhalten . Der Deutschen Renten -
bankkreditanstalt ist der frühere Kredit zurückgezahlt worden, '
die noch bei der Badischen Bank laufenden Kredite an land -
wirtschaftliche Betriebe werden aus eigenen Mitteln bestritte «
Die badische Landwirtschaft habe 1035 eine im ganzen gute
Ernte einbringen können , die Weinernte sei nach Güte und
Menge als sehr gut zu bezeichnen.

Der Eingang guter Handelswechsel habe im Berichtsjahr
gegenüber den früheren Jahren weiter nachgelassen . Die Bank
habe an Arbeitsbeschafsungswechsela einen angemessenen Be -
trag hereingenommen und damit die Bestrebungen der Regie -
rung zur Durchführung des Arbeitsbeschassungsprogramms
unterstützt . Der Bericht geht bann auf das nunmehr beendete
Notenausgaberecht der Badischen Bank ein . Mit dem 2. April
haben die aufgerufenen Noten ihr " Eigenschaft als Zahlungs -
mittel verloren , sie können noch l tm 2. Jali 1986 bei der
Bank in Zahlung gegeben oder g^ .. <t Reichsbanknoten umge¬
tauscht werden . Mit diesem Zeitpunkt werden die aufgerufe -
nen Noten kraftlos , damit erlischt auch für die Bank die Ein -
lösungspflicht . Das Essekteugeschäst habe einen befriedigenden
Verlauf genommen . Die Bank ist mit einer angemessenen
Quote in das Reichsanleihekonsortinm und in das Preuße «-
kdnfortinm aufgenommen worden und war an der Ausgabe
der 456Nigen Reichsschatzanweisungen und der 4H % igen jpxew
tzischen Schatzanweisungen als Konsorte beteiligt . Der Deut -
schen Golddiskontbank ist für den Betrag der umlaufenden
Noten am 31 . Dezember 1935 von 17,47 Millionen Reichsmark
ein Treuhanddepot in Gold von 8,78 und i« Schatzanweifun -
gen von 11 .79 Millll . RM . übergeben worden . Der Badischen
Staatsschuldenverwaltung und der Badischen Landeshaupt -
kasse ist auf Grund der gesetzlichen Vorschriften für ihr Gut -
haben bei der Badischen Bank eine Sicherheit in Wertpapiere «
in Höhe von 6,3 Mill . RM . gestellt worden . Die Bilanz ist in
der vorgeschriebenen Form ausgestellt . Die festen Bezüge deS
Vorstandes betrugen im Berichtsjahr 35 000 RM . Für die
mit dem Wegfall des Notenausgaberechts ab 1. Januar 1936
eintretende starke Verminderung der Ertragskraft der Bank
könne ein Ersatz erst mit der fortschreitenden Ausweitung deS
Kreditgeschäfts gefunden werden . Wie schon in früheren Be -
richten erwähnt , lege der Borstand Wert auf das Vermeiden
häufiger Schwankungen in der Höhe der auszuschüttende «
Dividende . In der Durchführung dieser Politik habe der Aktiv -
när der Badischen Bank in den letzten zehn Jahren eine
Durchschnittsdividende von 9,2 % erhalten . Den gegebenen
Verhältnissen Rechnung tragend , schlage der Borstand der

Sfreifliclifer aus aller Weif.
Roosevelt auf
Ideensuche .

den . Gebranntes
machte man einstweilen Schlutz mit den W
die Dinge bis auf weitere » s» gehen , wie Ii

tosfkanjunktur kam ein bitzchen , u

Seitdem die Niragefetze in tx « Bereinigten
Staate » zwangsläufig zum alten Eisen Aewor -
sen werden mutzten , war et ein wenig fttll um
des Präsidenten Roosevelt Gehirntrust gewor -

. . «ltro ). . W» W
strielle konnten alfo

in » scheut das Feuer : also
lirtschaftsreformey und ließ
e an sich schon gingen . Die

. .. Hilf « . Farmer und Jndu -
ganz gut einmal auf die Nachhilfe von Bater

Staat verzichten ^ Jnzwischen ist es Frühling geworden , und der nächste
Präsidentlchafts - Wahlseldzug wirft bereits leine Schatten voraus . Da
das letzte Jahr ziemlich eindringlich den Beweis dafür geliefert bat .
datz die Schlaaworte um die Ziira — und um alles , was damit »u
tun hat — eher Wasser auf die Mühlen der Gegner , der Republikaner ,
sind als Vl der RegierungSdemokraten . das sie auf die Wogen der
Bolksmeinung Ichlltten können , mutz sich Roofevelt nach neuen Wahl¬
parolen umsehen .

Der Gehirntrust feiner geistigen Mitarbeiter bat inzwischen keines -
wegs aus der Bärenhaut gelegen , sondern folgendes Rezept zusammen -
gebraut Idas vielen . .etwas " bietet , aber keinem „ alles '' ) : Man nehme
die Währungsstabilisierung . träusle ein paar Tropsen (nicht zu viel ! !
von der Goldstandardwiederherftellungs - Essen , hinzu und rühre alles
kräftig mit Sozialaesetzen durcheinander . Was die beiden ersten Zutaten
betrifft , so bandelt es sich dabei um ausgesprochene politische Laden¬
hüter , die man in jedem Lande für ein paar englische Pfund , fkandi -
navische Kronen , javanische Nen usw . billig erwerben kann , wenn man
sich nur verpflichtet . . . immer davon zu reden , aber niemals daran »u
denken " . Mit den sozialen Matznahmen mutz der amerikanische Demo -
kratenkoch schon etwas vorsichtiger beim . Experimentieren umgehen .
Hiervon versteht die breite Mass « fast so viel wie ein provinzieller Je -
nator : Farmerdemonstrationen , Arbeitslosenkrawalle und Veteranen -
Märsche mahnen zur Einficht .

Trotzdem hat man etwas garantiert Originale « für de« Wahlkampf
ausgeklügelt : Das Alter , in dem ein freier Amerikaner in Zukunft
Arbeit annehmen darf , soll auf 18 bis 66 Jahr « beschränkt werden .
Wenigstens besagt dies ein Borschlag , den Roosevelt soeben in einer
Wählerverfammluna machte . — ES gibt Geseke m fast allen Kultur -
staaten , die die Kinderarbeit schützen : «S gibt ferner in einer Reihe von
Staaten soziale Einrichtungen , wie z. B , Altersrenten , Sozialverstche -
rungen usw ., die die Arbeit der ältesten Arbeitnehmer linoirekt ) ein -
schränken sollen . Aber es dürfte in der Sozialgeichichte aller Zeiten
und Völker erstmalig sein . datz ein Staat viele Millionen von durch¬
aus arbeitsfähigen Mitbürgern aus dem Arbeitsvrozetz ausschalten
will , nur . . . um des Arbeitslosenheeres Herr zu werden . Denn das
ist der wirkliche Sinn des Rooleveltschen Plans . Nach der amerikani -
schen Altersstatistik dürsten (sämtliche Kinder mitgerechnet ) rund 35 bis
40 Millionen Menschen von einer Gesamtbevölktrung von rund 125
Millionen durch ein Arbeilsaltergesetz vom Broterwerb ausgeschlossen
werden . Wenn man die nur schätzungsweise , u ermittelnd « Arbeits -
losen,iffer der Bereinigten Staaten mit 10 Millionen annimmt , mühte
nach einer Neuordnung der Ding « demnach ein empfindlicher Arbeiter -
Mangel in den Staaten eintreten .

Womit die von der Arbeit ausgeschlossenen Jungen und Alten
Vnährt werden sollen , erfährt man bisher allerdings nur andeutunas -
« eif« . Roosevelt hat lediglich verraten , datz ,,es wünschenswert ist . den
älteren Arbeitern «inen sicheren Ruhestand ohne Sorgen um das
materielle WoSl einzuräumen " . Aber Wünsche sind ja nur Worte , und
wa « siebt » och keineswegs , auf welcher materielle » Grundlage daraus

GV . die Verteilung von je 6 % Dividende auf die Stamm -
und Vorzugsaktien vor . Die offene Reserve soll einen Be -
trag von 170 000 RM . erhalten . Zum Vortrag auf neue Rech-
nung verbleiben dann 260 000 RM . lgegen bisher 200 000
RM . ) . Der Bericht verweist noch auf die weitere Ausdehnung
des Geschäfts in Pforzheim durch die schon gemeldete Uber -
nähme von mehr als 90% des 500 000 RM . betragenden
Aktienkapitals des Pforzheimer Bankvereins .

Die Ersolgsrechnnng verzeichnet Erträge aus Zinsen und
Diskont mit 1,71 Mill . RM . (auf Vergleichsziffern wirb hier
und in der Bilanz wegen der neuen Form verzichtet ) , solche
aus Provisionen , Gebühren und anderen Einnahmen mit 0,51
Mill . RM . Demgegenüber erforderten Personalaufwendungen
0,58 Mill . RM ., Ausgaben für soziale Zwecke und Wohl -
fahrtseinrichtungen 0,067 Mill ., sonstige Handlungsunkosten
0,13 Mill ., Steuern und ähnliche Abgaben 0,62 Mill . RM .

Unter Berücksichtigung des Vortrags aus 1934 mit 200 000
RM . ergibt sich sür 1936 ein Gesamtgewi «« von 1,084 Mill .
RM . ( 1984 : 1,017 Mill . RM . ) .

Die Bilanz verzeichnet im einzelnen unter den Aktiven
die Barreserve mit 9,27 Mill . , Wechsel mit 13,16 Mill ., Schatz-
wechsel und unverzinsliche Schatzanweisunaen des Reiches und
der Länder mit 16,9 Mill . RM ., eigene Wertpapiere mit 7,41
Mill ., kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Bonität und
Liquidität gegen Kreditinstitute mit 19,83 Mill . RM ., Forde -
rungen aus Lombardgeschäften gegen börsengängige Wert -
papiere mit 0,89 Mill . , Schuldner mit 7,76 Mill ., durchlaufende
Kredite mit 1 Mill . RM ., Grundstücke und Gebäude mit 0,8
Mill ., Abgrenzungsposten mit 0,16 Mill . RM . Unter den
Passiven betragen die Gläubiger 41 .80 Mill . RM ., Verpflich -
tungen aus der Annahme gezogener und der Ausstellung eige -
ner Wechsel 0,87 Mill ., Spareinlagen 0,8 Mill ., in Umlauf be-
kindliche Banknoten 17,47 Mill ., durchlaufende Kredite 1 Mill .,
das Grundkapital 8,3 Mill ., Reserven 4,68 Mill ., Rückstellun¬
gen mit 0,2 Mill ., Abgrenzungsposten 0 .04 Mill . R *»

Bayer . Brauhaus Pforzheim ( A '-G .)
Tilgung des Verlustvortrages — Kleiner Gewinn .

Wir konnten schon im Januar d . I . mitteilen , datz das Bäuerische
Brauhaus Pforcheim ( AG . ) den aus dem Vorjahr übernommenen
Verlustvortrag tilgen und darüber hinaus einen kleinen Gewinn er -
zielen konnte . Jetzt liegt der Bericht für daS am so . 9 , 1935 zu Ende
gegangen « Geschäftsjahr vor , der unsere damalige Meldung bestätigt .
Nach dem Bericht des Borstandes hat sich der Absatz aus Borjahrsböhe
gehalten und sich damit auf die Hülst « der Vorkriegserzeugung gestellt ,
während der Gesamtausstotz der badischen Brauereien nicht ganz 44' /»
ausmachte . Die durchgeführten organisatorischen und technischen Ver -
besser » » »«« konnten nur eine leichte Steigerung des Bruttogewinns
herbeiführen . weil verschiedene Faktoren ihnen entgegenwirkten . Kur
Rohstoffbefchaffung ( Malz und Hopfen » waren rund 5*/« und nil
Steuern und Umlagen 11000 Ml mehr als im Vorjahre aufzubringen ,
Mehrbelastungen , für die wie der Vorstand feststellt , kein Ausgleich in
der Gestaltung des Vierpreises gefunden werden konnte . Die Bezüge
des Aufsichtsrats betrugen 2400 Ml die des Vorstandes 12 363 M .
Wie gemeldet , soll im lauesnden Geschäftsjahr die Vereinigung der
schon über ein Jahrzehnt stilliegenden Klosterkellerei Maulbronn AG .mit dem BaverMen Brauhaus Pforzheim vollzogen werden . Auch
rüber .bat die GV . am . 18. April zu beschließe ^ . Für das laufende
fanftr *
genük
meitißer w «m jv um^ m , AVIVA «h <;mwiuun^ uunwm
Hauptvereinwung vom 25. 10. 1935 abgewartet werden müsse . Zu An -
sang des Geschäftsjahres habe sich jedenialls die allgemeine Propaganda
für verstärkten Weinkonsum fühlbar gemacht .

Die Erfolnsrechnung <30. 9 . ) verzeichnet Einnahmen für Bier und
Nebenprodukt « abzüglich Rob - , Hilfs - und Betriebsstoffe mit 649 14.1
(670 614 ) Ml . Zinsen mit 78«9 (16201 und autzerordentliche Erträge mit
1660 <26771 Ml . Demgegenüber erforderten Lohne und Gehälter 119 541

L565 ), soziale Aufwendungen,8484 (7981 ) , Abschreibungen aus An -
!N 73 088 (69 497 ) . andere Abschreibungen 23 349 (3149 » ) , Besttz -

An AtVJ DIQ km . rr„ -fifc«;
<121 .
lagen „ , | ■ ■
steuern 47 407 (39 158 ) , sonstige Steuern 248 580 (250212 ) , alle übrigen
Aufwendungen 118 218 <140 SOS) Ml Für 1985 errechnet sich somit ein
Gewinn von 20 103 Ml , von d« m der Berlustvortrag mit 15 000 Ml
abgeht , so datz noch 5108 Ml »um Vortrag verbl « iben .

Die Bila « , verzeichnet im einzelnen unter den Aktiven als Anlag «-
vermögen : Grundstücke 272 682 <unv . ) . Gebäude 266 947 (270 947 ) . Wirt -
schaften und Wohnhäuser 86(1 370 (880 870) , Maschinen und elektrische
Anlagen 60 500 («5 0001, Betriebs - und «Neschäftsinventar 200 001
(207 900 ) JM , Summe 1 660 501 (1696 900 ) Ml . Die Beteiligung an der
Klosterkellerei Maulbronn steht mit 88 OOO (85 000 ) Ml zu Buch . Das
Umlaufsvermöge » setzt sich wie solgt zusammen : Roh - usw . Stoffe
45 768 (29 756 ) , halbfertige und fertige Waren 47 091 (50 8921 , Wert¬
papiere 1050 <01 . Hypotheken und Grundschulden 289 552 <236 4541,Aufwertungshuvotheken 42 288 (47 0161 , Darlehen 65 417 (75 Ml ) Ml ,Warenforberungen 76 170 (73 113 ), geleistete Anzahlungen 500 ( 10 OOO) ,Wechsel 660 (0 ) , Kassenbestand usw . 7660 (4633 ), andere Bankguthaben
14 830 ( 0608 ) , zusammen 540 983 Ml . Als sonstige Posten ericzeint ein
Hypotbekenaufwertunasausgleich mrt 12 000 (27 000 ) Mi « nd vor der
Linie Bürgschaften mit 82 731 Ml . Auf der anderen Seite ist das AK -
mit 1 Mill . Ml und die gesetzliche Reserve mit 84 665 K« unverändert ,die Delkredererücklage ist von 15 OOO auf 20 000 M gcstiegen . Die Ver¬
bindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen : Älpotheken 463 848
(497 937 ) , Aufwertunash -opotbeken 193 564 <195 822 ) . Anzahlungen von
Kunden 500 <2241 ) , Warenverbindlichkeiten 6141 (2060 ), sonstige 9kr -
bindlichkeiten 17 795 (S5601 . noch nicht fällig « Steuern 46 059 <412311 .Akzepte 3S5 359 (437 577 ) . Bankschulden . Trattenkredit 60 000 (88 0001..
zusammen 1182 763 m , Abgrenzungsposten erscheinen mit 3951 (46611 M .

Abschliwe i« » eidelberger Zement -Konzern . Der jetzt vorg «l«gte
Abschlutz der Portland - Cementwerke Seidelberg - Mannheim -Stuttgart
AG . , Heidelberg , enthält auch die Abschlutzzifsern der einzelnen Kon -
zernwerke . Die Portland - Cementwerk Bnrglengenfeld AG . . Burg -
leugenfeld (Obervsalzl erzielte danach einen kleinen Gewinn von 5357
<69 0631 Ml . der sich NM 7800 A« Vortrag erhöht . Die BäuerischesPortlandz,ementwerk Kiefersfelden AG . . Kiefersfelden , weist für 1935
einsMienIiih Vortrag einen Gesamtaewinn von 29 125 <59 6011 Ml aus .die Gewerkschaft „ Wettera « Portland - Tementwcrke Lengfurt a . M .einen solchen elnschlietzlich Vortrag von 105 367 (103 5491 D - . Bei der
Bayerisches Portlandcementwerk Marienfteln AG . . Marienstein
schlietzt dagegen das Geschäftsjahr 1985

: ment - , Kalk - und Kohlenverkaus von "
Verlust von 135 774 Ml ab ( i . V . 148 541 Ml Verlust . d« r sich um210 698 Ml erhöhte «. Die Gewerkschaft Marieustei « weist ebenfalls einen

ewnval Taten werden sollen . Ganz abgesehen von and «r«n Problem « » ,die nebenbei auftauchen : Wieviele Amerikaner können ihren Kind « rn
ein « „ länger « und gründlichere Schul - und Falbausbildung " — wie
si« Roofevelt vorschlägt — angedeiben lassen ? Werden st« nicht melmehr
ihren Nachwuchs im eigenen Geschäft und auf der eigenen Farm ohne
Entgelt beschästigen , also fremde Arbeitskräste entlasten ? Zumal da
Roosevelt gleichzeitig verspricht , die Arbeitsstundenzahl in der Wirt -
schaft herabzusetzen , ab « r Mindestlöhne einzuführen . Der ganze Plander amerlkanifchen Demokraten sieht verteufelt einsach aus , so einfach
jedenfalls / datz er — üw ' lich . wie die Niragesetze — an der Kompliziert -

d WirtschaftSmechaMmus scheit«ru dürste .Seit des Lebens - und

Mr . Aberhart SJtan etfnnertfich: Eilt kanadischtrSektenseelsoroer
. . . .. . mit Namen Aberbart stellt aus fleitziger Lektüre
in Noten . ?i r *. P i6eI etne Art von wundertätigem Wirt»

ftßöftgjrofiramm ouf , schwenkt von der Kanzel zum
politiWen Katheder ab , gründet die Soeial - Credit -h <iw Sui/i UTal .. i . . . v .

i™" " ; » -»« • « » " » « Ii » lonft mmiwr ocr ronigiiiyen Regierungkörperlich angreiien . Ohne politischen Erfolg übrigens .tS n>erkwürdia ktill um die Politik der experimentier -
m fl ? ° n \ ? I6et &k .Höchitens eilt paar Börsianer tuscheln sichdie Nachricht zu datz vorsichtige Leute ihr Kapital in Alberta abrufen u esanderswo im Lande anlegen . Gewerbetreibende kündigen ihre Gelder<L" s den Sparkassen und Banken Albertas , während die WählerschastAberharts unruhig zu Hause iltzt und wartet , wann man dennb >e Staatsdwid,ende zur Bank bringen kann . . .Im Mar , 1936 gibt es einen kleinen Zwist . im Kabinett Aberbart '
Der Finanzminister legt fein Amt nieder . Man habe Auseinander -ketzungen wegen der Finanz - und Wirt !chafisvoltlik n af ' t , heitzt es inden Farmerzeitungen . Erst jetzt , Mitte April , erfährt n?an ^ was

kanadischen WunderavostelsDie Provinz Alberta , so sagt die Londoner Börse , war in der
£ Iis «
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Ab «! part hat diese ..Zumutung " abgelehnt . Mit

xl ™ lwenigstens von seinem - tandvunkt aus ) . D « nn sein Wahlpro -» ramm enthält den Pafius . jeder Bürger könne reich werden wenn
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" ur den Mut besitze , den ösfentlichen Kndit auszunutzen
'

^ ber , 10 fragt nch der Ehronist . kann der ^ taat den Kredit aus -ander « Stellen das kontrollieren « ollen ? Sobald Mon
j ? a r Vf} ? itawa den Kreditzügel anziehen , kann Alberta
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™ " 5il V » " u Öehiii tr oic YIII« aoer ao . oann kann erZahlungen des Staats einstellen . Wie also soll erwenigstens die Burgerdividende rette » ?

den Vortrag Äuf 10 470 Ml anstieg . . . . .
Branerii Ueckh AG .. Pf - rzheim . Di « fe Brauerei weist für da » S «-

fchäftsjahr 1934/35 (30. 9 .1 einen Marenbruttogewinn von 82« 787
(794 160 ) Ml sowie 2105 (4314 ) Ml sonitige Ertrage und nach Abzug
von 6.50148 (626 937 ) Ml Verwaltungs - und Betriebskosten . Löhne .
Gehälter . St «u « rn ufw . , 106 884 (124 042 ) « Abschreibungen sowie
12 .500 cfeoo ) Ml Zuweisung aus Delkredere einen Reingewinn von
62 221 (40 8561 Ml aus . über dessen Verwendung Angaben nicht gemacht
werden . In der Vermögensaufstellung werden die Vrundstücke mit
365 471 (172 4711 Ml , Brauercianivesen mit 211 301 (270 401 ) Ml . Wirt¬
schaften und Wohnhäuser mit 544 600 (697 750) m , Brauereieinrichtung
und Mirtschaftsgegenstände mit 108 201 (147 551) m . Vorräte mrt
155 810 (146 656 ) Ml , Antzenstände und Darlehen mit 724 008 (749 2191
Ml , Kasse , Pastscheck und Bankguthaben mit 106 341 (25522 ) Ml erheb¬
lich erhöbt , andererseits bei unv . 1 .0 Mill . Ml AK . und 193 000 M
Reserven die Hnvotheken und Grundschulden mit 876121 (307104 ) Ml ,
Kautionen und Einlagen mit 443 871 .M , Kreditoren und Flaschenpfand
mit 96 497 Ml ( i . V . 441 165 Devositen und Flaschenpfand und
98 712 Ml Kreditoren ) ausgewiesen .

laeniein « Golt - und silber - Scheideanstalt Pforzheim . Die Gesell -
schaft war im Geickiäftsjabr 1935, durchschnittlich genommen , zufrieden -
stellend beschäftigt . Dt « Gefolgschaft tonnte am dem Stand des Vor -
iahres gehalten werden . Die Sonderzuwendungen an die Gesolgschast
sind wiederum in der Üblichen Weise erfolgt . Der Vorstand (1 ) eröiett
28 400 Ml , d« r AR . 7500 Ml . D «r Rohertrag stellt sich aus 611260
(580 469 ) Ml . Nach Abzug der Aufwendungen sowie 19 600 <15 726 ) Ml
Anlage - und 32 195 (— 1 Ml anderen Abschreibungen verbleibt einschl .
Vortrag ein Reingewin von 87 436 (89 6191 Ml , woraus wieder «' /»
Dividende verteilt werden sollen , 7500 M gehen an den AR . In d« r
Bilanz erscheinen die Anlagen mit 0 .29 (0,311 , Gekrätze , Gold - , Silber -
und Piatindarren usw . mit 0,7 ( 1,041, Edelmetalle mit 0,25 (0 ,6) , Wert¬
papiere mit 0,1 (0,08 ) , Forderungen durch Hypotheken und Grundschul -
den gedeckt mit 0,89 (0 .51 , Warenforderungen mit 0,6 (0,71 ) , anderer -
seits bei unv . 1 .2 AK . die Reserven mit 0,16 (unv .) , Delkredere mit 0 .11
(0 .12 ) , Warenschulden mit 0 .66 (1,09 ) . sonstige Verbindlichkeiten mit
0,28 . £

),27 ). Im lausenden Jahre scheinen die Grundlagen für einen
Beschäftigungsgrad gegeben zu sein .

»«en d.
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auszuschütten .
Sollnaner Baumwollspinnerei » nd Web «rci in Kollnan (Baden ».

§
ie Rohstoffpersorguna und die lebhafte Nachfrage in den produzierten
rtikeln letzte im GeubästSjahr 1935 die Gesellschaft in die Lage , die
elegschast im Rahmen der durch die Svinnitofsverorduung vorgesehe -

nen Arbeitszeit voll zu beschädigen . Das Berichtsjahr schlicht mit
einem Reingewinn von 51 227 Ml ab, um den sich der Verlustvortrag
auf 61 32« Ml v« rminoert . Der Verlustrest wird wieder vorgetragen ,
^ m neuen Geschäftsjahr war der Auftragseingang bisher befriedigend .

:i«£ Voraussage für die nächst« Zeit ist aber noch nicht möglich .
>r . Heinemann AG -. St . George » im Schwarzwald . Diese mit

arbeitende Gesellichast erhielte im Geschäfts -
von 1 .4 (1,06) Mill . Ml , dazu 0,03 (0,06 )

(unv . sowie 0,1 oo . Erträgnis «« ) Mill . Ml .
Nach Abzug der Aufwendungen und 126 494 (229 206) Ml Abschr « ibun <
gen verbleibt ein Reingewinn von 191 221 (131 765 ) 'M , der sich um
17 284 Ml Vortrag erhöht .

Gebr . Roeder AG .. Darmftadt . Die Gesellschaft nimmt für 1985 « ine" ' ' ' — W
' ' mie fei normal

e
|

t , der Export

einem AK . von 1 Mill . Ml i
jähr 1935 einen llberschutz
MiÜ ._ Ml Zinsen und 0,02 '

Dividend « nkürzung auf 5 (6 ) ' /« vor . Das Gesamtergebnis sei normal
gewesen , die Erzeugnisse vorwiegend im Inland abgesetzt , der Export
unverändert geblieben . Dem autzergewöhnlich arotzen B « dars im Jahr «
1934 sei zunächst eine entsprechende Zurückhaltung gefolgt . Erzeugung
und Bedarf glichen sich seit Mitte de » Jahres wieder aus . Man nahm
verschobene bauliche Erweiterungen vor . Einem Betriebsertrag « . von
2 .6S (2,79 ) steßen Personalaufwendungen von 1.71 (1.77 ), sonstige Auf¬
wendungen von 0 .62 (0 .58 ) gegenüber . Die Gesamtabschreibungen sind
auf 145 347 (224 073 ) Ml . davon aus Anlagen 140 402 Mo 957) Ml er -
mätzigt . Aus dem zuzüglich 24 )>47 (21 485 ) Ml Vortrag verbleibenden
Reingewinn von 115192 (177 397) Ml werden die 5 (6 ) ' /« Dividende auf
das Stammkapital von 1 .8 Mill . Ml verteilt . Uber das laufende Jahr
werden keine Mitteilungen gemacht . — GV . 25 . April .

Neckarwerke AG ., Ehlingen . Der Aufsichtsrat der Gefell -
schaft hat beschlossen, einer auf den 28 . April einberufenen
oGV . eine Dividende von 554 % (wie im V .) bei unveränder -
tem Aktienkapital vorzuschlagen .

Bereinigt « Deckenfabriken Calw AG . Die Gesellschaft beantragt «
aus einem Reingewinn von 285 239 <232 890 ) m eine Divil >«nb « von
6' /, (unv . ) sür das Jahr 1935 zur Verteilung zu bringen .

Dentsch - Atlantische Telegravhengesellschast , Berlin . — Wieder an -
steigender Kabrlverkehr im neue » Jahre . In der oGV . wurde der Ab -
schlutz für das Geschäftsjahr 1935 genehmigt und der Ausschüttung der
Divideade von wieder je 6*/» auf die Stamm - und Bor »ugsaktieu zu -
gestimmt . Die turnusmatzia aus dem Auffjchtsrat ausscheidenden Mit -
glieder wurden wiedergewählt . Im neuen Geschäftsjahr « sei die Lage
normal geblieben . Die (Nesellschast könne daher damit rechnen , datz
auch für das laufende Jahr «in befriedigendes Ergebnis erzielt wird .
Nachdem , wie im Geschäftsbericht ausgeführt , im Laufe des »erganae -~ ' ' " " " 5,Vit in der Kabelbeun (Aeschaitsiahres ein Äerkehrsruckgana von 5,2»/» in der Kabelbe -
örderung eingetreten sei , die Verhältnisse sich in den letzten vier

Monaten des Jahres aber bereits etwas gebessert haben , habe die
Besserung auch in den ersten Monaten des nen «n Jahres angehalten .
In d« n « restn drei Monaten 1!)36 set der Telearammverkehr um 6 .S' />
arötzer gewesen alS in der gleichen BorjahrszÄt , Man könne hoffen ,
datz die Gefellfchaft in diesem Jahre zum ersten Mal wied « r feit länge -^>« it einen kleinen Aufstieg des Telegrammverkehrs auf ihr ««

n »» ver »eichn « n haben werde .
^ inimax AG . . Berlin . Der Aufstchtsrat beschlotz. d«r aus den 4.
Mai 1986 einzuberufenden GV . die Verteilung einer Dividende von
10' /» (rote im Borjahre ) vorzuschlagen . In dem Bericht des Borstandes
wird mitgeteilt , datz das mit dem 31 . Dezember 1985 beendete Geschäfts -
jähr eine weitere Steigerung der Umsätze im In - und Auslände ge-
bracht hat . Auch im neuen (Äelchästsjahr ist ein guter Auftragseingang
zu verzeichnen .

Beton - und Monierbau AG . . Berlin . Der Aufstchtsrat hat beschlossen ,
der . für den 14. Mai einzuberusenden oGV . die Verteilung einer
Dividende von wieder 6>/> für 1935/86 vorzuschlagen .

Eisenwerk Kaiserslautern . Kaiserslautern . Die Gesellschaft wird , wie
der « KL . hört , das neun Monat « umfassende Zwischenaeschäftsjabr
1935 voraussichtlich wieder ohne Gewinn oder Verlust abfchlietzen . Tie
Kapazität des Werkes ist gegenwärtig mit etwa SO•/• ausgenutzt . —
oGV . 26 . Mai .

« chweizerifch « Portland -Zemeni -Gesellschaft . Basel . Der Vermal -
iungsrat bat beschlossen , der aus den 18 . April einzuberusenden GV .
auf das unveränderte AK . von 5 Mill . ssr . eine Dividend « vo » 8 ' /»,wie sie seit 1931 zur Auszahlung gelangt , vorzuschlagen . Der hierfür
erforderliche Dividendenbetrag von 400 000 ffr . ist allerdings nicht ver -
dient , sondern zum Teil aus Rücklagen und Gewinnvortrag geschöpft .
Die Einnahmen beiragen Insgesamt 582 683 (652 314) ffr . . die Auf¬
wendungen 326 924 (230 214 ) ffr ., so datz ein Reingewinn von 528 759
(421! 101 ) ffr . verbleibt . Die Geschäitsleitung beschlotz. einem speziellen
Aus

^ leichssonds einen jBetrag , tum 142 500 Ist . zu . entnehmen , so datz
« eben miH . . _
der erwähnte

» saldo von . 398 2? 7 ssr . zur Verfügung steht . Die Rücklagen
insgesamt 4 .4 Mill . ffr . zu Buch , in diesem Posten figuriert
rte Ausgleichssonds mit noch 2 .1 Mill , ffr .

Arbed - GewinnaMdiluß .
Die Vereinigten Hüttenwerke Burbach - Eich -Düdeling «n (Arbed )

erzielten 1935 einen Betriebsgewinn von 146 (182) Mill . Cui . Frank ,
wovon Abschreibungen aus Anlagen 89 .6 (87.6 ) Mill . Krank erforderten
und für soziale Fürsorgezwecke 10 (8,5 ) Mill . Krank ausgewendet wur -
den . ES verbleibt ein erhöhter Reingewin « von 46.4 <86 .11 Mill . Frank ,
woraus eine Dividende von 160 Lur . Frank igegen 125 nicht deval -
viert « Belg . Krank im Vorjahr ) je Aktie verteilt werden . Ter Rest -
gewinn ist sür Tantiemen , Gratifikationen sowie Reserven bestimmt .
>ln der Bilanz sind Anlagen mit insgesamt 1682 <1660) , Beteiligungen
mit 724 (727 ) Mill . Frank bewertet , während Debitoren und Bankgut -
haben aus 420 (481 ) Mill . Frank zurückgingen . Unter den Passiven
ist die Qbligationsjchnld vermindert mit . 632 (7871 Mill . Krank aus -
gewiesen , nachdem die hochverzinslichen Obligationenschulden grötzten -
teils zurückgezahlt ssnd . In dieser Richtung will Sie Gesellschast noch
weitergehen und Kassenscheine in Höhe von 800 Mill . Frank z« r Zeich -
nung auslegen , die teilweise oder ganz zu Konversionszwecke » verwen -
det werden sollen .
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^Vertpapier- und Warenmärkte.
öerlin : Usbeswieoen6 »okwsvksr.
. . Berlin , iß . Avril . iFunkivruck > Die Börse eröffnet « in überwiegendfammcherer Halt « » «. Die Abgaben , vorwiegend nur ans Kreisen des
vermsmamaen Borfenbandels stammend , bewirkten bei Taimler einen
Rückgang um 1% , bei Berlin - K,irlsrulzer um 1 % . bei Reichsbank um
1 bei Ber . >- tahlwerke und Mannesmann um je 94. Farben setztenebenfalls % niedriger mit ie -1% ein . Zu de » festeren Papieren gehör -ten Rbeinmetall mit nnd Ätansselder mit

variablen Renten waren noch keine Kurse zustande gekommen ., sm Verlans konnte nch an den Aktienmärkten keine bestimmte Ten -
oenz durchlesen . Die Kursentwicklung blieb weiter von Zufallsordersaovangig . Farben gingen mit 164 '/» um , Siemens ermäßigten sich gegenden ersteii ^ Kurs um % , Gessürel , Bemberg und Dessauer Gas um jeBer . Stahlwerke um Yt. Andererseits wurden Rbeinmctall - Borsigerneut 1 und Harpen « ! -/- höher bewertet .Am Kassarentcumarkt waren Liauidationspsandbriese wieder etwasangeboten und % bis % schwächer . Preuft . Centralboden ermäßigtennch wgar UM . V.4S ' /». .Äommunalobligntionen lagen uneinheitlich . Hvvo -
toekcnvknndbrletc waren kaum verändert . 3Ser Bauern Serienanleibegaben mn 20 i -sg . nach . Bon den industriellen Schuldverschreibungenkamen Aschinger ' /- .hoher zur Notiz . Die alten Harpener Obligationen ,deren letzte Kursiestietzung am 1». Februar mit 102-4 erfolgte , sollen
mvMen erttmals wieder mit 102' /- notiert werden .Di « Börse schloß in sehr stiller Verfassung . Knrsveränderungen vonBelang waren kaum zu ver <" ichnen . Gegen den Verlauf ermäßigtennch . «warben u »i V- aus 164% , dagegen waren Chem . Senden um dengleichen Prozentbruchteil erhoÜ . Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehrzustande .

ksrlmer Getreidegroßmarkl .
Berlin , 16 . April . (Fnnkfvrnch . I Das Geschäft bewegt sich weiter in

ruhigen Bahnen . Die Berliner Mühlen »eigen sür Roggen und teil -weise auch mr hochwertigen Weizen Interesse . Die Zusubren sind in -f nlrtp flPT itl »f flFu»»f (»ff 1f»1rt Sin Snv S «ii ^ Ci. *.. - <n - : Lfolge der Seldbefteauiigen , die
' "

der
"

Landwirttchast
^ "

kem
" "

Zeit
' "

zumDrusch lnfien , allgemein nur maßig . Haser und Futtergerste werdennamentlich in leichten Gewichten begehrt .
Drusch lassen , allgemein nur" rmentlich in leichten Gewichten ocgeorr .

lSnuksvruch ^ Frübmarktnotiernnge « : Hafer gutISß —216 , Wintergerite gut AK . « ommergerite gut 210^ 220 , Futter -
weizeu 214 - 220 . Futtererbsen 240—260 , Taubenerbsen 330—345, Acker-
b »b « en 260- 2,o , Wicken 240— 280 , Torfmelasse 90—96 M «alles per1000 ksr ex Waggon oder frei Wagen ) .

Obft- und Gemüsemärkte .
m Obstgrohmarkt . Apfel >/- ke 12— 27 Pfg . —
Nächsten Mittwoch tu Schlutzmarkt .

Weinverlteigerung .
Der Griinstadtcr Weinmarkt »ersteigerte am Mittwoch nn Saaleder „ ^ akobslust zu Grunstadt 47 800 Liter 1934er und 1935er Weiß -

uvd Rotwein . Der Besuch konnte befriedigen , jedoch blieb zu Anfangder Versteigerung die Steigluft etwas zurück , die sich erst in der zweitenHallte belferte , so da », die weiter erzielten Preise recht befriedigendangesprochen werden können . Bon dem Gesamtausgebot wurden IN
Nummer « wegen Nlchterreichnng der Eigentare zurückgenommen . Imeinzelnen kosteten pro 1000 Liter : 1935er Weißweine Iverb . »: 380 , 37Vzurück , 380 zurück . 400 , 360 zurück , 370 zurück . 420 . — 1935« Weiß¬weine «Natur ! : 380 zurück , 400 , 400 , 390 zurück . 430 , 400 , 400 , 400 , 430,430, 420 , 390 zurück , 400 zurück . 440 , 440 , 400 , 440 , 440 , 520, 440 , 470
W . o90 .560 , 560 , 540 , 620 , 610 , 680 , 650 , 640 , 900, 750 , 1000 . —
1934« Weinweine «Natur »: 500 zurück . 550 , 530 zurück . 630 , 740 , 80010 ' 0 , 920 , 1300 . — «985« Portiigiescr Rotkeltcrung «verb >: 300. —
198oer Burgunder «Natur »: 480.

Lriilarktvieh - und Nufcviehmärkte .
Hamburg . 16. April . «Funkspruch . » Schlachtviehmarkt . Austrieb : 879Rinder und 64 Beob .-Trere . 188 Ochsen . 109 Bullen , 477 Kühe , 105

Färsen , <34 Schafe und 2 Beob . - Tiere . Berlauf : Rinder verteilt . Schafegut - Prell !! , e 50Lebendgewicht : Ochsen A 44 , B 40. Bullen A 42 .
Z>„ 38. C 33 , Kl,he A 41 , B 37 , C 32, D 22— 24 , Färsen A 43, B 39 ,Samtner und Hammel AI 52— 54 , BI 49—52 , Schafe E 40 —42.Karlsruhe . 15. April . Bichmarkt . Es waren zugeführt nnd wurden- . . . . . - ~ ~ . - 40—42.

45— 58 ,
Rinder , und

'
SÄw « ine

"
z» geteilt

'
. Kälb « r

"
mitt ? l

'
mäklg . träumt .Ettlinacn . Z.ugetahren : 52 Ferkel und 70 Läufer . Verkauft : 46 Fer¬kel . und o7 Lanier . Preise : für Ferkel 40—46 Ml . für Läufer 48—62 Mldas Paar .

.Auftrieb . 33 Milchschweine , 40 Läufer . Preise : Milch -schweine 35—42 3VYI, Laufer 4 .)— 62 JM
M Schwetzingen . Zufuhr : 80 Läufer . 67 Milchschweine . Preise : 48- 56.ss ~m * ai. ? erI S,Ul ' wurden zwei Drittel . Der Berlauf war langsam ,Meckesheim . Austrieb 12 Lauser . 2 Milchschweine . Läufer 5» —56 Mdas Paar . Milchschweine wurden nicht gehandelt .

London . 15. Avril . Metallschlußkurse , Kttvf « «k v . To .) Tendenz
stetig . Standard v . Kasse 373/>°— -4 3 Monate 37' /-— ' /1 «, Settl , Preis
3734 , Eleetrolnt 41' /i—% , best selected 40>4—41 ' /-, Elcktrowirebars 41 % . —
Zinn «£ p . To . » Tendenz ruhig . Standard v . Kasse 209' /-—% , 3 Monate
203% —204 , Settl . Preis 209 ' /- , Banka 210-/-, Straits 210 -/-. — Blei «k p ,
To, » Tendenz katlm stetig . Ausld . prompt ofsz . Preis 16 , inossz . 16' /<»,
entf . Sicht ofsz . 16*/ i 6, inossz . 16Settl . Preis 16. — Zink «£ p .
To , > Tendenz stetig . Gewl , prompt ofsz . Preis lo ' /i «, inossz . 15 % , entf .
Sicht ofsz. lö ' /is , inossz . 15Ä — 5/ i «, Settl . Preis 15. — Silber (»ence
v . Onnce » Tendenz träge . Feinsilbcr prompt 21 -/-—22 , Lsg . 21-/-—22 ,Settlcment 21%.

Geld - und Devisenmarkt .

Berlin . 16. April . «Funkspruch . » An den internatioalen Devisen -
markten setzte sich hente im Vergleich zum Bortag eine teilweise Er -
holung der angelsächsischen Baluten durch . So wurde das englische
Pfund aus Amsterdam mit 7,27% «7 .27 -/-I , aus Zür ' ch mit 15,16 -/-
«15,15 % » und aus Paris nahezu unverändert mit 74,96 «74,94 » gemel -
det . Der Dollar wies nur geringfügige Steigerungen auf . blieb aber
d« m Pfund gegenüber mit 4,94 ' /, ° «4,94 ° /, - ) feit . Bon den Goldvaluten
zeichnete sich der Schweizer Franken durch eine leichte Steigerung ans ,
während sonst Veränderungen von Belang nicht zu beobachten waren .Die nordischen Baluten waren ans Grund der Psundbefeftigunq eben -
falls etwas höher .

Am Geldmarkt trat nach Überwindung des Medio eine weitere Ver -
flnsngun « ein . fo daß die BlankotageSgeldsätze um % aus 2% — 3"/« er¬
maßigt werden konnten . Der Bedarf in Privatdiskonten sowie in fon -
Itigen erstklassigen Anlagen war beträchtlich , konnte jedoch im allgemei -
nen befriedigt werden . Nur in unverzinslichen Reichsschatzanweifungen
i »t bereits eine gewilse Berknappuug zu beobachten . Der Privatdiskont
wurde bei 3°/» brlasfen .

Am Valutamarkt waren Pfunde und Dollar weiter erholt . Die
Pariser Jiotiz stellte sich sür die genannten Währungen ans 74,97 «74,96 »
bzw . 15,17i4 (15,17 ) .

Wefcrm » ni >e , 15 . April . Seesischmarkt . In der Seesischven 'tciaerungwurden m Plennig je -/- ke solgende «̂ roßhandelseinkausspreise für
1 ' !^ . " " t Kork erzielt : Nordsee : Hering 4^ - 6% . Makrele 5- 9%,Wittling 9—11 % , Seelachs 0%— 6% . — Island : Kabeljau Größe I'

,clJS u Große II 10—12 % , Schellfisch Größe I 26^ —32 ,Sthellftfch ® roBe II 25 - 32 -/-. Seelachs 5—5 % , Lengfisch 7-/-- 10V»Goldbarsch 7-/-—11 . — Norwegische Knste : Kabeljau Größ « I 8%—10,Kabeliau Große II 11—12 , Schellfisch Größ « I 24—29 . Goldbarsch

Baumwolle .
m 16- Aprtl . ^ Snnkspruch . » Baumwolle - Schlußkurö . American
^ ilddling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 13 .75
«13 .67 » Dollarcents .
Metalle .

Berlin . 16. Avril . «Funksprnch . » Metallnotiernngen für je 100 k ? :
Elektrolvtknpser prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam «No -
tieruug der Bereinigung f . g . Dt . Elektrolvtknpfernoti, ) 53 .00 «52 .50 ) 'Ml .Originalhüttenaluininium 98— 99«/» in Blöcken 144 Ml , desgl . in Walz¬oder Drahtbarren 99 «/« 148 Ml , Reinnickel 98— 99»/» 269 'Ml , Feinsilber
38 .50—41 .50 (38.0— 41 .0) Ml .

Berliner Devisennotierungen :
15 April 16 April

Geld Brie! Geld Brie«
U .58812 .615 12 .58512 .615
0 .683 0 .687 0 .683 0 .687
42 .08 42 .16 42 .05 42 .13
0 .139 0 .141 0 .139 0 .141
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .471 2 .475 2 .471 2 .475
54 .86 54 .96 54 .8b 54 .96
46 .80 46 .90 46 .80 46,90

12 .28512 .315 12 .28512 .315
67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
5 .415 5 .425 5 .415 5 .425

16 .39516 .435 16 .38516 .425
2 .353 2 .357 2 .353 2 .357

168 .90169 .2 « 168 .84169 .18
15 .26 15 .30 15 .26 16 .3C
55 .09 55 .21 55 .09 55 .21
19 .68 19 .72 19 .68 19 .72
0 .716 0 .718 0 .71b 0 .718
5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 .91 41 .99 41 .89 41 .97
61 .73 61 .5-5 61 .73 61 .8 *
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
46 .80 46 .90 46 .80 46 .90

11 .14511 .165 11 .14511 .165
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
63 .32 63 .44 63 .3 > 63 .44
81 .04 81 .20 81 .00 81 .16
33 .97 34 .03 33 .94 34 .00
10 .28 10 .3c 10 .27510 .295
1 .977 1 .981 1 .976 1 .980

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland

ünechenl .
Holland

Island
Italien

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

1 .164 1 .166 1 .164 1 .166
2 .486 2 .490 2 .486 2 .490

Berliner Notenbörse :
15. April

Geld Briet
U.S .A . gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .

Schweden
Schwz. gr .

Spanien
l 'schech.,
Türkei
Ungarn

■8T

2 .438 ^ .458
2 .438 2 .458
0 .655 0 .67t
41 .92 42 .08
0 .115 0 .135

2 .413 2 433
54 .60 54 .82
46 .76 46 .94
12 .25 12 .29
12 .25 12 .25

5735 5 .39
16 .34516 .4 ;
168 .48169 .16

5 .64 5 .68

41 .67 41 .83
61 .52 61 .7i

46 .76 46 .94

63 .10 63 .36
80 .86 81,18
80 .86 81 .18
33 .63 33 .77

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

16. April
Geld Briel
2 .438 2. 458
2 .438 2 .458
0 .655 0 .675
41 .92 42 .08
0 .115 0 .135

2 .413 2 .433
54 .60 54 .82
46 .76 46 .94
12 .25 12 .29
12 .25 12 .29

5 .35 5 .39
16 .33516 .395
168 .42169 .10

5 .64 5 .68

41 .65 41 .81
61 .52 61 .7b

46 .76 46 .94

63 .10 63 .3 '
80 .82 81 .14
80 .82 81 .14
33 .60 33 .74

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.
London : 15 . 4. 16. 4.
Kabel 4 .943 4 .94 ' /,«Paris 74 .96 74 .94
Brüssel 29 .21 29 .203/s
Amsterdam 7 .27 1/» 7 -27 3lt
Mailand 62 .68 62 .68
Madrid 36 .16 36 .17
Kopenhagen 22 40 22 .40
Oslo 19 .901(4 19 .90 -/4

Züricher Devisennotierungen vom 16. April 1936

Kabel Newyork 15. 4. 16 4.
Zürich 3 .06 ' !. 3 .069
Amsterdam 1 .47 ' /s 1 .4727 -/,
Warschau
Berlin 2 .488 2 .49

Tägl. Geld 3—3 ' /4uI< 2' l4- 3°lo
Privatdiskont 3°/o 3»/o

Reichsbankdiskont:

15. 4. 16. 4 .
Paris 20 .23 20 .22 % Wien
London 15 .15 ^4 15 .1b -/- Stockh.
New -Y. 306 .75 306 .87 Oslo
Belgien 51 .90 51 .90 KopenJi.
Italien 24 .20 24 .10 Sofia
Spanien 41 .92 -/2 41 .90 Prag
Holland 208 .40 208 .35 Warsch.
Berlin 123 .45 123 .40 Budap.

15. 4 . 16. 4 .
56 .80 56 .70
78 .15 78 .17 %
76 .15 76 .17 - 5
67 .65 67 .70

12 .69 12 .69
57 .75 57 .75

15. 4. 16. 4 .
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2,4 - 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .6 -k 6 .68
Buenos 84 .37 84 .37
Japan 88 .62 88 .62

Eine „Ju 52 " nach Dänemark verkauft .
Die Dänische Lustsabrtgesellschast bat jetzt seit ihrem etwa zehn -

läbrigen Besteben die erlte oeutsche Maschine angekanst . Es bandelt sich
um eine Jrlnkersmaschine . ein « . .In 52 " neuesten Typs für 17 Flug¬
gäste . Der Direktor der Gesellschaft äutzerte einem Kovenhagener
Pressevertreter gegenüber , daß die „ Ju 52 unbestritten eine der besten ,schnellsten und zuverlässigsten Verkehrsflugzeuge der ganzen Welt fei .
Er selbst habe sich wiederholt von den ausgezeichneten Eigenschaften
dieser Maschine in Dessau uberzeugen können . In den Jnnkerswerken
aber herrsche Sochbetrieb ^ da gerade in diesen Tagen 20 Ä ! aschinen
dieses Tnvs nach Österreich , Belgien , Südafrika , Peru und China ge-
liefert wurden .

Das Ende vom Lied .
Nachdem die österreichische Phönix -Versicherung durch ihrc

jüdischen Direktoren in Grund und Boden gewirtschaftet wor -
den rst, soll nun das unter neuem Namen wiedererstandene
Unternehmen saniert werden . Als erste Opfer für diese Sa -
niernngsaktion sind diejenigen ausgowählt worden , die viel
Mühe und Schweiß in die Phönix - Versicherung hineingesteckt
haben , die Angestellte «. Sie haben zum 1. Mai , also sehr kurz -
fristig , ihre Kündigung erhalte « . Damit soll zweierlei erreicht
werden . Einmal will man den Angestelltenstab verringern ,
zum anderen will man die nenen Gehälter auf den niedrigsten
Satz , ber überhaupt denkbar ist , herabdrücken . Da gleichzeitig
die Pensionskasse der Phönix - Angestellten in Verlust gegangen
ist , kann man sich vorstellen , welchen Umfang die Ausbeutung
der Phönix - Angestellten als Folge der unglaublichen Miß -
Wirtschaft bei dieser Versicherung bereits angenommen hat .
Wie weit es gelingen wird , die Versicherung wieder auf eine
gesunde Basis zu stellen , läßt sich im Augenblick nicht über -
sehen . Es hat sich inzwischen herausgestellt , dah insgesamt ,
einschließlich der tschechischen Zweig «nternehm «»gen , mehr als
600 Millionen Schilling fehlen . Das ist ein Betrag , den der
österreichische Staat kaum mobil machen kann . Aber die aus -
ländischen Interessenten , namentlich die Tschechen , drücken
darauf , daß die fehlenden Gelder herbeigeschafft werden . Sie
drohen , nötigenfalls auch internationale Gerichte in Anspruch
zu nehmen .
Marktforfdwn «; bei der I .H .K.

Die Fortschritte , die im Laufe der letzten Jahre auf dem Gebiete der
Marktforschung in den einzelnen Ländern gemacht worden find , bilde -
ten den Gegenstand der Beratungen eines Ausfchusles , .der vergangene
Woche bei der Internationalen Sandelskammer in Paris zufammenae -
treten ist . Dieser Ausschuh steht unter Vorsitz von Otto D . « choeser
IBerlin ». Vierzehn Mitglieder aus Belgien . Deutschland , srankrelch ,
Großbritannien und der Schweiz sowie Vertreter der Wirtschastsabtei -
lung des Völkerbundes und des Internationalen Arbeitsamts wohnten
der Sitzung bei . Der Ausschuß uahm einen Bericht über den gegen -
wältigen Stand der amtlichen Statistik entgegen , die die Bevölkerunfls -
schichtung und die äußeren Anzeichen der Kanskrast wiedergibt . Diese
Übersicht ergab , daß in vielen Ländern wesentliche statistische Nnterlagcn
noch fehlen . Die Internationale Handelskammer wird daher bei den
Regierungen Schritte unternehmen , um im Interesse eines Ausbaues
der Markt - und Absatzsorschnn « eine Vervollständigung dieser Statistt -
ken zu erreichen . Der große praktische Wert allgemeiner Absatzzählnn -
gen . wie sie in den Vereinigten Staaten und in Kanada durchgeführt
worden find , wnrde vom Ausschuß erneut betont . Das Ergebnis der
Arbeiten der J .H .K , auf diesem Gebiet soll der Allgemeinheit in Form
zusammenfassender Berichte zugängig gemacht nxrden .

Gefeijliches Krankenverfidierungsredit
Der versicherungsrechtlich « Ausschuß der Akademie für Deutfches

Recht unter dem Vorfitz von Generaldirektor Dr . Nllrich - Gotha beschäl -
tigt sich seit einiger Zeit mit der gesetzlichen Regel « » « des privaten
Krankenversickerunasrechts . Dieses Rechtsgebiet ist bisher im Versiehe -
rungSvertragsgesetz vom 30. Mai 1908 nicht behandelt : denn bei Ab -
fassung des Gesetzes gab es in Deutschland beinahe noch keine private
Krankenversicherung . Inzwischen hat sich die Krankenversicheru 'ng aber
zum zweitgrößten Bersichernngszwei « entwickelt , der im Jahre 1S34
eine Prämieueinuahme von über 320 Mill . M hatte .

Die fehlende gesetzliche Regelung führte in der Vergangenheit immer
wieder zu Meinungsverschiedenheiten , die für die Versicherungsnehmer
und die Versicherungsgesellschasten in gleichem Matz « unbefriedigend
waren . Der Beseitigung dieses Zustandes dient der Gesetzentwurf der
Akademie , der vorsieht , das neugeschaffene Recht der Kraukenversiche -
rung als besonderen Abschnitt in das Bersichrurigsvertragsgesetz einzu -
bauen . Die « chlutzredaktion des Entwurfes erfolgte vor einigen Tagen
in einer im Hause der Akademie in Berlin abgehaltenen Kommissions -
sitzuug . in der Dr . Ullrich mitteilt « , daß er den Entwurf demnächst den
Zuständigen Reichsministerien zuleiten werde .

Marktordnung im Fladiglassroßhandel .
Mit dem Sitz in Berlin wurde der Reichsoerband des

Flachglasgroßhandels gegründet . Er umfaßt sämtliche dem-
entsprechende Großhandelsunternehmungen in Tafelglas ,
Gußglas , Spiegelglas , Dickglas , die die seinerzeit durch Ver -
eiubarung zwischen der Reichsgruppe Industrie und der Wirt -
schaftsgruppe Groß - , Ein - und Ausfuhrhandel festgelegten
Großhandelsfunktionen erfüllen . Innerhalb des Reichsoer -
bandes bleiben die verschiedenen regionalen Preiskonventio -
nen auch fernerhin bestehen . Durch diese Preiskonvention wer -
den auch solche Unternehmen des Glashandels erfaßt , die
wegen Nichterfüllung der vorgeschriebenen Funktionen in den
Reichsverband nicht aufgenommen werden können . Das bis -
herige Kartell des deutschen Flachglasgroßhandels , das die
Zusammenfassung der Preiskonvention darstellt , wirb aufgelöst
werden . An seine Stelle tritt der Reichsverband . Als Vertreter
der Industrie gegenüber wird künftig auch der neue Reichs -
verband auftreten .

Damit sind endlich die langjährigen Bemühungen , im
Flachglasgroßhandel zu einer Marktordnung zu gelangen , zu
einem erfolgreichen Ende geführt . Der Aufbau erfolgt nach
den Richtlinien der Wirtschaftsgruppe Groß - , Ein - und Aus -
suhrhandel unter Mitwirkung der zuständigen Fachgruppe
Glas und Keramik .

Reichsvost erleichtert Versendung von Warenprobe » . Bei der Ver -
sendiing von Warenproben durch die Post kann künftig den Sendungendie Rechnung beigelegt werden . Die Rechnung darf auch mit Zusätzenüber den Inhalt der i- enduug versehen werden . Ansahen , die die
Eigenschaft einer besonderen Mitteilung haben , z. B , „ Fehlendes ver -
griffen " sind jedoch nicht zugelassen .

hursfreridii ans Berlin nnd Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte Die Ziffer hint . d . Aktiennam «n bedeut. die letzte Div .

16 . April
1936 .

15. 4 . 16. 4 .
A ' tbesit2 lll ' /s lll 5/s
8 Hoescb RM 103 HI» 103 .8
5 Fr .Krupp RA104 103 7/s
7 Mittd . Stahl 103 .8 1Ü3"S
7 Stahlv B. 103 ' is 103 3/4
5 do. RM
4% do. RM 51
4% do. RM 47
4Y, % do . RM 92 .5 92 .50
Bank t .Brau 0V$ 128 128
Reicb&bank 12 184 .5 183 3l4
Aü .t . Verkehr C113 "l4112 %
Atlg . Lokalb. 6 137 -/4
DtReichsbVzg7 125 125
Hapafi 0 15 .12 15
Hambg.-Süd 0 26 .87
Nordd . Lloyd 0 16 .37 16
Accumulatorl2 186 3i4 187 .5
Aku 0 50 .75 50
A.E.Q . 0 35 .25 35 .12

AschZellstoH 0
Bay . Motor b
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl.Karlsr . 5
Bewag 8
Berl. Masch 5
Brauok .Brik . IO
Brem. Wolle 12
Buderus 4
Char IWasser5M
Chem.Heyden 4
Cbide A-L 3G
Uiadt D 1' U
CootiClummi 8
do.Linoleum 8
Daun lerßenz 0
D .AÜ . ielegr .tJ
Dt .Conti Gas 7
Dt. brdöl 4
Dt. Kabelw . 6

15. 4 .
92 .75

83 .75
128
126
14b
120i/4
197 .5
145 .5
102 3l4
112 *u
126 5i8
338
332
180 ' -.
1/7 .5
104 .5
119
132 %
118 -18
144 .5

16 4.
92 .25
127 ' /s
83 .<25
128
124 .5
144 >.
120 "li
197 .5
145
101 ' !«
112 %
125 3li
344
337
179 '.
17 / ll*
102 lU
119
131 .5
118 ' /s

Dt.Linoleutn
Dt . Telefon
Dt .fiisenhdl.
Dtm .Union
Eintr . Brk.
Eisb. Verk.
El . Lieferg.
E.W .Schlcs.
Et .LichtKr
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmilhle
Feit. Guille
Ges. I. el . U .
üoldschm .
Hamb.El .W .
Harb .Gummi
Harpener B
Hoescb
Holzmaon
Hotelbett .

15. 4 .
170 %
133 .5
12b
191 3!.

120 .5
130 ' /8
119 .5
142 %
89 .25
lb5
12/ .5
124
134 3;.
109 .5
1J8 5
lol .b
124 3l.
97
112 %
89

16. 4.
170

125
192
182
122
129 ' /i
119 .5
141 3l.
89 .7b
164 %
126 %
123 %
133 %
109 .5
137 .b
152 .5
123
96 .5
111 .!
89 .25

15. 4. 16. 4 .
Ilse Bergbau 6 173 .5 172
do. Genuß 6 135 134
Gebr . Jungh. 0 88 .5 87
Kali Chemie 5 136 .5Kali Aschers 5 130 .5 130 .Klöckner 3 92 .87 92 .25
Kokswerke 6 129 % 128 .5
Lahmeyer 7 133 132
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0 Fortsetzung .

»Lothar , was verlangst du von mir ?"
»Kannst du zusehen , wie man mich festnimmt ? Fesselt ?

Ausliefert ? Und wenn du dann erfährst , daß ich verrückt ge-
worden bin ?"

» Laß meine Hände los , Lothar !"
Er erriet ihre Gedanken , und zog sie gehorsam zurück.

Tann sagte er , indem er ihr seine Linke hinhielt , wie ein
Kind , dem befohlen worden ist, seine Hände zu waschen:
»Diese war 's ja nicht, Hede. Es war die Rechte !"

Sie schluchzte leise auf .
„Aber beide waren es , mit denen du mich an dich gebrückt

hast einmal !"
Da schwieg er und zog auch die Linke zurück. „Sei nur

ganz ruhig , Hede !" sagte er nach einer Weile . „Du siehst ,
ich bin ja auch ruhig . So weit man überhaupt ruhig sein
kann wenn einem die Landjäger auf den Fersen sind . Das
ganze Unglück ist, daß ich mich selbst immer noch ein Stück -
chen lieber habe als die 'anderen Menschen . Ich habe ge -
glaubt , man könnte das Glück für sich allein haben . Dich
für mich ! Eugen für mich! Die Musik für mich ! Immer so,als ob man mit jedem einzelnen allein auf der Welt wäre .
Und das ist der große Irrtum , über den ich gestolpert bin .Man hat nichts für sich allein , am allerwenigsten sich selbst.Man muß sich entweder aufteilen und vielen dienen , od« r
man wird von allen verlassen , zum Schluß sogar von dem,was man hätte selbst sein wollen ."

Sie dachte : .Lothar , das ist deine große Schuld , du hast
dich selbst verlassen .

' Doch sie sagte es nicht. Ihr Mitleid
war stärker als ihre Einsicht .

„Du wirst dich wieder finden , Lothar !"
In seine Augen kam ein Hoffnungsstrahl .
„Und daran glaubst du , Hede ? Wenn das wahr seinkönnte ? Wenn noch irgend etwas stünde hinter mir !"
Mit einem Male war etwas von dem alten Glauben in

ihm . Hede erschrak. Das war der hoffende , unzerbrechliche ,auf nichts gegründete Leichtsinn , der ihn ins Unheil getriebenhatte .
„Lothar , du träumst ! Selbst wenn es dir wirklich gelänge ,über die Grenze zu kommen , was wolltest du anfangen mitdir ?"
„Suchen !"

Da sah er ihr fest und mit tiefem Ernst in die Augen , sein
Gesicht wurde dabei ganz hell und feierlich , und er entgeg -
uete : „Eine anständige Gesinnung !"

Niemand vermag zu sagen , wie noch alles hätte kommenkönnen , wenn nicht dem Florian Rotsiegel , nachdem er das
Meinkesche Haus verlassen hatte , seine Mundharmonika ein -
gefallen wäre . Irgendwo liegengelassen hatte er sie. Aberwo denn nur ? Er dachte einen Augenblick nach. Auf derBank ? Im Hause ? Nein ! Jetzt fiel ihm ein , sie war ihm ,als Hede Menke so unversehens in den Garten getreten war ,zu Boden gefallen , und er hatte versäumt , sie sofort aufzu -

heben . Dort mußte sie wohl noch liegen . Schräg hinter dem
Hause , wohin er sich mit der Schetterle zurückgezogen hatte ,um ihr ein wenig Gesellschaft zu leisten .

Rotsiegel machte kehrt , um sie zu holen . Hundert Schritt «
vor dem Hause sah er irgend etwas am Gartenzaun , was
sich zu bewegen schien. Es verschwand , als er nahe genug
herangekommen war , um es zu beobachten . Gleichzeitig aber
war ihm , als knirsche ein leiser Schritt auf dem Kies . Das
machte ihn mißtrauisch . Statt das offene Sträßlein zu neh-
men , schlug er links einen kaum fußbreiten Pfad zwischen
den Gärten ein , der völlig im Finstern lag . Das Gebüsch
war noch dicht belaubt , ließ nur hier und dort einen Blick
hindurch . Allein so viel sah Rotsiegel doch : unter dem Fen -
ster der Wohnstube stand ein Mensch. Er schien auf etwas
zu warten , ging zögernd auf und ab . Dann aber war er
plötzlich verschwunden , wie weggezaubert . Wie zum Kuckuck
war das zugegangen ? Nach der Straße zu konnte er nicht
entwichen sein,- denn da wäre er unmittelbar an ihm , Rot -
siegel, vorübergekommen . Nach der anderen Seite aber lag
oas Drahtgitter für die Hühner , das unmöglich in so kurzer
Zeit überstiegen werden konnte . Wo also war der Mann
geblieben ? Was suchte er hier ? Hatte er sich wirklich aus
dem Staube gemacht , oder hielt er sich irgendwo verborgen ?

Rotsiegel blieb zunächst eine gute Weile auf Anstand .
Drüben im Hause war inzwischen der Fenstervorhang zuge -
zogen worden . In einem Nachbarhaus spielte jemand Kla -
vier . Oder war es ein Lautsprecher ? In großen Läufen
wogte es aus und nieder , viel zu virtuos für einen Spieler
aus dem bescheidenen Städtchen . Nach fünf Minuten ging
das Konzert zu Ende und — Rotsiegel spitzte die Ohren und
schob die Stirne in Falten — klang da nicht eine männliche
Stimme aus dem Hause des Oberlehrers ? Er hob sich auf
die Zehenspitzen , gleichsam, als ob er mit der besseren Sicht
auch deutlicher zu hören vermöchte . Und richtig : abermals
Worte ! Silben ! Ganze Sätze !

Der Wachtmeister zuckte zusammen . Dort auf dem Vor -
hang war plötzlich ein Schatten erschienen . Der Schatten
eines Mannes , der sich drinnen im Zimmer befand . Herr
Meinke konnte es nicht sein . Vielleicht aber der Herr Amts -
richter ? Rotsiegel legte den Kopf schief auf die Seite und be -
gann nachzudenken . Was sollte er tun ? Blamieren wollte
er sich aus keinen Fall . Wenn er sich aber an den Anruf vom
Oberamt erinnert « , war ihm doch, als ob er wenigstens einen
Versuch machen müßte , den Fall klarzustellen . Er brauchte
ja nur unter irgendeinem Vorwand anzuklopfen .

Entschlossen schob er sich aus seinem Versteck hervor . Als
er die schmale Straße betrat , hörte er jemand von links den
Hügel heraufkommen . Er zuckte zusammen : AmtsrichterTimmel '

Timmel grüßte zuerst , »
'n Abend , Wachtmeister ! Was ma -

chen Sie denn hier ?"
Rotsiegel stellte sich stramm . Das tat er jedesmal , wenn

er in dem Amtsrichter seinen Vorgesetzten ansprach . »Ver -
zeihung , Herr Amtsrichter , was tun Sie hier ?"

„Ich ?" Timmel lachte belustigt . „Wie Sie sehen, geh ich
zu Herrn Meinke ."

»Ja , sind Sie denn nicht schon drin ?"
„Wo ?"
„Im Haus !"
Der Amtsrichter war an so manche drollige Wendung in

der Sprache des Wachtmeisters gewöhnt . Nun aber schüttelteer doch den Kopf .
„Rotstegel , ich glaube , Sie werden kindisch . Denn ein so

mäßiger Mann wie Sie wird doch nicht an einem Wochentagund um neun Uhr abends —"
Der Wachtmeister begriff diesmal sehr rasch .

»Sie werden mich nicht kränken wollen , Herr Amtsrichter .
Außerdem Hab ich heut ' noch kein Tröpfle getrunken . Dann
ist jemand eingestiegen bei Meinkes !"

»Eingestiegen ?"
Das zunächst etwas scherzhaft gemeinte Mißtrauen Tim -

mels wollte sich zum Ernst verdichten . Rotstegel ließ eS nicht
darauf ankommen . Mit fliegendem Atem erzählt « er , was er
soeben beobachtet hatte : von dem fraglichen Etwas am Gar -
tenzaun , von dem Manne unter den Fenstern drüben , von sei-
nem unerklärlichen Verschwind«« und dem flüchtigen Schatten
auf den Vorhängen . Eugen Timm « ! hörte ruhig zu und
nickte sogar ein paarmal . Aber es war ihm anzusehen , daß
er nicht an die Geschichte glaubte .

»Wissen Sie , Wachtmeister , da könnt man 's mit der Ge -
spenstersurcht bekommen . Vor zwei Stunden will mein Bru -
der einem Spitzbuben nachgelaufen sein, Sie begrüßen mich
mit einem Einbrecher ."

„Herr Amtsrichter , klopfen Sie keine Sprüch ! Ich steh
Ihnen dafür . Da ist einer drin . Er ist zum Fenster hin -
ein . Ich wollt 's beschwören . Und wenn Sie 's net glaube «
wollen , Herr Amtsrichter !"

Nun wurde Timmel doch ein wenig nachöenklich. Der
Eifer des Wachtmeisters steckte ihn an .

»Gut ! Da Sie darauf bestehen, können wir UNS sogleich
überzeugen . Kommen Sie ! Wenn Sie Ihrer Sache wirklich
so sicher sind !"

»Bin ich , Herr Amtsrichter !"
Eugen sagte nichts mehr . Ruhig , immer noch überzeugt ,

im besten Falle irgendein kleines Versehen aufzudecken , ging
er dem Hause zu . Ohne jede Vorsicht zu gebrauchen , wollte
er ganz einfach eintreten . Allein Rotstegel sah sich bei seinem
Ehrgeiz gepackt. Nun wurde ihm die Sache noch wichtiger
als vorher . Den Finger an den Lippen , faßte er Timmel
am Rock und bedeutete ihm , von der Hinterfront um das
Haus herum zu kommen . Eugen tat ihm den Willen . Eine «
Augenblick standen sie horchend, keinen Tteinwurs von dem
Fenster entfernt , hinter dessen zugezogenen Vorhängen das
Licht brannte .

»Na , Rotstegel , da ist ja alles zu !"
»Vorhin ist offen , gewesen, Herr Amtsrichter .

"
„Und der Schatten auf dem Vorhang ?"
„Das weiß der Teufel , wo der bleibt !"
Der Wachtmeister sagte es laut und ärgerlich . Das klang

so komisch , daß Eugen Timmel laut auflachte . „Sssst !" zischelte
Rotstegel aufgeregt , indem er sich mit beiden Händen an den
Mund fuhr . »Heiderstix , Herr Amtsrichter , das mutz er ja
hören drinnen !"

Eugen Timmel machte eine abweisende Kopfbewegung , die
besagen sollte : ,Ach Unsinn , uns hört kein Mensch!' Es hätte
nicht viel gefehlt , so würde er in plötzlichem Uebermnt gegen
das verhängte Fenster geklopft und Hede, die er bei fried -
licher Arbeit glaubte , einen Gruß zugerufen haben , um Rot -
siegel seines Irrtums zu überführen .

Hede arbeitet « nicht . Sie saß hinter dem großen , schwe-
ren Tisch, der freilich voll von Flicken , Knäueln und Garnen
lag , hielt die Hände gegen ihre glühenden Wangen gestützt,
und sah über Lothar hinweg nach der Wandnische, hinter
deren Vorhang sie den Spatzen im Schlaf wußte . Vielleicht
fürchtete sie , daß er erwachen könnte . Denn sie hielt die bei --
den kleinen Finger qner über ihre Lippen , als ob sie damit
auch Lothar zu größerer Stille ermahnen wollte . Aber eben
diese Stille war es , die die Stimmen draußen so laut machte,
daß sie auch diesseits des Fensters gehört werden konnte .
Lothar zuckte auf , deutete mit beiden Händen . Seine Worte
waren mehr Hauch als Sprache .

Fortsetzung folgt .
Zur hlp . Kommunion

' Kreuze , Colliers ,
Halsketten,Tasch .-
u . Armbanduhren ,
Fingerringe in jeder
Preislage , Patenge -
schenke empfiehltChrist . Fränkta , Goldschmied

Xarlsruh ^ Passage

Unterricht

Nachhilfestunden
H. z. Beaufsichtigung
d. Schularbeiten für
Ivjühr . Bub täglich
2—3 Stund , gesucht .
Auch w . der Ferien
Angeb . m . Preis u .
B58L1 an Bad . Pr .

Verloren

Verloren
am 1k. März

EinLed . - Motor-
rao -
v. Marienstr. . Ba-u-
meisterftr .. Rüppurr
rerftr ., KriegSstrs b

WolfartSweiererstr .
S0a . 2 Stock <Seg .
Belobn . abzugeben .

5-10000 IYI.
Hypothekengeld

auszuleihen .
Mufliift Schmitt ,

Hypothelengeschäft ,
Hirschstraste 43,

Telefon Nr . 2117.

Immobilien

Serf . rentfrbt . 4ft .
Doppel -Wohn - und

Geschäftshaus , beste
Lage . 4X3 u . 3X4
Zimmerw, , 52 OOO-# ,
Anz . 18—20 000 Jt .

Ziegler , Jmmob . ,
Slmalitnfrt .51,11 . ,t .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Gutgehendes

mit Fachschreinerei
für vadenelnrichtun
gen sucht sofort
Käufer oder tüchtig .
Teilhader mit grösj .
Barmitteln .
Angeb , u , § 247670
an die Bad . Presse .

Schöne «Einfamilienhaus
im Dammerstock , mit SVa Zimmer , ata »
genheizung , eiugericht . « ad und Karten

Miete 100—
auf sofort oder später zu vermieten .
Näherei : Lolkswohnung G . m . b. H .,« aiferstraste Ml , Telefon Kx . 3668.

Gasthof
wegen Todesfall sofort zu verkaufen

Anzahlung Mark 18000.—
Angebote direkt an

Schirarzwäldler Hof
Freiburg L Br. Herrenstraße 43

Dem täglicher Kaffee :

KAISERS KAFFEE
Druiharbeifen

liefert rafld
Siidweftdruck

Zu verkaufen

Gelegenheitskäufe
« ebr . It .wß Schrank ,

ainerik . Schreibtisch ,
PlüschCIubseffel ,

Aktenregal , Büfett ,
Chaisel »ug . ,n .ausg . ,

24 Jt , Äüchenfchtnnl
17 Jt , Murgard . 18
A . 2 gl . Pol . Bett ,
stellen m . R . , Wasch -
lomm . , Sartenniöb .,
Bertiko 32 Jt , Nein .
Bücherschrank .

Kästner ,
Douglasstrnße 26.

Büfett
Eiche ge? . , m Nuß .
bäum , 180 cm , , u
dem billigen Peel «
von NM , 160.—
verkaufen .
Släht , Ritterstr . 30 .

A ch t u n,l
Selegenhcitskaiisl

Besteck -Qarnüur
7Ste » tg . 100 Gr .
Silberauflage , roft .
frei , neu , Anschaff .-
Preis 120 Jt . für
nur 60 Jt bat von
Privat zu verlaufen .
Eilangeb . u , C3572
an di « Bad Presse .

öchreibmM.
v. 25 Jt an a . Verf .
Verleih Monat 6Jt .
Beiler , Waldftr . 66 ,

MllmMine
dersenlb, , gebraucht ,
gut erhalt ., zu vis ,

Nähmaschinenhaus
Jetter , « aiserstr . 110

12 500 St . 110 Volt

C »
fast Neuwert e

50 St . 15, 25 , 40 Watt
RM . 22 . 50

220 Volt ,Fallung IM .
G.KInaie,Heidelberg

Reuwert . Baillant .

Mniieofen
prellt » , abzugeben ,
Waldjk » 8, IV . , [(«

Billig zu »erk . ein
Letter « » » ? »

50 Zentn . Trag kr ,
neu , eine gebr .
Mähmaschine ,

Hahr 3 , m Bremse .
Günstige Zahlung «,
bedingungen .

ssridolin Keller
in Hintschingen ,

Post Immendingen .

Aller Wem
zu verk , Jahrgänge

1932, 1933 , 1934 .
Steinbach , A , Bühl ,

Abuegstratze 71 .

Zu vermieten

43 .-WollNllllg
m . fing . Päd , Man¬
sarde , Äartenstr . 1,
IV .. aus 1. 3 «Ii
zu deruiiet (5940
Näh . L. Körner ,

Klauprechtstr . IS ,
Telefon 3151 .

Schöne
4 Zimmer -Wohnung

m . Bad , Pt ., auf 1.
Juli zu vermieten
« äh . Murgstr . 5,
3 . S «, iWelberseldl

3Z .°W0l,NlW
m . 3u6 . , Port ., i , d .
Weslswdt , an ruh .
Leute a . 1. Mai o .
spät , zu vermieten .
Angeb , unt . B !>ö6S
an die Bad , Presse ,

Balkonzimmer
gut möbliert , sofort
j . derm . Essenwein -
str . 1« . III . *

Die

Hauptgeschäftsstelle
aei

Badischen Presse
Karl - Friedriefastrasse6
Ecke Zirkel , wenige Schritte
vom Adolf- Hitler« Platz ,

istv . morgens '/,8 Uhr bis abends
1 Uhr ununterbrochen geöffnet .
Anzeigen und Bezugsbeftellungen
werden auch telefonisch ent-
gegengenommen.

Rufnummern
4050 4051 4052 40S3

MW . Zimmer
mit 2 Betten , sofort
zu vermieten . auch
vorübergeh . Holtest
der Straßenbahn .
Rüppurrerftraste 2,

1 Treppe .

Einf . möbl . Möns ,
zu vermieten ,
Biktoriastraste Rr . 7 .
4, Stock , rechts .

Herrenakb
schön möblierte

Zimmer
für Wochenende od
ständig , günstig zu
vermieten , Znschrist ,
unter « r . SSW an
die Badische Prelle .

Mjetgesuche

Freundl, , warme «
Zimmer

Tel . im Hanse erw .,
v , ruh , piinktl , Zah -
ler gesucht , Ang , «
E3570 cm Bad , Pr .

Stellen -

9 e suche

I9 | „ e»„ klnderl . M « -
del sucht liebevolle
« ufnahme ». Haus¬
tochter in gepflegt .
Hause , wo Hilfe Vor¬
hand, , g . Tascheng . ,
zu kameradschastl . u
gesellsch . Vervollkom
Voll isam .-Anschluß
Bed . Au « f . Aug . u .
DSS71 an Bad . Pr

Langjähriger , routinierter Reisevertreter
mit eigenem Kraftwagen , such« für
Batzen , evtl . auch Württemberg

E » wollen sich nur ' llererste Firmen
melden , die auch shndikattfreie Produkt «
liefern . Angebote unter Rr . 824774a
an die Badische Presse erbeten .

Ollene Stellen

• marioi -MtiM*

Warum macht sie sich
unnötige Arbeit ?
Warum kocht fte di. Wäsche zweimal? Weil sie nach dem
ersten Mal noch nicht klar ist — sagt Frau Maier . Wie aberkönnte sie es leichter haben und außerdem noch Leise und
sohlen sparen ? Vor allem muß man mit einem richtigen
Schmutzlösemittel einweichen . Sin solche« Mittel ist Burnus .Was bisher durch mühsame « Kochen und Reiben gelang ,besorgt Burnus über Nacht. Ii löst speziell den Kitt au«
Eiweiß , Fett und Fettsäure auf, der den Schmutz an die
Wäschefaser bindet . Nach dem Einweichen mit Burnus istdi« Wische nahezu sauber . Das zweimalige Kochen ist nichtmehr nötig. SU haben nur noch halbe Wascharbeit. Vrobt
Dos. Burnus 49 Psg.. überall zu haben .
© Uffdwn C 13514 fin finguft Zarobi fl .-®. CacmflaM

Senden Sie mir kostenlos eine Versuchs -
Packung Burnus .

Drt u. Straß « .

Ehrlich . , fleißiges

Mädchen
mit gut . Zeugnissen
auf 1. Mai in Ein -
samilienhaus für
alle Ha » «arb «lte » bei
gutem Lohn gesucht .
Angeb . unt . av >r,4
m die Bad . Presse

Mädchen
für Hau » und Küche
gesucht . Marlgrafcn ,
ftratze % , Part .

1 ( 1»
1(1

mit « ochkenntniss «»
sofort gesucht .
Zu melden
Moltlestr . 49, II .

Tüchtige «, ehrliche «Mädchen
welche » selbständig
lochen lann , s. Be -
schäftthauth . gesucht .
Hoher Lohn . Zwei -
te* Mädchen vorhd
ylngeb . u . $ 24779 «
an die Bad . Press «.

1- 2 TieM-Techniker
mit 2— 4 Semester S «aat »technilum , wer¬
den zum sofortige « Eintritt gesucht .

Dieselben müssen in erster Linie gut »
Zeichner sei» , wethalb Schrift - » nd Zei¬
chenproben einzureichen sind . Ebenso
wird der Nachwei « guter Zeugnisse und
der Beteiligung an der nationa <soztalifti -
scheu Bewegung verlangt .

Btadtbauamt Billingen/Echwarzwald .
Perfekte , jünger «

mit 160—180 Silbe » Leistung , zum sosor »
tigen oder baldigen itintritt gesucht .
Selbstgeschriebene Angebote , mögl . mit
Bild , unt . Mr . « 5816 alt die Bad . Presse

Dauerstellung wird zum sofortigen
kintri «

eine Büglerin
gesucht, erste Brnft , die w alen « rbei -
ttn , auch in Stiirfewäsche vollkommen
perfekt ist. Angebote erbeten »tit Zengn .
und Lichtbild an

Sanatorin « St . Mafien ,



« M « K , Nr . 89

Resi ™. Gloria
Am Rondellnlai ,

^ Wsh« Leist « *
Efnif Jann/ngs

Traumulus
sarvAst

Herren -
str .

- a - TeVdon
pali 2502

Karlsruh « la = ht
^ tÄrt

Karlsruhe l »t
über

Weiss FerdTs
neuen GfOßerMg

ser mfflw infiow
Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

KAMMER

„Die lischt der grollen Liebe
"

Ein Abenteuer Im Orient !

Gustav Fröhlich , JarmHa Novotna u . a .

Anfang : 3 , 5 , 7. 8 45 Uhr . — Telefon 4282 .

«leine Anzeigen
UniHnnlll ililinilillllnlllillilllill

haben größten Srjolg
in der » Bad . Presse "

KÄISERSTR-

Matratzen ISA .
Alpengras Seegras ) 38.— 28.— 18 . —
Polsterwolle 44.— 34— 24
Knpol . aar . Ia Java 61.— 51.— 41 .—
Roßhaar , gar . rein 95.— 85.— 75 .—
Schlarasfia -Matr . 90 — 80.— 70 .—
Röste, Schonerdecken, Umarbeitungen .
Dlanb Matratzen -Spezial -WerkftätieDIClin Kreuzstr . S (b. Zirkel) Tel. 303? .
Bei Versand Fracht u . Verdatung frei !

vatims
-Sionifii»««

Margen
Freitag ,

jädtn 17. April 1936 .
'F 22 (Freitagmiete ) .
jTH .-Gem . H . S .-Gr .

u . 101—200 .

Der
G'wiffens -

wurm
Bauernkomödie

von Anzengruber .
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Dell , Fragend orfer .
^Revinius E . ,Staneck.!Etterer . (Äemmecke ,

Herz, Hierl ,
i Kreuter , Mathias .
Mehner,Müller -Graf

Anfang 2V Uhr .
Ende 22.30 Uhr .

Preise C
(0 .80—4.50 RM ).

HANS
KISSEL
TELEFON 186

Haben Sie offene Füße ?
Schmerzen? Aucken ? Stechen? Brennen ?
Dann gebrauchen Sie die seit Iahrzehn -
ten vorzüglich bewährte , schmerzstillende
Heilsalbe ..Gentarin " . Erhältlich in den
Apotheken Depot in Karlsruhe : Ante -,
nationale Apotheke. IA12474)

Sa . 18 . April : Zum
ersten Mal : In An-
Wesenheit des Dich-
ters . Krach im Hiw
Verhaus .

Achtung ! Proben
„ Von deutscher

Seele ".
Fesihalle : Fr . 17. 4 .
l9 .30 U . lHaupipr .) .
Festhalte : Sa . . 18 . i
20 Uhr (Gen .-Pr ) .

Fahrt «ach dem Bayerische« Allgäu win lfl. Mai
bis 16 . Mai 1936 .

Die Orte Füssen . Seeg , Hopfen , Hopferau , Rie -
de » , Schwangau und Umgebung beherbergen unsere
KdF - Urlauber . Schon allein der Besuch der Königs -
schlöffer macht diese Fahrt zu einem bleibenden Er -
lebuis . Bahnfahrt ab Karlsruhe am 10. Mai . vor -
mittags . Bahnstrecke : Karlsruhe —Schwarzwaldbahn
—Bodensee—Küssen. Die Rückfahrt erfolgt am 16.
Mai 1936, vormittags . Preis RM . 30 .— inel . Fahrt .
Verpflegung und Unterkunft . Anmeldungen und
Auskunft auf der Geschäftsstelle Kaiferftratze 148 , I .
(Laden ) , Telefon 7394 .

i MMclwIttlM l
Freitag « den 24 . April I

20 Uhr

( Klavier - Abend !
Professor

IJosef ScheinI
| Werke von Beethoven , Brabms |

Chopin , Liszt , Reger , Schelb
—.60 1.50 RM.

Morgen
Fpeiflan 17■Apr « , 20
rl GllOy , Etntrachtsaal I

5 . Meister - Klavierabend \

Mtfoehn
RoofhAIIAH ° P- 2 N1"-1»op . 78 |
DCClliUVtSI op , 26 , op . 106
Karten v . 1.18 (Schüler ) b . 3.30 I
beim Verkehrsverein und bei J

KurtNeufeldtJ
Wald str . 81

Vf* Z1

Alpenverein
Skiclub

Karlsrulie
Freitag « 17 . AprH , abends 8.36 Uhr

zwinger
*1" FümvorführuTtg :

OK Weltreise des taets Karlsruhe 1833 34

vWome
in erstKaDger Aus .
führung, üirßerst
wirkungsvoll

Südwestdextsche
Druck» » . Verlags -
gefellschast m . ».
Buch . n . Kunstdruck . ,
Karlsruhe o. Rh.

lÄmtl . Bekanntmachungen entn . i

Ettlingen
Holzkarten -Ausgabe

Die Ausgabe der Holziarten wird
mit Samstag , de« 18. ds . Mts .,
geschlossen . ^ ,Gleichzeitig tmxb darauf hinge¬
wiesen , daß feit Beginn der Holz-
kartenausgabe das Holz auf Ge-
fahr der Gabholzberechtigten im
Walde ruht .

Ettlingen , den 14 . April 1936 .
Die Stadtkalse.

Michelbach
Freihandholzverkanf.

4SI km Stammholz (Stämme «.
Abschn . I t«„ st . , so . , meist ta . , in
6 Losen und 81 Ster Papierholz .
Angebote nach Landesgrundpreise
bis SS . April 1936 .

Bürgermeisteramt .

Am So « «tag . de« IS. April 193« werde « folgende
Omnibnssahrte « durchgeführt:

Fahrt Nr . 1
Fahrt «ach dem Kraichga « « . Neckartal 3. Baumblüte .
Karlsruhe —Bruchsal —Sinsheim — Bad Rappenau —
Wimpfen —Eberbach—Neckargemünd —Neckarsteinach —
Seidelberg —Karlsruhe .
Fahrpreis inet . Mittagessen Mark S.—.

Fahrt Nr . 2
Fahrt Hor «isgri «de — Mummelsee .
Karlsruhe —Herrenalb —Loffenau — Gernsbach —Schiotz
Eberstein — Baden -Baden — Schwarzwaldhochstrahe —
Bühler Höhe — Mummelsee —Horuisgrinde —Sasbach -
waldeu —Bühl —Karlsruhe .
Fahrpreis inel . Mittagessen Mark 4 .1».Fahrt Nr . 8
Fahrt ia de« Schwarzwald lHarmerSbachtal) .
Karlsruhe —Herrenalb —Gernsbach — Baden - Baden —
Schwarzwaldhochstratze—Mummelsee —Ruhftein — Al¬
lerheiligen —Lierbachtal —Oppenau —Löcherberg — Zell
a . H .—Biberach—Osfeuburg—Karlsruhe .
Fahrpreis inel . Mittag - « nd Abendessen Mark 6 .90.
Abfahrt jeweils 7.30 Uhr am Ludwigsplatz .

Anmeldungen sofort , da Teilnehmerzahl beschränkt,bei der Kreisdienftstelle der NSG . „Kraft durch
Freude " Kaiserftratze 148 (Laden ) , Tel . 7394 .

Nutzer den in dem Heft „Urlaubsretsen 1936 der
NSG . „Kraft durch Freude " Gau Baden enthaltenen
Urlauberfahrten veranstaltet der Kreis Karlsruhe
zwei eintägige Wanderungen (am 17. Mai in die
Umgebung von Heidelberg mit Besuch der Schlotzbe-
leuchtung am Abend und am 13. September in die
Gegend von Baden - Baden ) sowie zwei achttägige
Urla «bssahrte« . Die erste dieser Fahrten , an der
allerdings nur ausdauernde und schwindelfreie Wan -
derer teilnehmen können , findet vom 21 . bis 28. Juni
19.36 mit folgendem Programm statt : München—Te¬
gernsee—Schliersce—Bayrischzell — Wendelstein —Bran¬
nenburg —Chiemsee—Berchtesgaden — Obersalzberg —
Salzbergwerk —Königfee—Watzmann —Untersberg .

Die zweite achttägige Fahrt vom 2V. bis 27 . Sept .
siebt eine Dnrchquerung des mittleren und südlichen
Schwarzwaldes vor . lieber die Fahrt München —' Berchtesgaden wird Kreisivauderwart Rudolf am
21 . April , abends 8 Uhr im Chemiesaal der Tech -
nischen Hochschule einen Lichtbildervortrag halten und
über die Schwarzwaldwanderung ebendaselbst am 28.
April . — Anmeldungen zu den beiden achttägigen
Fahrten werden nur in der Zeit vom 22 . bis 3V. April
1936 auf der Kreisgeschäftsstelle , Kaiserstr . 148 (La-
den ) , entgegengenommen .

In jedes Haus Seefischfilet !
Immer mehr Hausfrauen erkennen
die Vorteile des Fisches .

Wir raten Ihnen gut :
Versuchen auch Sie es.

Unser Angebot :
Rfet aus KaMau m .lls kg
Füet a. Gotdttarlcti ft«y2 kg tC -V

im Ganzen ae ^
K kg £ .9 #

Vi kg 30 #

MORDSEE ' =
Goldbarsch
Ferner Hiet

Kaisersirarto t , 3 , neb
% kg 33 #

der Kleine «« Kirche . Telefon 6578

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
(Amtl. Veröffentlichung« , entn.)

Ortsgruppe Oii II Freitag , 17 .
April , 20 .15 Uhr , im Singsaal der
Tullaschule Sitzung sämtlicher Pol .
Leiter sowie der Zellenhelfer . Lie-
derbücher sind mitzubringen .

Ortsgruppe der NSDAP . Süd -
» est I. Freitag , 17. April , 20.1S
Uhr , im Rebenzimmer ,^nr Wacht
am Rhein " wichtige Sitzung sämt -
licher Pol . Leiter der Ortsgruppe .
Dienstanzug .

Kreissch «l»«gsamt der NSDAP .
Folge 3 (März ) der Schulnngs -
briefe lagert seit 14 Tagen bei der
Kreisleitung «nd ist baldmöglichst
abzuholen . Ein Teil der Gliede -
rungen erhielt für Folge 2 (Fe-
bruar ) bereits die Belastung , ohne
iKttz diese Folge bisher geliefert
werden konnte . Wie der Verlag
mitteilt , liegt Fehlfendnng vor .
Folge 2 ist bis heute noch nicht bei
der Kreisleitung eingetroffen . Die
Lieferung folgt » ach Eintreffen .
Die Belastung wolle nicht zurück-
geschickt werden .
NT - Bolkswohlfahrt . Ortsgruppe

Miihlb « rg II . Geidelstr. 17/19 .
Waldheim- Eröss»« «g auf dem

Robert- Roth-Platz !
In der ersten Hälfte des Mo -

nats Mai wird das Waldheim anf
dem Robert - Roth -Platz eröffnet .
Die Anmeldung für Kinder im
Alter v . 4—6 Jahren kann Diens¬
tag und Freitag auf der Geschäfts-
stelle , Geibelstr . 17/19 . in den Ge-
schästsstunden Dienstag vormittags
von 10—12 Uhr . und Freitag nach-
mittags 4—6 Uhr , ersolgen . Ko -
ftenlose Unterkunft der Kinder von
Hilfsbedürftige « und Fürsorge¬
empfänger .

Liukeuheim. Volksbuud f»r das
De««schtnm im Ausland . Donners -
tag . den 16 . April , 8^ Uhr abends
findet im Adlersaale eine öffent¬
liche Versammlung statt . Als Spre -
cher haben wir Pg . Mangold
(aus HomburgiSaar ! gewonnen .

Pg . Mangold ist ein vertriebener
Elsäffer «nd daher in der Lage,
mit seinem Vortrag über : „Kampf
und Schicksal " unserer Bolksgenof -
fen jenseits der Grenzen den
Abend so interessant zu gestalten ,
datz es sich für die gesamte Ein -
wohnerschaft Linkenheims lohnt ,
diesen anzuhören . Insbesondere die
NSDAP , und ihre Gliederungen
werden ersucht, vollzählig zu er-
scheinen. Eintritt frei .

Karlsruhe .
Ha«delsregisterei « träge :

1. „Taveka" Tabak-Verarbeitungs -
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Karlsr «he. Durch Be -
ich luv der Gesellschafterversamm¬
lung vom 25. März 1936 wurde
das Vermögen der Gesellschaft
unter Ausschluß der Liquidation
auf die neu gegründete Komman -
ditgefellschaft unter der Firma
„Fotzler & Pfattheicher , Komman¬
ditgesellschaft" übertragen . " Die
Firma ist erloschen. Als nicht ein -
getragen wird bekannt gemacht:
Gläubiger der ausgelösten Gesell-
schast ist Sicherheit zu leisten ,
wenn sie nicht Befriedigung ver -
langen können « nd stch binnen 6
Monaten bei der Uebernehmerin
melden . 6 . 4 . 36 .

2. Graphische Werkstatt -« mit be-
schränkte» Haftung in Liauidaiion
vormals L. Glockner i« KarE -
r«he. Die Liquidation ist beendet .
Die Firma ist erloschen . 9 . 4.

Amtsgericht Karlsruhe .

Zu verkaufen Auto
BMW .-Limousine .
3/15 PS . . 380 M,

Opel 4P ® . 2S .180JK
Opel 4PS .Gsch .350^ t
Opel 4PS . , Limous .,

steuerfr . . 700 Jl ,
Opel 1,3 Sit . 2000JC
Opel 8/40, geschl . ,

290 Jl .
Werner ,

Srtwt *'nfirnfic 51 .

Auto
BMW -, 6 Zylind . ,
Opel 1,2 Str . Lim .,
Opel 1,2 Ltr . Liefer.

wagen ,
Opel 8/4« PS .,

Limousine ,
steuerfrei , preiswert
zu verkaufen.

Kübler
Sofienstraste S5. 8/38 Mm .-

Cabriolet
fl. erh . , nicht st .-fr .,
zu verkf. » . Selden-
eck, Hardtftr . 37.

Zündapp
st .- u . sührersch.-srei , >
Zündttcht , Horn .Sat -
«eltt . z. v . Ost . Koch ,
K«rlsruher « eg 2a. j

und »erkaufe » St « schnell u
preiswert durch eine kleine Anzeige
der Badischen Presse

DIETRICH • CO © P> ER

Ein
Paramount -

Film in
Original -Fassung

Ein unvergessene » Liebespaar derLein'
wand in einem Film , der in seiner hei¬
teren Beschwingtheit alles bietet, was
man von zwei unterhaltsamen Stunden
vor der Leinwand verlangen kann.

Dazu ein groBes reichhaltiges Vorprogramm
Täglich 4.00 6 .15 8.30 Uhr Sonntags ab 2.30 Uhr
Gleichzeitig in beiden Theatern

UNION • CAPITOL
Lichtspiele Konzerthaus

Oruckarbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Südwest» . Druck» u . Berlagsgesellsch. m.b.H. . Karlsruhe «.

Mttten aus seiner Arbeit in unserer Außendienstabteilung heraus
wurde heute unser freuer Gefolgsmann und guter Kamerad

Herr

Friedrich Weiß
w die Ewigkeit abgerufen.
Tief erschüttert stehen wir an der Bahre dieses hochgeachteten Mit¬
arbeiters, der flber etf Jahre unserem Unternehmen mit vorbildlicher
Hingabe gedient haf und uns allen immer ein hitfsbereiter Kamerad
gewesen ist.

Sein Andenken werden wir stets m Ehren halten.

Betrieb sführer und Gefolgschalt der
KarIsrober Lebensver sicher ungsbank A . - G.

Das präg
^ iritrtmor

Stillegung der Kleinbahn zwifchen
Mörsch nnd Durmersheim.

Anf Veranlassung des Herrn Reichs-
bevollmächtigten für Bahnaufficht in
Karlsruhe wird mit Zustimmung des
Herrn Bad . Finanz - und Wirtschafts -
Ministers und des Herrn Reichs, und
Preußischen Verkehrsminifters die Klein-
bahn zwischen den Stationen Mörsch und
Durmersheim mit Betriebsschluß am W .
April 1936 stillgelegt .

Der am 26. April in Kraft tretende
Fahrplan für die Strecke Mörsch bis
Kühler Krug , sowie für die S1raßenb »hn-
strecke Daxlanden — Kühler Krug wird
durch Aushang ia den Stationen noch
bekannt gegegeben. (6224 )

Karlsruhe , den 15. April 1936 .
Städtisches Bahnamt .

Rastatt .
Vergebung »o* Vberslächen -
teerungen unö Ser Lieferung

unS Betfuhr von Teergrus
Das Wasser- und Straßenbauamt

Rastatt vergibt im öffentlichen Wett -
bewerb rd . 330 000 gm Oberflächen -
teerungen und die Lieferung und
Beifnhr von rd . 3700 cbm Teergrus
auf Reichsstratzeu und Landstratzen
I . Ordnung sür das Jahr 1936 .
Angebote sind — solange der Vor -
rat reicht — unter Benutzung der
vom 18. April 1936 ab beim Bau -
amt erhältlichen Vordrucke portofrei
und verfchloffen mit der Auffchrift
„Oberflächeuteerungen nnd Teer -
gruslieferung auf Reichsstrahen u.
Landstraßen I . Ordnung " versehen
spätestens bis zum Erössuungster -
min am Montag , den 27. April 1936 ,
vorm. 16 Uhr, an das Bauamt ein-
zureichen.

Zuschlagserteilung nach 3 Wochen
bzw. nach Genehmigung durch das
Finanz - und Wirtschaftsministerinm ,
Abteilung für Wasser- und Stra -
Henbau Karlsruhe .

Piänder-
Berlteigerung .
Am Mittw » ch, den
22. April 1936,

von 9 bis 12 u . von
14 Uhr an findet
im Versteigerungs -
raum d . Stidt . Leih.
Hauses, Schwanen -
str. 6 , 2. Stock, die
öffentliche Berftei -
gernng der versal -
lenen Pfänder vom
Monat Sept . 1935
Nr . 21182 bis mit
Sir. 23599 gegen
Barzahlung statt .
Zur Versteigerung

gelangen :
Koffer, Schuhwerk.

Herrenkleider ,
Wäsche , Stoffe , Be-
stecke, Feldstecher,
goldene n . silberne
Uhren , Juwelen ,

Musikinstrumente ,
Nadio usw . Etwa
noch vorhandene
Fahrräder u. Näh -
Maschinen kommen
ab 14 Uhr zur Ver-
sieigerung .
Der Versteigerung ^-
räum wird Vt Eid .
vor Versteigerungs -
beginn geöffnet .
Die Kasse bleibt an
demBersteigerungs -
tage ganz und am
Tage vorher nach-
mittags geschlossen .
Karlsruhe , den 31 .

März 19ZS .
Stadt .

Psanvleihlane .

Rechnungen
und alle übrigen
Druckfachen I Post-
u. Bahnversand be-
ziehen Sie vorteil-
Haft von

Südwestdeutsche
Druck» u . Verlags -
gesell schast m . b. H. ,
Buch . u . Kunstdruck. ,
Karlsruhe a . Rh.

Karl -Friedrichstr . 6
Telefon : 4050- 4053 .

Zwangs -
verfteigernng .

Am Freitag , de»
17 . April 1936 ,
nachmittags 1 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfand -
Mal , Herrenstratze
45a, gegen bare
Zahlung im Voll-
streckungSwege össll.
versteigern : ( 6219
1 Couch, 1 Schnell -
Waage, 1 Radio , 1
Sofa , 1 Kleider¬
schrank , 2 Tifche. 3
Stühle , 1 Nähma¬
schine , 1 Eiurich -
lungslofser , 1 Bü¬
fett, 1 Kredenz , 1
Standuhr , 1 Küch .-
Kredenz , 1 Steife.
Schreibmaschine .
Karlsruhe , den 15.

April 1936.
Weingärtner ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangs .
Versteigerung.

Freitag , den ti .
April 1936, nachm.
2 Uhr . werde ich
in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren -
straße 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollsireckungswcge

ösfentl . versteigern :
3 Drehbänke , drei,
Schreibmaschine»,

4 Schreibtische, vier
Schränke, 4 zahn-

ärztliche Instru -
mente, 1 Lastkraft-
wagen . 1 Standuhr ^
6 Oelgemälde , ein
Fahrrad . 2 Nähma -
''chinen. 3 Büfetts .
1 Kredenz . 1 Sofa ,
l Teppich. 1 Bett ,
diverfe Strumpfe
waren . 1 Klavier .
1 Flurgarderobe . 1
Eisschrank . 1 Toilet -
teniisch . I Drehbank
bestimm« u . a . mehr

Karlsruhe , den 16
April 1936

Zimmer .
ÄerichtsvaLzieher

Gterbesälle in Karlsruhe
13. April :

Waltraud Gekdo « , Vater Willi , Baulnffsarb .,
1 Jahr 10 Mon . alt .

14. Apr« :
Karl Ellinger , Fuhrmau« , Ehemann . 67 Jahre .
Agathe Ritziuger geb . Hetz . Ehefrau v . Karl ,

Kriminalkommissar i. R ., 74 Jahre .
Johanna Glaser , Vater Wilhelm , Elektromo« -

tenr , 1 Jahr 5 Mon . alt .
Ingrid Wege, Vater Hugo , Kammermusiker ,

4 Jahre alt .
Ernestine Jörger geb . Kornmüller. Ehefrau t>.

Ludwig . Eifendreher , 71 Jahre .
16. » vr« :

Friedrich Weib. Rechwurrgsbeamt « . Ehemann.
39 Jahre .

Werner Oeitiuger , Bat«r Friedrich, Fabr»k-
arbeiter , 6 Jahre alt .
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